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Zalihe Wege. 


Bolnifche Borichläge zur Löſung 
der Minderheitenfrage. 


Von Senator Dr. Pant. 
m „Oberſchleſiſchen Kurier“ ſchreibt der 
bekannte deutſche Senator Dr. Pant: 

Es iſt eine für die polniſche Mentalität 
feſtſtehende Selbſtverſtändlichkeit, daß die 
Minderheiten als bloße Gäſte ſich dem 
Herrenvolk einfach unterordnen, bzw. in 
dem Herrenvolke aufgehen müſſen, wenn 
ſie als Bürger des Staates ihren Pflichten 
dem Staate gegenüber nachkommen wollen. 
Dieſe Einſtellung hängt zuſammen mit der 
Auffaſſung, daß Polen ein reiner Na⸗ 
tional f aat iſt, in dem die Minder⸗ 
heiten nicht mitgezählt zu werden brauchen 
und auch nichts zu ſagen haben. Deshalb 
beſteht für Polen kein Minder⸗ 
heitenproblem. Dieſe letztere Muf- 
faſſung vertrat für die Wojewodſchaft 
Schleſien auch der gegenwärtige Wojewode 
Dr. Grazynſki, der ſeinerzeit dem da- 
maligen Direktor der Minderheitenabtei⸗ 
lung im Völkerbundsſekretariat, Colban, 
gelegentlich ſeines oberſchleſiſchen Beſuches 
dieſe „Wahrheit“ auftiſchte. 

Der „Kurjer Slaſki“, das Organ der 
nationalen Arbeiterpartei, ſcheint derzeit 
— vielleicht aus Oppoſition gegen Dr. 
Grazynſti — über dieje „Wahrheit“ anders 
zu urteilen. In der Nummer vom 19. 
d. Mts. veröffentlicht ein gewiſſer Kul⸗ 
czycki einen Artikel, betitelt: „Die na⸗ 
tionalen Minderheiten in Polen“. Nach 
der Volkszählung des Jahres 1920 — ſo 
ſtellt Kulczycki feſt — betragen die Min⸗ 
derheiten in Polen ein Drittel der 


Die Antwort 
des deulſchen Klubs. 


deer Abg. Stawek vom Regierungsklub hat 
ó ` 

nekanntlich an ſämtliche Sefmparteien, mit Aus- 
niſtene der Atrainer, Weißruſſen und Kommu- 
wird eine Einladung geſchickt, in der gebeten 
teor in eine Diskuſſton über die Verfaſſungs⸗ 
diefe i ‚su treten. Der Deutſche Klub hat auf 

e Einladung wie folgt geantwortet: 


„In Beantwortung Ihres Schreibens vom 
— d. Mis, teile ich ergebenſt mit, daß der 

eutſche Parlamentariſche Klub der Auf⸗ 
laſſung ijt, daß Fragen wie die vom B. ©. 
tiub angeregte Verfaſſungsfrage grundſätz⸗ 
ich im Sejm und den dazu beſtimmten Kom- 
miſſionen zu behandeln wären. 


leicroßdem iſt der Deutſche Klub bereit, 

eine Vertreter zu der angeregten Beſprechung 

zu entſenden, falls — angeſichts der Bedeu⸗ 
ung dieſer Frage für alle Staats ürger — 
N Vertretern aller Klubs die Möglich⸗ 
eit gegeben wird, an dieſer Konferenz teil⸗ 
nehmen.“ 


die Eider Beſprechung vorſtehender Antwort auf 
inladung des Klubvorſitzenden Oberſt Sla⸗ 

ý an einer Beratung über die Verfaſſungsfrage 
Kor. wir noch folgende Geſichtspunkte in den 
ergrund zu ſtellen: das Parlament und die 

ite, Om gewählte Verfaſſungskommiſſion hat in 
s Linie den Anſpruch darauf, daß eine ſolche 
* dort behandelt wird. An ſich beſteht keine 
Aug nlaſſung, die Verfaſſung zu ändern, da fie 
N A aber leider nicht Beat wird. Wenn 
den ditaſung gehalten würde, würden die Schä⸗ 
ef die man ihr heute andichtet, ſich nicht 
en. Soll aber eine ſo wichtige Angelegen⸗ 
Parſhaus vorher beſprochen werden, bevor ſie 
Alien, rlament behandelt wird, fo find die Mit- 
dar — des Klubs der Anſicht, daß es dann nicht 
ter Mentariſche Gruppen erſter und zwei⸗ 
i leßun d n u ng geben darf und daß die Mus- 
Dihi ng einzelner Klubs von einer jo lebens- 
Un;gen Frage wie z. B. die Ausſchließung der 
it Mer und Weißruſſen, nicht angängig 


die Spannung in Warichan. 


Ablehnende Briefe an Oberſt Slawek. — Neue Konſtellationen. — Die 

ſcharfe Oppoſitionsſtimmung in der Sozialdemokratie. — Am die Einbe- 

tufung des Sejm. — Vorbereitungen zum Mißtrauensantrag. — Marſchall 
Bilſudſkti wieder geſund. — mit verhaltenem Atem. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau, 28. September. die Knochen im Leibe zerbrechen. Er hatte da⸗ 
Die Spannung zwiſchen Seim und Regierung | mit die beiden ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
hat mit den geſtrigen Beſchlüſſen der einzelnen Dr. Marek und Dr. Liebermann gemeint, 
Parteien zweifelsohne eine Verſchärſung die ſich De eee ee entgegengeſtellt 
erfahren. Sämtliche Parteien der Linken und der hatten.) Die Wyzwolenie und der Bauernklub 
Mitte haben das Angebot des Oberſten Sta mw ef, antworteten ebenfalls ablehnend und wün⸗ 
vor Eröffnung des Sejm Verhandlungen über die ſchen, daß der Sejm eröffnet wird. wo dann die 
Verfaſſungsreſorm ſtattſinden zu laſſen, ein⸗ Beratungen ſtattfinden könnten. Auch die Natio- 
ſtimmig abgelehnt, und ſelbſt ſolche Par⸗ nale Arbeiterpartei, die die Frage der Ver⸗ 
teien, die nichts ſehnlicher wünſchen, als die Ver⸗ feht“ sreform als außerordentlich wichtig an- 
faſſung zu ändern und das Wahlrecht zu ver⸗ fa t, findet, daß das beſte Mittel für die Ver⸗ 
lchlechtern, damit die Minderheiten nach faſſungsberatungen darin beſteht, daß der Sejm 
Möglichkeit unterdrückt und ihre eigene zu einer außerordentlichen Gefion einberufen 
Stellung geſtärkt werde, haben ſich nicht dazu wird. 5 3 5 
bringen laſſen, bevor die Beratungen des Seim Mjo keine einzige Partei hat ſich für 
begonnen haben, über die Frage zu verhandeln. die Annahme des Vorſchlags des Oberſten Sta- 
Es verdient bejonders hervorgehoben zu wer⸗ wek erklärt. Sie lehnen ihn ſämtlich ab und 
den, daß der §˙ IR wünſchen, daß die Sezmarbeiten ſo raſch 
Klub und die Piaſtenpartei gemeinſchaft⸗ wie möglich wieder beginnen. Aber 
lich eine gleichlautende Antwort abgefaßt hiermit noch nicht genug. Geſtern wurden in den 
haben, ein Vorgang, der für den Lauf des Par⸗ Wandelgängen des Sejm le 1 Beſpre⸗ 
teiweſens in Polen ſicherlich nicht ohne Bedeutung | Hungen darüber geführt, daß ſofort der Sejm 
ift. Piaſtenpartei und Chriſtliche Demokratie be⸗ einberufen werden müſſe, um den Staats⸗ 
dauern es auf das lebhafteſte, daß der Sejm, da 5 zu beraten. Dabei plant man näm⸗ 
von ſeiten der Linken und der Mitte einen 
mehr habe arbeiten können. Das beſte Mittel M ensantrag gegen die Regierung. Ein 
dafür, die geplante Komfereng. in Wirklichkeit che: Mißtrauensankrag wird im Sejm eine 
durchzuführen, f Sinberufung |karte N Sa finden. Außerdem hat man die 
des Gejm. Jede andere Unterhandlung wird Abſicht, die Mandate der Abgeordneten und Sena⸗ 
abgelehnt. toren des LN en nachprüfen zu 
Es ift klar, daß die ablehnende Haltung der laſſen, da man ihnen vorwirft, daß fie nur 
P P. S. ſchärfer ausgefallen iſt, als die durch Wahlmißbräuche und Wahlterror errungen 
der anderen Parteien. Die öffentliche Kontro⸗ werden konnten. Es folen auch Strafen für 
verje zwiſchen Pilſudſti und dem Sejmmarſchall r eingeführt werden. Die 
Daſzynſti hat ſichtbar die Oppoſitionsſtimmung] Lage der Regierung ſteigert fih aljo allmählich 
innerhalb der Sozialiſtenpartei ſehr verſchärft. zu einem dramatiſchen Höhepunkt. 


S wird dadurch ein Präzedenzfall ge „In der Antwort heißt es, die Sozialiſtenpartei[ Pilſudſti ſelbſt, der gerade am Tage nach der 
r e ~ 5 p „ * A 8 
Benglede andere Gruppe je 3 rer ai lehne die Verhandlung mit dem Regierungsblod |jharfen Kundgebung des Sejmmarſchalls Sah eſamtbevölkerung. Es könne 
it treffen kann. ab, deſſen Führer fiğ auf dem Gebiet des öffent- an einer Erkältung erkrankt war, läßt heute be⸗ möglich ſein, daß dieſer Prozentſatz ſich in 


den folgenden Jahren zugunſten der 
Minderheit etwas geändert habe. Dies 
müßte jedoch im übrigen durch eine neue 
Volkszählung feſtgeſtellt werden, die im 
kommenden Fahre ſtattfinden ſollte. Ob 
ſie auch wirklich ſtattfinden wird, ſei jedoch 
noch ungewiß. 

Dieſer große Prozentſatz an Minder⸗ 
heiten bedeute für das politiſche Leben 
Polens eine unangenehme Komplikation. 
Die Sanacja hätte aus dieſer Tatſache 
Schlüſſe gegen das parlamenta- 
riſche Syſtem in Polen gezogen, da 
die Minderheiten das Zuſtandekommen 


lichen Lebens derart benommen hätten, daß man kannt machen, 4 * wieder hergeſtellt ſei. Eine 
eine Verhandlung mit ihnen nicht für wün- Antwort auf die usführungen Ae hat er 
ſchenswert halten könnte, vor allem mit dem bisher noch nicht gegeben. s er in 
Oberſten Skawek nicht. Mit diefem Hinweis den nächſten Tagen unternehmen wird, iſt ſelbſt⸗ 
wird offenbar auf die Lodzer Rede des Oberſten 9 unbekannt, aber jedermann in Polen 
Slawek angeſpielt, in der der kühne Oberſt ge» ſieht der Entwicklung geſpannt und mit verhal⸗ 
jagt hatte, man müſſe verſchiedenen Abgeordneten tenem Atem entgegen. 


Eine Rede des Minifterprälidenten. 


Warſchau, 28. September. Der Miniſterpräſi⸗ den, wasin ihren Kräften lag. Die Kre⸗ 
dent Switalfti hat auf der geſtrigen Land» dithilfe ift- ſicherlih ungenügend, aber fie 
wirtſchaftskonferenz eine Rede gehalten, in der bewegt ſich in den. Legere gen der 
er u. a. ausführte: Der Zweck der heutigen Kon- gegenwärtigen Möglichkeiten. Die von der Regie⸗ 
preng 2 a. 5 Saga sA 2 har in 4 5 Zeit n . ge⸗ 

grarvertreter über die Organiſation des = | ftatten eine freie Geſtaltung der Preiſe e; ; ; . 
ſatzes der landwirtſchaftlichen Produktion zuffür Agrarprodukte nach dem dert ener, t r . É ia 
hören. Die Regierung hält dieſes Problem im und f ützen unſere Produktion vor der künſtlichen ſchwerten. ieſe nfi fei nicht richtig. 
Augenblick für ſehr wichtig und aktuell. Die Anterſtützung des Exports nach Polen und damit | Denn vor allem müßte feſtgeſtellt werden. 
der Be 5 s —. * S ea an N ae iih z * vor 5 1 8 ee daß die Zahl der Minderheiten: 

zahlt machen. Sie muß die Rentabilität haben, gängen bei uns. ie Regierung wir ehr im Sei icht 32 = 

fuh deutſcher Journaliſte Die nötig ift, um die landwirſchaftliche Produk: | darum bemühen, in der Agrarpolitik die late 8 a an e ER "den ne 

in Warſchau. tion möglichſt intenſiv zu geſtalten Die Ihnen der Stetigkeit einzuhalten. Die Schwierigkeiten | ô ge, $ dent 

; ſehr gut bekannte Tabelle des Ertrages vom unſerer Getreidepolitit beruhen darauf, daß die komme daher, daß ein großer Teil der 

nachdem 8 2 Warſchau, 28. September. | Hektar in Polen und anderen Ländern muß eine Getreideproduktion Polens an der Grenze der wahlberechtigten Minderheitenangehörigen 

ene die Gruppe hervorragender deutſcher[Peitſche fein, die uns antreibt. ande⸗ Selbſtgenügſamkeit ſchwankt. In guten Ernte⸗ entweder ihre Stimmen auf polniſche Liſten 

tedung zen aus Berlin die Pofener Landesaus-rengleichzu kommen. Es gibt feinen prä jahren ſind wir ein exportierendes, bei Mißernten abgeben, oder ſich der Wahl enthalten 

maS Den utt hatte, traf fie vorgeſtern, wie be⸗ en Maßſtab, an dem die Rentabilität der ein importierendes Land. Sowohl Länder mit Daß b die Ei 11 d ; 

N tag mirot; hier ein. Den gejtrigen Bor» landwirtſchaftlichen Produktion abſolut gemeſſen unzureichender Getreideproduktion, als auch Län⸗ de int nn 

am t meten fie einer Rundfahrt durch die | werden könnte. Wir müſſen uns heute mit einem der mit einem Körnerüberſchuß, können ihre Wahlkreiſe, ferner die Einführung 

under des 5 ch au unter Leitung einiger Be⸗ relativen Maßſtab begnügen: mit dem Ver⸗ Agrarpolitik viel leichter als wir auf lange Sicht der Staats li ſt e, auf der die einzelnen 

| 25, das init eee Auch der Sejm ne der Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe zu den | regeln. Parteien nur. nah ihrer Stärfe 

! Uhr batten } 5 für landwirtſchaftliche Artikel. Die Preiſe] Außerdem aber ijt Polen ein Land der nie- Berückſichtigung finden, und andere Er- 

fen ~ e der Außenminiſter Zaleſki die für Induſtrieartikel haben im Laufe der beiden [drigen Löhne und Gehälter. Die Preiſe 7 Ming Tir PE AE 

o zu deinem Srühltüd in fein Palais einge⸗ letzten Jahre keine größeren Aenderungen er⸗ für Lebensmittel ſpielen bei uns eine weitaus ſcheinungen, auf die wir nicht näher ein⸗ 

Ir te em aug der Geſandte Dr. Nauſcher fahren. Das iſt eine Errungenſchaft, die zu ver⸗ gro Bepe Rolle, als in anderen Ländern. gehen können, die Hauptgründe find, 

t eiden Vorſitzenden des Polniſchenteidigen Pflicht ijt. ; ir haben auch erlebt, daß unter phantaſti⸗ warum der Prozentſatz der Minderheiten⸗ 

ts eladen waren. Am Nachmittag] Das zweite Moment ift hierbei die Aufrecht⸗ ſchen Vorwänden die Preiſe wahn witzig abgeordneten dem der Minderheiten⸗ 

g pol Minifter hef des Preſſebüros im Palais erhaltung des Gleichgewichts zwiſchenſerhöht wurden. Dieſe traurigen . bevölk icht entſpricht. das ve iat 

unis errates einen Tee, zu dem mehrere Agrar⸗ und Induſtriepreiſen. enn |gen heißen uns mit großer Vorſicht die Ge- Alterung nich en pricht, a5 verſchweig 
Dedenin atnalijten und ſämtliche Herren des wir einige Jahre zurückblicken, dann werden wir | fahr der Wiederkehr dieſer Pſychoſe abwenden zu vorſichtigerweiſe Kulczycki. 

Ip la \eriums erſchienen waren, die fih mit | uns davon überzeugen, daß man darüber praftijch | juen. Unfere Maßnahmen werden die erwünid-| Jedenfalls iſt, jo ſetzt Kulczycki fort 

or das Pop zu befaſſen haben. Am Abend zur Tagesordnung überging und melandoliih |ten Ergebniſſe nicht zeitigen. wenn nicht die eine möglichſt objektive Betrachtung den 

Yin ponde, niſche Preſſeſyndikat die deutſchen über die angebliche Notwendigkeit der Bekämpfung Vertreter der andwirtſchaftsorganiſationen Mind 5 iten in Polen für die Politik des 

er ein nten und Journaliſten zu einem von Stadt und Land mit den Köpfen ſchüttelte. praktiſch das Problem einer tüm- Peet IE POLEN fur die ie y t: 

und Lats ’ Auf welchem der Präsident des Preſſe⸗ Nun wollen wir aber zum Gleichgewicht zurück⸗[tigen Organiſierung des Handels] Landes von großer Bedeutung. Die For 

f; Dr ebicti, die Begrüßungsrede hielt kehren. Das liegt im Intereſſe des ganzen | mit Agrarprodukten löſen. Eine ſolche derung, die man oft in der Preſſe und in 

e A er vom „Berliner Tageblatt“ ant⸗ Staates. Der Weg, der zu dieſem Ziele führt, | Organijaiton iſt ein integraler Teil des den Verſammlungen zu hören bekomme 

k undie Rich v dieſem Diner war der deutjche | ift nicht leicht Zum großen Teil ijt dieſes Gleih-|Agrarprogramms. Damit fie ihre Aufgabe daß ausſchließlich die Polen Herren im 

der os cher erſchienen, ferner mehrere gewicht von Weltfaitoren erſchüttert wor- richtig erfüllen kann, muß fie mit ihrem Syſtem Staate fein Toll klinge zwar fehi 

er Geſandtſchaft, ſowie die höheren den, die wir mit unſerm Willen zu bewältigen ſfämtliche Gruppen der Produzenten bis zu aate fein ſollen. be ER Fehler 

er deutſchen Abteilung des Außen⸗ nicht imſtande find. Von feiten der Regierung dem kleinſten hinab erfaſſen. Dazu müſſen |I ch ö 'n, aber ſie habe den einen ehyter, 

5. i ijt in den letzten Monaten alles getan wor» wir die rechten Wege finden.“ x daß fie ein bloßer Wunſch ijt. der 


Schwere Slurmkalaſtrophe 
„auf den Bahamas. 


mery mi (Florida), 28. September. (R.) Funt- 
der Doren aus Miami zufolge, hat der Tornado, 
bangen einigen Tagen über die Bahamainſel ge⸗ 
ein Sur größeren Schaden angerichtet, als je 
dinge zuvor. 20 Perſonen haben ihr Leben 
ie Be Die Straßen wurden überſchwemmt, 
Naber Luchtungsanlagen, Telephonlinien und 
10 gen zerſtört. 
wurde geſtern von einem Sturm ge⸗ 
nene der eine Geichwindigleit von 90 Stunden, 
tde zen erreichte. Die Beleuchtung am Strande 
unterbrochen, doch wird jonit kein ſchwerer 
gemeldet. 


ſich nicht in eine ſtaatsrechtliche Form 
kleiden laſſe. Schon aus internatio: 
nalen Rückſichten dürfe davon nicht die 
Rede ſein. Denn Polen könne nicht in 
einer Zeit, in der überall Gleichheit der 
politiſchen Rechte al ler Bürger beſteht, 
eine Sonderſtellung einnehmen und 
Ungleichheiten ſchaffen. Außerdem ſei es 
nicht leicht, ein Drittel der Bevölkerung 
ihrer politiſchen Rechte zu berauben. In⸗ 
folgedeſſen müſſe man die Löſung des 
Problems auf einem anderen Wege 
ſuchen. 

Und nun folgt der intereſſanteſte Teil 
der Abhandlung. Man wäre nämlich ge⸗ 
neigt zu glauben, daß der Verfaſſer des 
Artikels zu einem ſich mit logiſcher 
Konſequenz aus dem Vorhergehenden 
ergebenden Schluß gelangt, nämlich dem, 
daß den Minderheiten die in der Ver⸗ 
faſſünng garantierten Rechte gegeben wer: 
den ſollen, daß dieſe Rechte nicht nur auf 
dem Papier ſtehen dürfen, wie es jetzt der 
Fall iſt, ſondern daß ſie ſich im ganzen 
öffentlichen Leben auf Grundlage der 
Gleich berechtigung aller Bür⸗ 
ger auswirken müſſen, kurz und 
gut, daß der Ausnahmezuſtand gegenüber 
den Minderheiten aufgehoben werden 
ſoll. Aber weit davon entfernt. 
Die Wege, die Kulczycki vorſchlägt, gehen 
in einer ganz anderen Richtung. 


„Die Aufgabe einer geſchickten, polniſchen 
Politik muß das Zerſchlagen einer 
jeden Minderheit in einzelne 
Gruppen ſein.“ Es iſt dies kein neuer und 
auch kein unbekannter Weg. Noch nicht 
lange iſt es her, da hat Pikſudſki den 
Verſuch gemacht, das Parteiweſen in Polen 
durch Zerſplitterung der Parteten zu er⸗ 
ledigen. Mit welchem Erfolg? ohin 
hat die beabſichtigte Zerſplitterung ge⸗ 
führt? Zu einer einheitlichen Front faſt 
aller Oppoſitionsparteien, die ſich vor 
kurzem zum erſten Male ſeit dem Beſtande 
des neuerſtandenen Polens an einem Tiſch 
zuſammengefunden haben, um gemeinſam 
zu beraten und gemeinſame Richtlinien 
feſtzulegen. Und der angeblich deutſche 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund in Ober⸗ 
ſchleſien, der unter dem hohen Protektorat 
des Bürgermeiſters von Bismarckhütte, 
Grzeſik, ins Leben gerufen wurde, was 
bezweckt er anderes, als das Deutſchtum in 
der Wojewodſchaft zu ſpalten und da⸗ 
durch ohnmächtig zu machen? 
Mit welchem Erfolg, das werden die 
kommenden Wahlen zeigen. 


Der zweite Weg, der dazu führen ſoll, 
um das Minderheitenproblem in Polen 
zu erledigen, ſoll nach den Ausführungen 
Kulczyckis eine geſchickte Aus⸗ 
wanderungs politik ſeitens der Res 
gierung ſein. Man ſolle den Elementen, 
die ſich in Polen nicht wohl fühlen, die 
Auswanderung erleichtern und nicht er⸗ 
ſchweren. Mit anderen Worten, alfo: 
Hinaus mit den Minderheiten 
aus Polen. Aber auch dieſer Vorſchlag 
beſagt doch nichts Neues. Man darf 
doch ſicherlich keiner der bisherigen Re⸗ 
gierungen in Polen den Vorwurf machen, 
daß ſie etwa dieſen Weg bisher nicht 
gegangen ſind und in dieſer Hinſicht nicht 
alles getan haben, was in ihrer Macht ge⸗ 
legen iſt. Man denke nur an die zahl⸗ 
reichen Liquidierungen deutſchen Eigen⸗ 
tums in Polen und Pommerellen. 


Aber glaubt man denn wirklich, dah man 
auf diefe Weiſe in der Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage auch nur einen Schritt 
vorwärts kommen könnte? Eines 
iſt nämlich haet die Löſung des Problems 
ift nicht eine Frage der Zahl — fte hängt 
nicht ab von der Zahl der Minderheiten 
und Minderheitenangehörigen —, ſondern 
eine Frage des Rechts. Es gibt 
nur einen Weg, der zur Befriedigung 
der Minderheiten und damit auch zur Be⸗ 
friedung der innerpolitiſchen Verhältniſſe 
führt: Man gebe den Minder⸗ 
heiten ihre Rechte! Man muß auf 
polniſcher Seite endlich einmal nicht nur 
den Mut aufbringen, ein zugeſtehen, 
daß es Minderheiten gibt, ſondern auch 
den Mut, die Wahrheit Über ihre 
Lage anzuhören und anzuer⸗ 
kennen, und vor allem den Mut, Ge⸗ 
rechtigkeit gegenüber den Minder⸗ 
heiten zu üben. An dieſem Mut hat es 
bisher gefehlt. Und das iſt auch die 
Urſache, warum man ſich mit den Minder⸗ 
heiten in Polen keinen Rat weiß und in 
ſtändiger, zum größten Teil unbegründeter 
Furcht iſt, daß ſie dem Staate gefährlich 
werden könnten. Es iſt ein großer Fehler 
unſerer geſamten Politik, daß man 
die Wirklichkeit ſo ſieht, wie man ſie 
haben möchte, und nicht, wie ſie 
iit. Auf dieſe Tatſache hat der frühere 


Poſener Zaueblaft = 


Kulczycki: Was würde er, was würden 
die 
jagen, 
Staaten befolgt würden, 
niſche Minderheiten gibt? 
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Miniſterpräſident Bartel ſchon Hinge- 
wieſen. 
nicht, wenn nicht der Wille dazu kommt, 
der zur Tat führt. 


Aber Erkenntnis allein genügt 


Zum Schluß noch eine Frage an Herrn 


Unſere Aufnahme zeigt die 


am 26. September die Fuſion mit der Diskonto⸗Geſellſchaft beſchloß. — 
Direktor Dr. Kehl, Nr. 3 Direktor v. Stauß, Nr. 4 Direktor Dr. Bonn, Nr. 


Geheimrat Steinthal. 


Die Fuſionsſitzung des Aufſicht 
Sitzung des Aufſichtsrats⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Bank, die 


Von dieſer Stelle aus muß ich der im Aus⸗ 
lande verbreiteten Annahme entgegentreten, daß 
ihre Beſtrebungen auf einen gewaltſamen Um“ 
ſturz gerichtet ſind. Unſere Aufgabe wird es ſein. 
einen enliprehenden Kontakt mit den 
Heimwehren zu erhalten, um ihre Forde 
rungen, ſoweit ſie berechtigt ſind, i 
Meije zu erfüllen. Es wurden vielfach Zweifel 
an der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
im Lande gehegt. 

i 


Polen 
wenn 


ü berhaupt dazu 
ſeine Vorſchläge in den 
wo es pol: 


i 


auf legale 


x 


| 
Hierzu muß ich jeititellen, daß die Macht 
mittel des Staates ſtark genug, auskrei⸗ 
chend und vollkommen verläßlich, daher in jeder 
Hinſicht der Situation gewachſen ſind.“ 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſtizzierte 
Bundeskanzler Schober die Grundlinien der von | 
der Regierung geplanten VBerfafjung® I 
reform. Es handelt fih hierbei zunächſt um 
die Erweiterung der Nechte des Bundes’ 
präſidenten. 
Er jol das Necht der Ernennung und 
Entlaſſung der Nn das Recht 
der Auf löſung des Nationalrats, das | 
Oberkommando über das Bundesheer jowie das J 
Recht erhalten, in beſonderen dringenden Fällen 
Notverordnungen zu erlaſſen, wenn ein 
ſchwerer Schaden für den Staat entitehen würde. 


Der Bundeskanzler führte weiter aus, die Re“ 
gierung müſſe die Möglichkeit erhalten, bei ſchwe⸗ 
ten Unruhen den Ausnahmezuſtand zu ver 
hängen. Ferner jei eine Regelung aller derjen!? 
gen Fragen, die unter dem Titel Polize!? 
fragen zuſammengefaßt find, in der Weiſe not⸗ 
wendig, daß die Jentralinſtanzen jederzeit über 
die Bundespolizei disponieren können. Infolge 
deſſen müſſe in bezug auf die Bundespolizei der 
frühere guion wiederhergeſtellt werden, der bis 
zum 1. Oktober beſtanden habe. 

Weiter ijt geplant die Entpolitiſierung det 
ſtaatlichen Eintichtungen, insbeſondere des 
Staatsgerichtshofes Auch die Stellung 


srats der Deutſchen Bank. 


Nr. 1 Dr. Gwinner, Nr. 2 
5 Dr. Schlitter, Nr. 6 


Hinter den Kuliſſen von Kowno. 


Woldemaras. — Geheime Konferenz. — der „elſerne Moll“. 


Kowno, 27. September. 


In der litauiſchen e mitte na⸗ 
neten räfte in 


Nach dem Rücktritt des Reglerungschefs trat 
im Kownoer Offtzterklub „Ramove“ eine große 
geheime rl tersverfammlung ĝu: 


nnens 
ps 1 8 und bes 
ehemaligen Generals d. D. Plechal a 
Wol⸗ 


Aufſehen ay 

ſchreibenden Reglement in voller Parades 
uni han erſchien, ſo den Proteſt gegen feine 
Kaltſtellung demonſttativ zur Schau tragend. 
Auf der Gegenſeite fehlte krantheitshalber der 


ä — — —.. — ͤ —— 


Regierungserklärung 
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers. 


Das Vertrauen des Nationalrates. — Die Entwicklung in Oeſterreich — 
Am die Verfaſſungsreſorm. — Die Stellung zu Deutſchland. 


Genau 21 Stunden nach dem Rücktritt der Res 


ierung Streeruwitz hat das Kabinett Schober 
die Staatsgeſchäfte übernommen. 

Als geſtern um 3.45 Uhr der Nationalrat 
a gem ſtand nur fejt, daß der parlamen⸗ 
ariſche Hauplaus chuß um 5 Uhr zuſammentreten 
würde, um die Bildung des Kabinetts Schober 
formell zu beſchließen. 

Danach trat der Hauptausſchuß zuſammen, 
der f Seele des chriſtlich⸗ſozialen 1 
A Abgeordneten Seipel, die Wahl des 
isherigen Polizeipräſtdenten Schober und die 
von ihm vorgeſchlagene Kabinettsliſte mit den 
Stimmen der efeheitsparteien beſchloß. Um 
6.15 Uhr trat wieder das Plenum . 
13 Gürtler ließ ſofort zur hl der 

egierung Schober schreiten. Wieder war es Dr. 
Seipe r der den ae des S0 e 
dem Hauſe zur Kenntnis brachte. Er Ka die 
ſchon mitgeteilte Zuſammenſetzung des Kabinetts 


vor. 

Bei der Abstimmung haben 84 Stimmen der 
bürgerlichen Parteien ſich für das Kabinett Scho⸗ 
ber ausgeſprochen, 69 Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei wurden gegen das Kabinett ab- 
gegeben. Die Mitteilung des Wahlergebniſſes 
wurde vom Haufe mit 4 ag ordren 

Im Namen der i T hlten Regierung er: 
klärte der Vizekanzler Vaugoin, daß er vom 
Bundeskanzler bevollmächtigt worden fei, zu er- 
klären, sah ſowohl der Kanzler Schober als auch 
die gewählten Regierungsmtiglieder die Wahl 


annehmen. R 
Die Regierung Schober hat am Abend dem 
Bundesprüäfidenten den Treueid ge 
leiſtet. $ 
Wien, 27. September. 


Das parlamentariihe Debut der Regierung 
Schober iſt mit einer erheblichen Verſpätung vor 
fi) gegangen. Statt um 11 Uhr vormittags, wie 
angekündigt war, begann die Sitzung des Natio» 


der Bundes hauptſiadt Wien ſoll neu geregelt wer 
den. Dabei jol der Bedeutung und Eigenart 
der Stadt Wien voll Rechnung getragen werden, 
aber auch der Tatſache, daß auf die Bundeshaupt⸗ 
ſtadt alle Bürger der Republik ein Eigentum?” 
recht beſitzen. Die Abſicht, den Berufsſtänden 
einen Einfluß auf die Geſetzgebung zu gewähren, 
wurde nur kurz geſtreift. 

Ebenſo wurde angekündigt, daß eine Wender 


rung des Wahlrechks ernſtli erg 
inanzausgleich zwiſchen 


einflußreichſte der Woldemaras ergebenen, Flie⸗ 
eroffiziere, wodurch dieſe Gruppe ihres Wort⸗ 
Ahrens beraubt war. Die Verſammlung ent⸗ 
ſchied ſich dann auch für unbedingtes Reſpek⸗ 
tieren der Beſchlüſſe des Staats⸗ 
präſidenten, womit Woldemaras fallen 
gelaſſen wurde. 

In den folgenden Tagen wurden jedoch die 
eee in Hausarreſt gehal: 
ten, um ſo jeglichen Verſuch En Organiſterung 
eines Widerſtandes gegen die Entlaſſung Wolde: 
maras’ zu vereiteln. ugenzeugen haben ferner 
beobachtet, de! eine Kaſerne, die auf einem die 
auptſtadt beherrſchenden Hügel liegt, mit Ma⸗ 
chinengewehren armiert worden iſt, was De 
auch als eine Sicherheitsmaßnahme zu deuten iſt. 
Außerhalb des Heeres beſaß Woldemaras jedoch 
noch eine bewaffnete Organiſation, auf die er 
eine Macht ſtützte. Es war das der „Eiferne 

olj”, eine Wehrorganiſation, die ar in 
Militär⸗ und in Polizeikreiſen Mitglieder atte 
und von Woldemaras als Gegengewicht gegen 


Ferner ſoll der 
dem Bund und den Ländern eine Regelung er, 
fahren. Reform find ferner angekündigt für 
Geſchworenengerichte, das Preſſegeſetz ſowie aue 
an der Geſetzgebung zur Sicherung der Fr uch 
heit der Arbeit (Untiterzorgefeh). ndbli” 
wurde eine Reform in der Verwaltung ange 
kündigt, und zwar im Sinne einer Vereinfachun 
um Jwede der Erzielung von Erſparniſſen 
abei ſoll in die Hoheitsrechte der Länder nich 
eingegriffen werden, aber es wird eine ſinngem g 
Mitarbeit der Länder mit dem Bund erwartet 
Es ſoll die Hypertrophie der Bundesförper er 
gebaut werden. Auch eine Hypertrop g 
der parlamentariſchen Vertretung 
körper beſtehe, die einzelnen Vertretungstörbes 
ſeien zu groß. át 
Zu geundjäplichen Aenderungen würde es Mi 
tommen. Die Grundlage der öfterreihildt 


die ulis Sajunga“, den dem Staats⸗ — a 
T a en 5 2 vom Einfall ins . er au 4777 
emelland her bekannten Schützenverband, ge⸗ tan I Deiterreihs Grundlag let bie Nen 


braucht und auch zu manchen Spitzeldienſten 
mißbraucht wurde. Se t hat der Innenminiſter 
ſich beeilt, den gefährlichen „Eiſernen Wolf“ au f- 
ulöjen, wobei im ganzen Lande zahlreiche 
itglieder entwaffnet und auch verhaftet 
worden jind, 


tralität. Seine Politik jei gegen niemand % 
richtet. Der Oeſterreicher ſei durchaus fee 
und lehne den Krieg ab. In dieſer Sin N 
die Regierung einig mit der Polit Den 
Deutſchen Reiche s, dem wir in böſen # 


nalrats erſt um 41 Uhr mittags, und es war 
faſt 1 Uhr, als jid. 


Bundeskanzler Schober 


unter der geſpannten r des Hauſes 
und der überfüllten Galerie, auf der auch die 
ausländiſchen Diplomaten zu ſehen waren, zu 

folgender Programmrede erhob: 

„Als ich am 22. * 1921 zum erſten Male an 
dieſer Stelle das Wort zu ergreifen die Ehre 
perte, bezeichnete ich die Erklärung als aus der 

ot unſerer Zeit geboren. Leider muß ich auch 
in der neuen Erklärung auf dieſes damalige Wort 
zurückkommen. Auch diesmal ſieht ſich die Regies 
rung keiner einfachen Lage gegenüber. Die poli⸗ 
e war in den letzten Monaten ſtark zu⸗ 
geſpitzt. 

us weiteren Schichten der Vevöllerung ertönt 
der Ruf nach einer durchgreifenden Reform der 
Verfaſſung und Verwaltung. > 

3 fann mich auch nicht der Wahrheit ver: 
ſchließen, und es darf nicht überſehen werden, daß 
eine ſtarke Volksbewegung die Trägerin dieſes 
Gedankens geworden iſt. 

In einem demokratiſchen Staatsweſen kann und 
datf eine ſolche Bewegung von der Regierung 
nicht überſehen werden. Auch dann nicht, wenn 
Träger dieſer Bewegung der Regierung nicht an⸗ 
gehören. À 

Hier fei ein offenes Wort über die Heim- 
wehrbewegung geſprochen. Die u e Die- 
jer Bewegung ijt auf die Geſchehniſſe im Juli 1927 
zurückzuführen. Tadelloſe Männer aus allen 
Schichten der Bebölkerung gehören der Heim- 
wehrbewegung an. Das bisher eingeſchlagene 
Tempo der Behandlung verſchiedener Fragen war 
derart unbefriedigend, daß der Ruf nach Reform 
immer lauter würde und ſtürmiſcher geworden 
iſt. Die Bewegung aber als Putſch oder Bürger- 
krieg anzuſprechen, wäre ungerecht und hat 
dazu geführt, daß im Auslande eine ganz ſalſche 
Vorſtellung von der Heimwehrbewegung ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Das neue öſterreichiſche Aabinelt 
Der neue Bundeskanzler Schober dat, por 
Nationalrat eine Liſte feines Mintfteriumi. 
gelegt, die auch bereits genehmigt worden seine 
nſer Bild zeigt den Bundeskanzler bei pest” 
Anlrittsbeſuche beim öſterreichiſchen Bun 
ſidenten. 


te! 
in guten Tagen brüderliche Treue jal 


k roht $ 
Am Schluß feiner Rede, die in das mit g. 
Nachdruck geſprochene Bekenntnis austland 
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ee nes 


Eine Wo 
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che in Lellland. 


Von Franz Dau. 


tallröhren, Petroleum, Gerſte, Hafer, Zucker, Salz, 
jowie Farben und Farbſtoffe. 
* 


Viel ſchlimmer ſteht es um den Libauer 
Bajen, der einſt der verhätſchelte Liebling des 
Zarenreiches und jo beſtaunt und beneidet von 
dem armen Memel war. Jetzt könnte man Libau 
7 Liepaja = Lindenſtadt) aus mancherlei 
Vergleichsmomenten beinahe ein großes Memel 
nennen. Aber die Vergleichspunkte liegen — ab⸗ 
geſehen von dem Landſchafts⸗ und Städtebild -- 


* 
paos Hafenbild von Riga rückt uns die 
dei Dichte des neuen Lettlands mit aller Ein: 
duraglichteit vor Augen, crinnert uns aber auch 


die rieſenhaften Dimenſionen der Anla i f N 
an di gen n s . z 
. — überragende Stellung, die ſich Riga in den ein Legge det in glatt Genoſfen | le 
en Jahren vor dem Kriege hinſichtlich des y » 5 


Be wie dort hat der Krieg eine be hen 
irtſchaft zu Boden geſchlagen, die Nachkriegszeit 
alle neuen Hoffnungen auf die wirtſchaftlichen 
Früchte der Zugehörigkeit zu einem neuen staats: 
weſen getrogen. 

Wie vor Jahrhunderten ſteht Libau wieder 
ganz im Schatten Rigas, der Landes auptſtadt, 
deren Stelle es während des Bolſchewiſteneinfalls 
ein Zeitlang vertreten mußte, zu der es aber bis 
in die letzten Tage nur eine ſehr unzulängliche 
Bahnverbindung beſaß — durch den litauiſchen 
Korridor. (So etwas gibt's 1 ebenſo wie 
einen lettländiſchen Korridor für die Reife von 
Memel nach Kaunas!) Erſt Mitte Auguft wurde 
die neue, ganz auf lettländiſchem Voden laufende 
Linie Riga —Gluhda Biat rafen)— Frauenburg 
—Libau fertiggeſtellt, die Ende September dem 
Verkehr übergeben werden und auch den direkten 
Güterumſchlag nach und von Rußland (daher die 
ruſſiſche Spurweite) aufnehmen ſoll, wenn der 
Tranſitperkehr über Riga wegen der Eisverhält⸗ 
niffe erſchwert iſt. Daß Libau der einzige fo qui 
wie völlig eisfreie Hafen an der damals rufſi⸗ 
ſchen Oſtſeeküſte war, dieſem Umſtande verdankte 
es ja auch die . en, en, 


| 
| hadenhandelsumjahes vor allen anderen Geez 
| wurd ußlands erobert hatte. Im des 1913 
über en. für rund 409 Millionen Rudel Waren 
des i ein⸗ und ausgeführt, d. h. 17,2 Prozent 
Pete ruſſiſchen Geſamkaußenhandels, während 
i (14 6 Burg (mit Kronſtadt) nur 332 Millionen 
| lion Fe) und Odeſſa fogar nur 153 Mil: 
| ol (6,4 Prozent) zu vereinen hatten. Ein 
1 wie er Umſchlag wird in abſehbarer Zeit kaum 
mat i erreicht werden. War er zum Belſpiel 1912 
| des a Mill. To. mehr als doppelt jo groß wie der 
bern... Möiger (1,7 Mill. To.) oder des Königs- 
Miet. Hafens (1,8 Mill, To.), jo blieb er 1927 
7 1 Mill. To ganz bedeutend hinter Danzig 
3 Mill. To.), Stettin und Oderhäfen (4 Mill. 
Min wie ſelbſt etwas hinter Kön sberg (1,4 
wied. To.) zurüd, Doch geht es zweifellos ſchon 
der er aufwärts. Von 1927 bis 1928 erhöhte ſich 
auf 4 eſamtumſatz zur See von 329,9 Millionen 
| Crh 03 Mill Lats bzw. 1,7 Mill. To., wobei der 
Br dem Werte nach um 10,6 Prozent, der 
port ge nach ſogar um 25,8 Prozent, und der Im⸗ 
N um 33,7 Prozent bzw. 29 Prozent ſtieg. 
lune Bedeutun 


85, wird zur Genüge dadurch illustriert, daß er die das Petersburger Marineminiſter um für den 
Banas 90 Prozent I Ein» und Aus fuhr des Hafen machte, a Ei — für ein 1 — Ilge — 
ch taates vermittelt, obwohl er in man⸗ zur wichtigſten Flottenbaſis in der Oſtſee auszu⸗ 


e 2 
8 R Wintern viele Wochen vereiſt zu ſein pflegt. 
dert ijt auch die Tatſache, daß die lett- 
neueſten Daten 


geſtalten. Ende des vorigen Jahrhunderts wurde 
í ein 10 Meter tiefer und 1 Kilometer langer Kanal 
$ none ur etwa U 8 roße Baſſin 
kan tto-Tonnen es Kriegshafens gebaut, das jetzt für die Han- 

Me 
u ler und einige Eisbrecher 
HR, endampfer, Die de Vorkrie . 
e fein. Dte 
auch eiß⸗rote 
ch ſehr 
Rande 
dergeint, ſondern 
ie ten wie die engliſchen oder ſchwe 


Ste tijde 

derleh. Insgeſamt wuchs der Rigaer Seeſchtffs⸗ 
1920 g 105 Jahren 
im Eis 1928 von etwa 200 000 auf je 1,3 Mill 

damen ue und Ausgang. 
erg über 43 Prozent des Totalwertes der 
lie igen Ein uhr, und Zwar hauptſächlich 
ut Saummolle, Eiſen, Draht und Bleche, 
„Zelluloſe, Kopra, rohe und bearbeitete 
fs 5 elzwerk, Rohgummi, Harze, Steinkohlen, 
A Geuletts, wollene und baumwollene Garne 
webe, Land⸗ und Induſtriemaſchinen, 
Nee etallröhren, Papier, Porzellan, 
“= und Glaswaren, Farben und Far felt 
Satiate, Gummiwaren, kosmetiſche Artikel, 
deten Superphosphat, Thomasmehl, Chile⸗ 
che Analanteriewaren, Schreibutenſilien, elet- 
parate ubehör, medizinijhe, opti- 
arate, Automobile, Mo- 
k Fahrräder, eizen, Roggen, 
Reis, Zucker Salz, Bam e, 
7 


Flagge kam 1928 erſt 
ef 


Tage in 


ſtorben ift. Nicht nur betrauert von feiner Fa⸗ 
milie, ſondern auch von Künſtlern und Gelehrten, 
denen ſeine Sammlungen und Bibliotheken ſtets 
zur Verfügun 
materieller ee weiteſtgehendes Intereſſe 
zeigte. Die Zah 3 denen es geläufi 
iſt, daß es ein derartiges herzogliches Geſchlech 
feier wird wahrſcheinlich ſehr begrenzt ſein, darum 
e 


Leuchlenberg. 


Jwe Von Alfred Loake. 
dealer hre mögen es her ſein, da e 
€ am effentlichkeit vermutlich erſtma 
atti eon nbergerjee in Oberbayern ein 

einer? üy! 

0 Semap gr 


ſtanden, und für die er auch in 


uhr die 
ig, da 
chlo 

t. Vorher je sert dieſes alte, burg⸗ 
rlich ſchlichte Gebäude, umgeben von 
oßartigen Landſchaftsbilde, jamt ſeinen 
ein völlig abgeſchloſſenes Daſein. 
und Lin Wanderer bei Schloß Seeon Halt 
ne Einkehr begehrte. Aber vor ungefähr 
A Nerhafr N wurde jein Name öfters genannt: 
j einer dickwandigen auern hatte 

en Be Frau Tſchafkowſka Zuflucht 

an a ſt a > von ſich behauptet, die Zarentochter 
p "en 9 a zu fein, der es in Verkettung einer 
är wunderbarer Glücksumſtände ge⸗ 

Emi zun Opfer w Jae er... ee 
a r zu fallen. Sehr viele ruſſiſche 
daben anten waren von der Sehr ni ihrer An⸗ 
eugt, darunter 2 der Schloßherr 
Wen, für diandere wiederum hielten die ganze 
Sy teureri te Lügengeſchichte einer raffinierten 
deu am 8. Das ſonſt ſo ſtille verträumte 
en. ee wurde der Schauplatz dramatiſcher 

1 als der 


Ta: Verſuch unternommen wurde, 
Nr Jahr elt ta 


ien den Trägern dieſes leuchtenden deutſchen 
amens die folgende 
gen geſchenkt. i 
Deutſch an den Hergögen von Leuchtenberg ift 
eigentlich lediglich ihr Titel. Der Abſrammung 
nach m 5 Franzoſen, auf die dann zwar 
Wittelsbachſches Blut en die ſich aber 
In ſeuber völlig ruſſifizierten. Es gab allerdings 
in früheren Jahrhunderten rein deutſche Leuchten⸗ 
berge in Bayern, welche die alte Landgrafſchaft 
mit dem Bergſchloß in der Oberpfalz, von der 
fie ihren Namen ableiteten, beſaßen, aber 1646 
erloſchen. Die ſpäteren Herzöge von Leuten» 
berg verdanken dem Jahr 1817 ihre Entſtehung, 
ie ſtehen mit ihren Namensvettern von anno 
azumal in keinerlei Beziehung. Eine 3 
ſchichtliche Perſönlichkeit war es, welche das alte 
verblichene Leuchtenbergſche Wappenbild (in Sil⸗ 
ber ein blauer Querbalken) wieder aufleben 
laſſen durfte: Eugen, vormaliger n von 
als das e an was ſie Italien und Stieffohn Napoleons I. Auf ieſen 
Do . ſein follte, die Tochter namlich ar Mann, auf den man bei Schilderung des erſten 
teg der por iner in der preußiſchen Grenzmart, franzöfiſchen Kaiſerreichs immer mit größter Ho- 
gl 05 egri en Grenze. Ob die Enthüllung | atung wird hinweiſen müſſen, und der Gründer 
Sot fi Et ift, darf bezweifelt werden. Der des heutigen herzoglichen Hauſes Leuchtenberg 

tan, g, zund wider 1 — nimmt ſeinen wurde, ſei zunächſt näher eingegangen. Er 1 
ais bei eiburzeit weilt das am 3. September 1781 als Sohn des 1794 der 
ligt ner Frau White, jakobiniſchen Guillotine ausgelieferten Vicomtxe 


fie die erwieſenermaßen 
fan ey „oropfürftin das Licht der Welt er⸗ de Beauharnais geboren. Seine Mutter 
Joſephine, geb. Taſcher de la Pagerie, hei⸗ 


iſchennd ſpäte a 4 
u ichen r fo vorſichtig war, einem ameri⸗ 
i teich. Do fih $ ratete nach zweijährigem Witwenſtand den da⸗ 


arkönig die Hand zum Ehebunde 1 

enbar gehört fie zu der Schar maligen republikaniſchen Obergeneral Napolern 
Worte der „Anaſtaſia“ glauben, Bonaparte. 547 ergriff die militäriſche Lauf⸗ 
te als vermeintliche Kuſine bei üh | bahn und machte im Gefolge ſeines Stiefvaters 

m — als ſiebzehnja ma den Feldzu 
der debin erwähnten Beſitzer des Schloſſes Aegypten mit. Nachdem ſich Napoleon 1604 die 
Kaiſerkrone aufs Haupt geſetzt hatte begann auch 
für den Stiefſohn der Glanz des Auſſtiegs. Zu⸗ 
nächſt wurde er zum franzöſiſchen Prinzen er: 
lang ch elt es ſich um den Herzog Georg klärt und bald danach gam Vizelönig von Italien 
em Kr tenberg, der dieſer Tage nach ernannt, mit deſſen „Eiſerner Krone“ 5 Napo⸗ 
ankſein im Alter von 57 Jahren ge⸗ leon ſelbſt im Mai 1805 in Mailand gekrönt 


aufklärenden Ausführun⸗ 


don salet 


ampfobjekt in Ame⸗ 


enn“ die A 
tuja fie han die 
S 


ee 
‚legten, 
dab und er mancherlei Verfolgungen ausge- 
ol in od erdies ſchwer leidenden Tſchaj⸗ 
von bete, pochherziger Weiſe Schutz und Pflege 
Lei handel 


Jünglin in 


Muffolinis Tochter bei dem ſpaniſchen Diktator. 


Edda Muffolini (dritte von links), die ſich jeit einiger 
adrid und wurde hier von dem pol i Diktator 
aufgeſucht. 


entſcheiden ſollte, machte 
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delsſchiffahrt zur Verfügung ſteht, ſamt ſeinen 
auchn Docks, die den gewaltigſten Schiffsbauch 
aufnehmen könnten. Aber wer nutzt dieſe ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Anlagen, wo doch 
nicht einmal der Ende des 17. Jahrhunderts ent» 
ſtandene alte Hafenkanal, der den haffartigen 
Libauer See mit der geſchützten Reede und dem 
offenen Meer verbindet, oder der „Winterhafen“ 
ſich zu pen vermögen! — Jetzt eben, da wir 
vorüberfahren, ruht dort Lettlands kleine Flotte 
und die Eſtlands dazu auf Beſuch. Und ein 
Frachtdampfer liegt im Trockendock. Und es ift, 
als ob nichts da wäre, wenn man den Blick 
über die weiten Waſſerflächen und langen Kais 
und die noch viel längeren Molen des Vor⸗ 
afens ſchickt. Draußen aber, wo die weißen 
zeuchttürme an den Durchfahrten zwiſchen den 
Wellenbrechern ſchimmern, dicht vor und hinter 
dieſen Zyklopenmauern, da ſitzen fejt auf dem 
Meeresgrunde Fahrzeuge aller Art, die der — 
verſenkte, die Unvorſicht verlor. Eben noch wra 
man das alte ruſſiſche e ab, das eine 
reichsdeutſche Firma hob. Hier kann Lettlands 
15 trie noch lange mit Schrott ſich ver⸗ 
orgen. 


Dieſe dahinſiechende Stadt, die einmal zameri⸗ 
kaniſche“ Lebensenergie bewieſen, innerhalb eines 
Menſchenalters die Zahl ihrer Einwohnerſchaft 
von 50000 bis auf 125 000 (it eb end der 
re des Zaren) fteigerte, ift jetzt ein Ges 
meinweſen von 66 000. Im Jahre 1913 hatte fie 
einen Handelsumſatz über See von 1.5 Millionen 
Tonnen und ſah die größten Ozeandampfer an 
ihren Bollwerken und Speichern. Vornehmlich 
Holz und Getreide führte ſie aus und Tauſende 
von Menſchen dazu, die auf anderen Kontinenten 
eine neue Heimat fugten. Jährlich 500 000 Faß 

eringe fanden über Libau ihren Weg nach dem 

nnern Rußlands bis hinunter nach der Ukraine. 
etzt werden in Ein⸗ und Ausfuhr vielleicht noch 
0,5 Millionen Tonnen umgeſchlagen, wobei der 
mport, im Gegenſatz zu früher, überwiegt. 

i ne probe Hoffnung lebt non in den Män- 
nern, die unverdroſſen die Wi el der Wirtſchaft 
halten: Das iſt die tedereröffnung der 
Libau-Romnyer Bahn, die 1871 vollendet 
war, ein Wirtſchaftsgebiet von über 300 000 
mit 16 Millionen Ein⸗ 
und ſeit dem ruſſiſchen Zuſam⸗ 
chnürt iſt vom Libauer Hafen. 


Quadratkilometern 
wohnern erf =; 
menbruch abge 


eit guf Reifen befindet, weilte biejer 
rimo de Rivera in ihrem Hotel 
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Soeben erschienen! 


Der Wilna⸗Konflikt mit ſeinen üblen Konſe⸗ 
uenzen auf allen Gebieten des internationalen. 
Verlehes thing auch dieſen, eigentlich für 
alle Beteiligten und Betroffenen unerträg⸗ 
lichen Zuſtand. Denn dieſe 1150 Kilometer lange 
Eiſenbahnlinie berührt Schaulen (in Litauen), 
W 1 Buchen Beſitz), Minit (Weißruß⸗ 
land), Homel, Bachmatſch und endet im Norden 
der Ukraine. Wenn dieje Strecke wieder dem Ab⸗ 
luh üdruſſiſcher Bodenfrüchte, der a von 

uſtrieprodukten dienen wird, dann jollte ic 
auch die geplante Einrichtung einer Freihafen⸗ 
zone in Libau verlohnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Iſt das Abrüſtung? 


Wie die tſchechiſche Zeitung „Lidove 
Lifty“ berichtet, haben die maßgebenden Kreiſe 
(Militärs und Turnverbände) auf Grund der in 
den letzten Jahren ausgearbeiteten Geſetzentwürfe 
die wichtigſten Grundſätze für die vormilitä⸗ 
riſche Ausbildung der tſchechoſlowakiſchen 
Jugend aufgeſtellt, da die Frage der militäriſchen 
Wehrfähigkeit eine unaufſchiebbare Löſung ers 
fordert. Die militäriſchen Kreiſe nehmen vor 
allem Rüdfiht auf die Teilnahme der Körper- 
erziehungsorganiſationen (Sokol, Tſchechiſcher Ar⸗ 
beiter⸗Turnperein Orel, Schützen uſw.), die na⸗ 
türlich mit der Militärverwaltung möglichſt innig 
zuſammenarbeiten müſſen. Die Militärverwal⸗ 
tung rechnet damit, daß die . vormilitäri⸗ 
ſche Ausbildung im 17. Lebensjahr des jungen 
Mannes beginnen kann. Vor dem 17. Lebensjahr 
ſoll nur Körperausbildung im Rahmen der 
Leibesübungsorganiſationen gepflegt werden. Die 
eigentliche vormilitäriſche Erziehung ſoll z wei 
Elemente enthalten: die Vorbereitung des 
Jünglings in der Weiſe, daß er bei ſeinem Ein⸗ 
tritt in die — le um Teil ýr A An 
bildet ift und fi mit Erfolg an ber Arbeit 
in der Armee beteiligen kann, und die militäriſche 
Ausbildung des Jünglings im moraliſchen 
Sinn. Das Nationalverteidigungsminiſterium 
wird gemeinſam mit dem Geſundheitsminiſterium 
Jugendkompagnien organiſieren, die von Faktoren 
der Leibungsübungsorganiſationen gemeinſam mit 
Inſtruktoren geleitet werden ſollen, die dem 
Offiziers⸗ und Anteroffiziersſtand entnommen 


Ina (in 


werden. In Vortragsreihen folen dann die jun: 


gen Leute über die tſchechoſlowakiſche Armee, das 
Leben des Soldaten in der Kaſerne, auf dem 
Uebungsplatz und in der Schule unterrichtet wer: 
den, damit die jungen Leute von der Notwen⸗ 
digkeit der Armee für die Erhaltung des Be⸗ 
ſtandes des Staates überzeugt werden. Das Ver⸗ 
teidigungsminiſterium wird nach Möglichkeit alles 
Nötige zur Verfügung ſtellen, vor allem mili: 
täriſche Fachleute und geeignete Räume, 


hatte. Als Inhaber einer derart a Stellung — en Standesherrſchaft, gewiſſermaßen als 


durfte es Eugen 1806 ſchon wagen, 


milian Joſep ayern anzu 1 85 und um 
die Hand ſeiner Tochter Amalie Auguſte 11 bitten. 
Dem Antrage wurde natürlich bereitwi 

ſprochen. 1807 wurde Eugen Fürſt von 
Auf dieſe rein dekorative Titelverleihung 
im November des gleichen 
das von erheblich größerer Vedeutung war: Der 
kinderloſe Imperator, dem damals 
abſichten von ſeiner geliebten 
völlig fern lagen, dem andererjeits 


folgte 


eidungs⸗ 


adoptierte ihn und beſtimmte ihn zu ſeinem Nach⸗ 
folger in Italien. Um feine Zukunft noch ſicherer 
u geſtalten — in Italien konnten ſich die Dinge 
8 ändern — 


von Frankfurt — jo etwas gab es auch einmal — 

beerben ſollte. Als Vizekönig war Eugen ein 

äußerſt geſchickter Agent, der Ni) 
wa 


thien bei der Bevölkerung er und 


0 fid) genen: 
‚jüber Napoleon auch eine gewiſſe Seloſtän igkeit 
zu ſichern verſtand, was bekanntlich nicht leicht] und 


war. Nicht minder groß waren feine Talente a 


ei dem kurz media 
zuvor von Tepo gon gum König beförderten Maxi⸗ Eugen jelbft wurde 
von 


igſt ent⸗ |jes mußten 
Venedig. neue deutſ 


wie 
zu ein Exeignis, | jieben 3 
aftli 


Jolephine noğ | Naturalientabinett an, das ausgezeichneten 
ie hervor⸗ hat. 

ragenden militäriſchen und ſtaatsmänniſchen Ta⸗ lun 
lente feines Stiefſohns nicht entgangen waren, wird. 


wurde 1810 beſtimmt, daß beigefegt. 
ugen den Fürſt⸗Primas Dalberg als Großherzog morſtatue ſchuf T 5 


ertes Gebiet unter bayeriſcher Oberhoheit. 
peog von re und 
HER von i mit dem Prädikat „Königs 
che Hoheit“. Die anderen Mitglieder des Hau⸗ 
mit „Durchlaucht“ begnügen. Der 
Fürſt franzöſiſchen Geblüts und 
erſohn des erſten Bayernkönigs lebte noch 
ahre, die er er lich feinen wiſſen⸗ 
en und künſtleriſchen Neigungen widmete. 
. a. legte er in feiner Eichſtätter Reſiden — 
e 
Es ging fpäter in die jtaatlihen Samm⸗ 
en in München über, wo es noch jetzt gezeigt 
Im Alter von erſt 43 Jahren ſtarb Eugen, 
auf den man auch die Bezeichnung „edler Ritter“ 
anwenden darf, am 21. Fe ruar 1824 zu Mün⸗ 
chen. In der St. es kirche wurde er 
Seine dort befindliche herrliche Mar⸗ 
eiſterhand und 
8 zu den ſehenswerteſten Kunſtdenkmälern 
er Hauptſtadt Bayerns. Die dankbaren Bewoh⸗ 


viele Sympa⸗ ner Eichſtätts errichteten ihrem Fürſten, der für 


e viel Gutes getan hatte 
nlagen ein Standbild. Eu, 


in den ei Söhne 
ne 
achfolger erfuhren herna 


ens zwei Gó 
dieſelbe Ehrung. 


s Die Herzogin Amalie Auguſte folgte 1851 ihrem 


Feldherr. Neben dem Marſchall Ney war er es, Gemahl in die Ewigleit nach. 


der 1812 die 
rettete. 1813 verteidigte er 
raume Zeit gegen eine ſtattli 
dem Wiener K 


Trümmer der „Großen Armee“ 
des in Italien 
e er S 
ongreß, welcher über jein € 


Figur. Dank feines lauteren 


ge herrſchaft wurde der 
t. Auf der 1810 in Mailand 
Shidfal | Als 1830 in Belgien 
ugen eine glänzende machte er den Verſuch, 
haralters und ſei⸗ beſteigen. Ein jüngerer 


Erbe des ſtolzen Namens und der Standes⸗ 
älteſte Sohn Karl Auguſt, 
ur Welt gekommen war. 
ie Revolution ausbrach, 
den dortigen Thron zu 
Bruder Napoleons, Qud- 


ner anſtändigen Geſinnung ſtand er überall in] wig, war nam ich 1806—10 König von Holland 


roßer Bun Gern hätte man ihn auf einen epn 
gereh — u. a. wurde in Vorſchlag gebracht, wie 
ihn zum König von Polen zu machen —, aber € 


hron 


den gekrönten und kronenloſen Heriſchaften er⸗ 
ſchienen feine Talente wohl jo hoch. 


dahin, Eugen mit 5 Millionen 


er dieſen Betra 
Tage verhielt 

griff nicht die 5 
verlieh ihm dafür 1817 die gefürſtete Landgraf: 
facin Leuchtenberg und das alte, 745 von Bori- 


acius gegründete Bistum und ſpätere geiſtliche] Pedro I. von 


1 r ohl daß fie fih | hault. 
vor ihnen fürchteten Schließlich entſchied man fih | war ein Söhnchen, der ſpäter Nate von 
f ` Frank abzufinden, | betitelt wurde, F: 
womit dieſer einverſtanden war. Doch überwies heute in 1 
Bayern — während der hundert des Herzogs 
ich Eugen ſtreng neutral und er⸗ wiejen 0 
artei ſeines Laters --, und dieſes kein König 


Seine Gattin war die ala ſchöne 
latterhafte Hortenſie, die rechte Schweſter 
ie liebte ihren penap nicht Fir 
mer den ſchneidigen General Grafen las 
as Ergebnis dieſer nahen Beziehungen 
orn 
achkommen no 
fortleben. Die Anſprüche 
Karl Auguſt von Leuchtenberg er⸗ 
als ſehr ſchwach, und ſo wurde er 
der Belgier. Dafür aber Prinz 
gemahl, wenn auch nur kurze Zeit. 1835 heiratete 
er auf Wunſch des ſterbenden a Dom 
raſilien, der die Prinzeſſin Amalie 


ugens. 
deji 


und deſſen 


Fürſtentum Eichſtätt (Mittelfranken) als be⸗ von Leuchtenberg zur Frau hatte, die Königin 


— 
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der oberſchleſiſche Thealerkrieg. 


Wenn Sachlichkeit und guter Wille im⸗ 
ſtande wären, Haß und Bosheit zu erſticken, 
würden die nachfolgenden Ausführungen, 
die wir dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ in 
Königshütte entnehmen, die „kultivierten“ 
Sieger über die einmalige Wohltätigleits⸗ 
vorſtellung des Deutſchen Frauenvereins 
im Bromberger Stadttheater, die immer 
wieder mit den oberſchleſiſchen Theater 
differenzen in Zuſammenhang gebracht 
wird, ein für allemal zum Schweigen 
bringen. Das oberſchleſicche Blatt ſchreibt: 


Wie wir vor einigen Tagen berichteten, mußten 
die Theaterverhandlungen, die zunächſt pengin 
dem deutſchen und dem polniſchen Mitglied der 
Gemiſchten Kommiſſion, Herrn Dr. van Huſen 
und Herrn Staatsſekretär Morawſki, und 
dann zwiſchen der Deutſchen AA 
DUETS und dem Verein polniſcher 

heaterfreunde geführt wurden, ergebnis- 
los abgebrochen werden. ie Schuld fi das 
Scheitern der Verhandlungen lag, wie wir fon 
damals feſtzuſtellen e nge waren, durchaus 
auf polniſcher Seite. e polniſche Preſſe 

ing nun, wie immer ohne ſich über die 

age der Dinge zu informieren, zu 
den ſchärfſten RN über, die eine 
beſonders gehäſſige Note erhielten, als nach Ab⸗ 
bruch der pin e naturgemäß auch keine 
Möglichkeit mehr vorlag, die bereits angeſetzten 
poren Vorſtellungen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
tattfinden zu laſſen. 

Es tft ſelbſtverſtändlich, daß die Hetze, die- 
ſeitens der polniſchen tn nun erneut 
gegen das Deutſche Theater in Kattowitz entfal⸗ 
tet wurde, auch jenſeits der Grenze bekannt wer⸗ 
den und bort berechtigte Erregung aus⸗ 
löſen mußte. Wenn die polniſche Preji nur den 
einfahiten Geboten des politiſchen 
Tettes — von er Toll gar nicht mehr ge 
redet werden — gehorcht hätte, dann wäre es 
ebenfalls noch möglich geweſen, die polniſche Vor⸗ 
Ken in Hindenburg am vergangenen Freitag 
tattfinden zu laſſen. 


1 47 auf die 
at, 
ſittlich ift, nicht von deutſcher, ſondern von 


Preſſehetze geſchaffenen Hoehe 
nr Year 


nicht auf deutſcher Seite Juden. 


Daß gewiſſe polniſche Blätter aus Prinzi 
hetzen, damit man ſich aumä pig abfinden 
müſſen. Nun hat jedoch der Polenbund in 


Deutſchland die Ungeheuerlichkeiten dieſer Hetze 
um ein Beträchtliches zu übertreffen ge⸗ 
wußt, indem er einen 
„Appell an das Gewiſſen Europas“ 

richtete und „gegen die Schikanen der preußiſchen 
Behörden prokeſtiert, die endgültig die polniſchen 
Theatervorſtellungen in Hindenburg und Beuthen 
unmöglich emadi hätten“. Mit einer verlo: 
genen Sentimentalität, die ganz auf 
den Eindruck aug felt iſt, heißt es in dieſem 
— 1 weiter: „Die Eintrittskarten waren be⸗ 
reits verkauft, und das Volk freute g, voh es 
nach langer Pauſe (dieje lange Pauſe beſteht in 
der natürlichen Unterbrechung des ſpielfreien 
Sommers! D. R.) wieder die alte polniſche 
Sprache und ihr Lied ouf der Bühne Hören 
würde. Im letzten Augenblick haben jedoch die 
maßgebenden deutſchen Stellen die Vorſtellung 
unmöglich a ſichtlich unter dem ſtarken 
Druck der uns feindlichen politiſchen Parteien. 
Niemand hat unſere gerechten Forderungen 


unterſtützt. Als katholiſche Polen wollen wir 
das bewahren, was Gott uns gegeben hat, in 
erſter Linte die Mutterſprache, nach dem Gebot: 
„Du ſollſt Vater und Mutter ehren!“ Der 
Eu [Htieht dann mit der Drohung der Völ⸗ 
kerbundbeſchwerde. 

Es fällt ſchwer, ſich mit einem derartigen 
Machwerk auseinanderzuſetzen. Wenn die Dinge 
jo liegen, wie fie von polniſcher Seite dargeſtellt 
werden (und wie ſie bei der Hetze gegen die deut⸗ 
ihe Wohltätigteitsveranſtaltung in Bromberg 
wirklich lagen! D. R.), dann würde jedes 
Wort des Appells berechtigt ſein. 
Da aber eine gang unglaubliche Verdrehung 
der Tatſachen bezüglich der Abſage der polniſchen 
Theatervorſtellungen in Hindenburg und Beuthen 
vorliegt, die doch auf polniſche Forderung hin nur 
nach Gewährleiſtung der Gegenſeitigkeit 
ſtattfinden ſollten, kann man über den ih: 
brauch des Namens Gottes im Zujams 
menhang mit einer groben Lu ge nur auf ein 
anderes Gebot hinweiſen: „Du ſollſt den Namen 
deines Herrn und Gottes nicht unnützlich 


führen“. i 

Auch in Polniſch⸗Oberſchleſien kämpfen 
. um ihre en, u ie 
deutſche Schule und um die deutſche Sprache. Die 
gleiche polniſche Preſſe, die ſogar vor 
dem Mißbrauch des Namens Gottes nicht zurück⸗ 
Arn richt hier von Staatsfeindlich⸗ 
eit, hett die Aufſtändiſchen in die Kinos in 
denen etwa deutſche Aufſchriften erſcheinen, freu 
ſich, wenn bezahlte Agitatoren die deutſchen El⸗ 
tern einſchüchtern und bucht mit größter Genug⸗ 
tuung jeden „Sieg“ über das deu RD Volkstum. 
Wir haben ſchon oft betont, daß wir für die pol⸗ 
niſche Minderheit in Deutſchland volle Freiheit 
der kulturellen Entwicklung wünſchen, daß wir 


ihre Rechte für genau jo heilig und uns 


. halten wie unjere eige⸗ 
nen. Wir ſind fogar der Meinung, dah man an 
ch die polniſchen Vorſtellungen in Deutſch⸗Ober⸗ 
chleſien trotz allem 5 laſſen, 
wenn nicht von polniſcher Seite dieſer un: 
ſittliche Grundjaß der LÄNGE 
keit aufgeſtellt worden wäre, wenn nicht die 
Gefahr be nde, daß man 8 tits in der 
Gegenſeitigkeit“ ſo weit cht die Genehmigung 
ber polniſchen Gaſtſpiele in Be 
als berechtigten Erfolg mit Be zanäges hinzu⸗ 
nehmen, ohne dafür deutſche Vorſtel⸗ 
lungen in Kattowitz zu genehmigen. 
Denn es iſt leider ſo: nach der Au Mag gewiſſer 
olniſcher Kreiſe die deutſche Minderheit in 
Bein ch⸗Oberſchleſien (und im übrigen len! 
) aber die heilige Pflicht, ſich wider 
ſtandslos poloniſieren zu laſſen, um nicht 
als „ſtaatsfeindlich“ zu gelten. 

Auch der Verband der polniſchen 
Theaterfreunde hat es ſich nicht nehmen 
laſſen, die Oeffentlichkeit irrezuführen und 
in einer Erklärung das eitern der Verhand⸗ 
lungen ＋ out die Frage es A 
dern die angebliche Unmöglichkeit polniſcher Vor⸗ 
tellungen in Oppeln hinauszuſpielen. Die 

rage des Zimmers fei von untergeordneter 

edeutung geweſen, dagegen wäre die mangelnde 
Garantie für die polnſſchen Vorſtellungen in 
Oppeln entſcheidend geworden. 

Dazu erhült der „Oberſchleſiſche Kurier“ von 
der Wee der Deu * Theater» 
gemeinde folgende Aufklärung: 


Sehr geehrte Schriftleitung! 


N Sn den polniſchen Blättern vom 17. 9. 1929 fü 
n 


5 en wir eine Erklärung des Vorſtandes des 
ereins polniſcher Theaterfreunde, die wir in 
weſentlichen Punkten berichtigen müſſen: 
Die eee zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Mitglied der Ges 


Maria da Gloria von Portugal. Nach zwei⸗ 
monatigem Eheglück ſtarb jedoch Karl Auguſt 
plö in Liſſabon. Dritter 9168 von Leuch⸗ 
tenberg wurde Münch der zweite So 
München geborene aximilian 
Außer der ſchon genannten Amalie 
waten noch drei N c vorhanden: goe 
önig Oskar I, von Schwe⸗ 
arl XIV. Johann u. 
eborener Franzoſe wat, der era Maria 


t mit einem, Für⸗ 
an en, und Theode⸗ 
m Gr 


tobe Partie: Die älteſte 3 
ikolaus I. von Rußland, die en aria 

Nikolajewna wurde 1835 [erne emahlin und 
rige Zugehörigkeit zum Basen 

Verleihung des 2 ats 
Bal 


aaa des 


amen „Autre ne sers 

2 Peters⸗ 
Shin wo er verblieb und 1852 verſtarb. Seine 
| , als die fie 
5 fortan nur noch offiziell bekannten; ihr deut: 


1855 an ni o verkauft. Nur sung geringere 
Beſitztümer behielt die Familie, ſo Seeon. Von 


den ruſſiſch gewordenen vier Söhnen des verjtors | 


benen Herzogs ii ſchloß Nikolaus in 
Paris eine unebenbürtige Ehe mit einer ver⸗ 
witweten Frau Akinfow geb. Annenkow, die 1879 
u einer Gräfin Beauharnais avancierte. Ihre 
öhne Nikolaus und Georg erhielten auch eine 
Standeserhöhung. Zwar durften ſie ſich nicht 
Fürſt Romanowfty wie ihr Vater nennen, fe 
wurden „nur“ in 75 öge von Leuchtenberg“ 
umgewandelt, von 9 uk ands Gnaden! Ein 


n Eugens, und 


richtiges Titelſpiel. „Durchlaucht“ mußten fie 
außerdem angetedet werden. Jener neugebadene 
gersog Georg von Leuchtenberg, 1872 geboren 
i aiferl, ru iger Oberst a. D., ift nun dere 
enige, welcher die angebliche Großfürſtin Ana⸗ 
tafia unter feinen Schutz gefiellt hat und uns 
längſt geſtorben iſt. Als er vor den oli iſten 
110 5 mußte, fand ex in jenem Schloß am 
fer des Starnberger Sees ein uyr welches fo 
reich an Erinnerungen an feinen berühmten Ur- 
roßvater Eugen ijt. Re Kr; hatte ſich De 

org datan erinnert, daß zu leinen Ahnen eine 
Wittelsbacher Prinzeſſin ochöri at, 
eimat durfte er nun in Ruhe fein 
liegen. Aus feiner Ehe mit einer 
epnin ſtammen Kinder: ptione, 
eines gen v. Ugri idite n 
vermählt mit der verw. Fürſtin T. 
b. etzt Haupt der 

n Seeon einem 


ty, 4 
a w 
1 


aron von 


ragow und 


und Herzog Konſtantin. Ob es der Leuchtenberg⸗ 
chen Familie diesmal anget in Deutſchland ges 
allen wird, wie ihrem Vorfahr Maximilian, 


ieſe Frage dürfte in bejahendem Sinne zu bes 


antworten ſein. 
Büchertiſch. 


—* „Dreigroſchenoper“ für 90 Pfennig. (Drei⸗ 
* 

goldene er fürs Haus.) Bie ſchönſten Con C aus 

eills „Dreigroſchenoper“, die jo eee über 
die Bühnen geht, liegen etzt bei der „Muſik für 
Alle“ in einer Bearbeitung vor, die jeder, der ein 
bißchen Klavier ſpielen kann, bewältigt: Die 
Ballade von Mackie Meſſer, der Kanonen⸗Song, 
„Denn wovon lebt der enja?“ uſw. In einem 
zweiten, aielpeittg erſcheinenden Heft bringt die 
„Muſik für Alle“ das Wichtigſte aus Kreneks 
„Jonny ſpielt auf“ („Nun ift die Geige mein“ — 

ie Stunde ſchlägt der alten Zeit“ rk Beide 
Werke ſtellen muſikaliſches Neuland für die „Muſik 
für Alle“ dar, die, indem ſie nun auch an mo⸗ 
dernſter Muſik nicht ke u) ihre ſelbſtgeſtellte 
Aufgabe, als große muſtkaliſche Hausbibliothet 
alles Wichtige zu ſammeln, erfüllt. Man muß 
ſagen, daß es der „Muſik für Alle“ gelungen iſt 
ohne dem harmoniſchen und melodiſchen Gehal 
der Werke Abbruch zu tun, die leichte Spielart 
zu erreichen, die für ihre Liebhaber ſo wichtig iſt. 


utſch⸗Oberſchleſten Ihe 


e 
ani ie, Natalie, 
öller-Satomelity angetraut, Herzogin Tamava | 


miſchten Kommiſſion hatten urſprünglich zu dem 
Ergebnis geführt, daß der bisherige Zuſtand in 
jeder Hinſicht wieder hergeſtellt 
werden ſollte. Der deutſchen Theatergemeinde 
een im Stadttheater Kattowitz nicht nur 
ieſelbe Anzahl von Spieltagen wie bisher zu- 
gebilligt werden, ſondern jie ſollte gleichfalls m 
Beſitz beider Räume bleiben, die fie bisher 
innegehabt hatte: des Fundusraums und des 
Bürozimmers. Erſt durch das Eingreifen der 
vom Sommerurlaub zurückgekehrten Herren des 
Vorſtandes des Vereins polniſcher 
Theaterfreunde wurde eine vollkommen 
neue Situation geſchaffen. 

Die bereits gemachte Zuſage betreffs der 
beiden Räume wurde vom Vorſtand des Ver⸗ 
eins polniſcher Theaterfreunde für untrag⸗ 
bar ertlärt. 

Daraufhin räumte die deutſche Theater⸗ 
gemeinde, um ihr möglichſtes Entgegenkommen 
zu beweiſen, freiwillig einen der bei» 

en Räume, nämlich den Fundusraum. Der 
deutſche Theaterfundus ijt zur Zeit notdürf⸗ 
tig in einem Bodenraum der Teichſchule unter⸗ 
gebracht. 

Dieſe Nachgiebigkeit von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Theaterfreunde verfehlte jedoch ihren 

weck, da der Vorſtand des Vereins polni⸗ 
cher Theaterfreunde nun auch noch die Räu⸗ 
mung des zweiten Zimmers um ſo hart⸗ 
nädiger verlangte. 


Dabei wurde geltend gemacht, daß die Direk⸗ 
tion des polni hen Theaters unter dem Druck 
der polniſchen A bebe, d handle, die mit 
dem Streik gedroht habe, für den Fall, daß der 
Büroraum durch die deutſche Theatergemeinde 
wieder beſetzt werde. Als eine Einigung 
e chen den beiden Theatergemeinden unmög⸗ 
ich erſchien, bat oe m f Theatergemeinde 
die Gemiſchte Kommiſſion, die Verhand⸗ 
lungen erneut aufzunehmen. Jedoch auch dieſe 
Verhandlungen ſcheiterten, da nun Herr 
Morxawſki ſich den Standpunkt des Vereins 


unter allen Umſtänden dieſen kleinen Büroraum, 
in dem fie zu fünf Perſonen zuſammen⸗ 
gepfercht arbeiten muß, während nebenan 
das polniſche Opernenſemble ſeine Uebungen 
abhält. Deshalb allein kann es auch der deut 
gen nn nicht genügen, daß iht 
ür die Nachmittagsſtunden am Tage der 
Vorſtellung ein Büroraum zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll, denn die direktorialen Vorberet 
tungsarbeiten müſſen gerade an den ſpie l: 
freien Tagen vor jeder Vorſtellung erledigt 
werden, deshalb eben ein ſtändiger Büro 
raum im Stadttheater unbedingt not wen? 
dig ift. 

Es trifft ferner nicht zu, daß die deut 
ſche Theatergemeinde kein ſolches Zimmer in 
Königshütte beſitze. Vielmehr unterhält ſie 
feit jeher ein ſtändiges Geſchäftszimmer im dor 
tigen Theater. In Tarnowitz erübrigt I 
ein ſolcher Büroraum, da dort höchſtens einmal 
im Monat deutſche Gaſtſpiele ſtatt inden. Boll 
kommen abwegig erſcheint ſchließlich die Be’ 

auptung, daß die Verhandlungen an der 

rage der Gaitipiele des polniſchen Theaters in 
ppeln geſcheitert jeien. 

Dem Vorſtand des Vereins der polniſchel 
Theaterfreunde ijt mitgeteilt worden, da 
im Rahmen derſelben Anzahl von 
Vorſtellungen, die das deutſche Then“ 
ter in Kattowitz erhalte, polniſche Bortel 
lungen nicht nur in Beuthen, Gleiwitz, Bin 
denburg, ſondern auch in Oppeln un 
Ratibor vorgeſehen jeien, und zwar wur“ 
den für Oppeln vier Vorſtellungen in det 
Zeit nach Weihnachten in Ausſicht genommen. 

Dem polniſch⸗katholiſchen Schulverein, der die 
en Theaterintereſſen in Deutſch⸗Oben 


chleſien vertritt, wurde anheimgeſtellt, ſich mi 


dem Pächter von Forms Hotel in Oppe g 
ſelbſt in Verbindung zu ſetzen. Darüber hing 
iſt in letzter Zeit von deutſcher Seite aus dure 
ters feſtgeſtellt wor 


olniſcher Theaterfreunde zu eigen machte direktes Befragen des Päch 

und eine arr Zujage bekreffs Yes den, daß der Saal in der in Frage kommende 

B üroraumes zurückzog. Zeit 187 a is i n ehen 
Wenn polniſcherſeits der Bürofrage, wie es in gung ſtehe. Durch eine. m 

ber Gun bes aeg er pols lee gene e kee motoen PA 

niſcher Theakerfreunde ausdrücklich heißt, nur einerlei Schwierigkeiten für die ge 


eine untergeordnete Bedeutung beige 
legt wird, fo erſcheint es vollkommen unver: 
táandliH, warum die Direktion des polniſchen 
aters dieſen kleinen Raum im Stadttheater 
nicht entbehren zu können glaubt und daran die 
Verhandlungen Über die Theaterfrage ſchei⸗ 
tern läßt. t 

Es trifft nicht ju, daß die deutſche 
ie fein jtändiges Zimmer im 
Stadttheater brauche, da fie mit der Direktion 
des 11 7 Theaters nicht identiſch ſei. Tat⸗ 
1 it, Ab dieſer eine kleine Raum nur ganz 
otdürftig ausreicht, da die deutſche Theater- 


emeinde die einzige Trägerin des 
eutſchen Theaters in Kattowi 1121 
tef- 


Ar dem Stadttheaterbüro werden nur die 
onsgeſchäfte des deutſchen — . erledigt, 
und nicht die Organiſationsarbeiten der deutſchen 
Theatergemeinde (Mitgliederaufnahmen uſw.), 
p die ein bejonderes Zimmer außerhalb 
es Theaters benutzt wird. Wenn polniſcherſeits 
darauf hingewieſen wird, daß nicht einmal der 
Verein polniſcher Theaterfreunde ein ſtändiges 
Zimmer im Stadttheater habe, ſo müſſen wir 
darauf erwidern, daß die Direktionsgeſchäfte des 
Pia Theaters eben durch den polniſchen 
irektor, Herrn Sobanſki, erledigt werden, 
dem ja auch mehr als ein Raum zur Ver⸗ 
gung ſteht und ſich deshalb ein beſonderer 
aum im Stadttheater für den Verein polni- 
ſcher Theaterfreunde allerdings erübrigt. Da⸗ 
gegen ijt die deutſche Theatergemeinde, und nicht 
as Landestheater Beuthen, Die einzige Ber- 
anſtalterin der deutſchen Vorſtellungen im Stadt- 
theater Kattowitz; ſie leiſtet ſämtliche Vorarbei⸗ 
ten, die zur Durchführung der Veranſtaltungen 
erforderlich ſind, beſchäftigt einen eigenen Thea⸗ 
termeiſter und eigenes Personal, rc die 
Bühnenarbeiter ſelbſt, beſchafft die no 
e n i den Spielplan s 


wendigen 
tellt für 
die deutſchen Veranſtaltungen das ſpielfertige 
aus zur Verfügung. Daraus geht klar hervor, 
aß die deutſche Theatergemeinde keineswegs 
eine bloße eee iſt 
wie der Verein polniſcher Theaterfreunde, ſondern 
daß fie tatſächlich die Direktion des deut⸗ 
ſchen Theaters Kattowitz in ſich ſchließt. 


Für dieſe direktoriale Tätigkeit 
allein benötigt die deutſche Theatergemeinde 


wünſchten Gaſtſpiele beſtünden. Dieſe An 
[enge i ſt 1111 nie erfolgt, troßdem bie 
n der Natur der Weta lag, da ja der Theater 
ſaal in Oppeln kein öffentliches Gebäude ift, on 
dern ſich in privaten Händen befinden 
Daß die deutſchen Behörden den olniſche ë 
Sehi ielen in Oppeln keinerlei wit, 
rig f. eiten entgegenſetzen würden, ijt den 
ſcherſeits oft genug betont worden. 


Aus den vorangegangenen Ausführuggen 
dürfte wohl erſichtlich fein, daß auch der Vo 
tand der deutſchen Theatergemeinde das 1 ng 
er unparteiijhen öffentlichen Meint 


nicht zu fürchten braucht. 
Der Vorſtand der Deutſchen 
Theatergemeinde Kattowitz. 


Der wahre Sachverhalt dürfte damit end 
tig und ee largeſtellt fein. Wir wo f] 
jogar verraten, da 


deutſchen Vorſtellungen ſtattfinden, 
perſönlichen Beſuch des oberſten Beamten "u 
deutſchen Provinz beſtand. Wäre bei uns y 
etwas derartiges auch nur im entfernteſten 1 
denken? Bei uns würde man ſich, wie m 
ähnlich auch gej ehen ift, dahinter verió Tio 
zen, daß man „nicht kompetent“ fei. Es iſt uber 
nichts mit der auptung des Polenbun“ g 
daß ſich niemand der Rechte der Polen % 
Deutſch⸗Oberſchleſien angenommen hat und die 
maßgebende deutſche behördliche Stellen vig 
Schuld daran tragen, daß die bereits angekün 
ten Gaſtſpiele ausfallen mußten. 


Wir haben nun nur noch die Hoffnung, vag t 
auf polniſcher Seite nunmehr ruhigere Reni 
urteiler det Dinge pon werden. Woz 
der gute Wille da ilt, wird fiğ au uc 
Weg zur Verſtändigung finden lafen, and. 
nachdem ſo ſchwere Hinderniſſe entſtanden I 
Es wäre bedauerlich, wenn man nun ei 
Ain emen der Dinge fih auf polniſcher Was 
der Notwendigkeit verſchließen würde, das 
zu ergreifen. 

Oppeln iſt garantiert! 
Was wied nun in Kattowitz? 


!!!! ¼!— RER NEST 


retiſch⸗mathematiſch genau berechneten Entwurf bis Í 
der Glocke alle Phaſen des Herſtellungsganges gelehrt werden. — Anſer Bild zeigt einen 
Pecan der Glockengießerſchule. ) 


in einen Le 


Aus der Glockengießerſchule. 
In Brillon in Weſtſalen exiſtiert eine große Schule der Glockengießerkunſt, in der vom. 


ur fertigen Formung und Ausſchmüs zs 


% 
8 


a 


Ernſte Einwendungen gegen unjer Paß⸗ 
kurioſum, wie ſie alle Bevölterungskreife 
eit Jahren in zahlloſen Eingaben, Memo: 
tanden, Petitionen uſw. gemacht haben, 
ind an der Starrheit des Bürokratismus 
zerſchellt. Man muß das groteske Thema 
von feiner grotesken Seite nehmen. 
Die folgende gelungene Perſiſlierung un- 
lerer ominöſen Paßverhällniſſe entnehmen 
wir dem „Iluſtr. Kurzer Codz.“ in Krakau: 
Dialog in 8 Aufzügen. 
Handlung: das Paßbüro einer Bezirks⸗ 
nannſchaft. Zeit: 9 Uhr vormittags. In 


J Ort der 

| 815, Büro tritt ängſtlich ein: der Antragſteller. 
l 

| 


haupt 


Hi 
der der dem Schalterfenſter ſitzt an einem Tiſche 
eamte. 
y 1. Aufzug. 
tregi;, (POT dem Schalter): Guten Tag, Herr \Se 


Yan inter dem Schalter): Meine Hochachtung! 
It kann ich dienen? 
mich Ich bitte um einen ermäßigten Paß für 
land ner für meine Familie. Ich bin ins Aus⸗ 
zu Ter elegiert, um eine Berechnungsart kennen 
und er meine Frau leidet an allenſteinen, 
die i tetnem Sohne möchte ich Gelegenheit geben, 
ſehe baaiſche Kulturausſtellung in Barcelona zu 
Mer, Können Sie mir bitte, Jagen, welche Dotu- 
e ich vorlegen muß? 


| Geb lieit die Augen und repetiert aus dem 


(einig rätigung der Aerztekommiſſion, eine Be⸗ 


nis, 
9 


inen | ; 

Meld. Fdentttätsnachweis, einen We dem 
N i a 
ketraden Taufſchein. 


liga, 9 
DUA 


2. Aufzug (ngh drei Wochen). 


bebt e Antiagſteller A. W um Schalter, 
auf). ne ſchwere Aktentaſche mit Papieren hin⸗ 
geb habe Ihnen alle verlangten Dokumente 


tat g \ 
tien ak. Ich war in 18 Aemtern, in 3 Miniſte⸗ 
Be itista Kommiſſariaten und bei 2 Ergänzungs⸗ 
n iſt. $ 
waͤte ſdeamtte trocken: Wenn dem wirklich fo 
Mtes e wäre dies ein in den Annalen dieſes 
tert d. noch nicht verzeichneter Fall. (Durchblät⸗ 
upgult Papiere; im Amtstone): Ihr Geſuch iſt 
die a9. Denn während der Gewerbeingenieur 
tsjen eini ung auf den Namen Zimmt⸗Geier 
gur fute, heißen Sie in Ihrem Identitätsſcheine 
05 n e 
Wolle erregt): Ach, wegen fo einer Dummheit 
dach en Sie mir Sch wierlateiten machen! Bas iſt 
s nur mein Familien⸗Beiname. 
ty j pop milientitel mögen in fa e Gel⸗ 
En en, bei uns nicht. Amtliche Dokumente 
ich vor allem durch Klarheit und Ge- 
t auszeichnen. Das Geſuch iſt ungültig. 
rgänzen! Richtigſtellen! 


. Aufzug (nach 5 Tagen). 
8. (eine Hoda tung, Herr Rat! ; 
pima h: Aleikum Salem! No, was gibt 


s N. Haben documenta. 

tjt ein Ich bitte, mein Herr: ohne Latein. Hier 
A., dolniſches Amt. 

baben 5 bitte vielmals um Verzeihung. Sie 
4. daß ic türkiſch ange rochen, und da dachte 
8. 4 auch das Necht habe 

he erbricht): Verehrter — quod licet Jovi 

Sach gehe die Papiere, im Aniston): as 
S dar E, ungültig, In dem Polizeiatteſt heißt 
3 


te bis zum 25. März in der Schlangen⸗ 
8 Ochſeuhne haben und ſich am 3. April als in 
gie den Bafe wohnhaft meldeten. Ja, wo haben 
Siwa * dann in der letzten Woche gewohnt? 
ter Ander der Brücke oder auf der Straße? 
tie Sie vielleicht in der Zwiſchenzeit nach 
and and gefahren oder gar na San ie Ruja 
nn nicht er die grüne Grenze? Ja, willen Sie 
A. acht, daß dies verboten ift? 
10 Ai ich bitte Sie, Herr... 
itte, mich nicht terb I! Mit 
n : jn zu unterbrechen i 
uten Ausweiſen können Sie nach nes 


eg 


. 
9 0 


ten Aber nicht nach Karlsbad! Das Polizei 
helfen, ungültig. Jurück! Ergänzen! ichlig⸗ 


dar ug (nach einer Woche). 
-itelt nt zum Schalter): r Diener, Herr 
Berger. Ich 3 Fr — vierten Mal 


hierher kommen. Sie find eine glid- 
(Durchblättert die Papiere): 


hat denn hre Frau keinen normale U 
sn { N) 1 
weis 


ING: fe N 
0 Si Pit ſolche, die ſchon zum Hundert- 
q 


Sna 
Wa me, 
tit 
laſſen p konnte ſich ihn bisher nicht ausftellen 
er fie beſitzt dafür einen Interims⸗ 
dete“ mit welchem fie ſich bisher immer 
Ge = Der iſt 
dem stechen . 


Wuttig, Ihre Frau muß einen 
Nänn;g t Debu 


vorlegen ſowie einen Auszug aus 
ch der Gemeinde, in welcher ſie zu⸗ 
* A. eri g y 
5 lerſcroce ): Das ijt unmöglich, bitte ſchön, 
in der Gemeine dieſer Stat, aber meine rau ijt 

Otgan tde Korſtie Ole im Bezirt Maslanka 


in grösster Auswahl bel 


Tomasek, pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


WG 


Sonntag, 29. September 1929 


„Ich biffe um einen Paß. 


Eine „moderne“ Tragikomödie in 1 All. 


mmanden. Ich glaube, daß jetzt alles in 11 


dringende Depeſche erhalten. Wir 


Poſener Tageblatt 


Vierte Beilage zu Nr. 224 


A. lerfreut)? Nur das fehlt? Mehr nicht? 
Ach das iſt gleich in Ordnung gebracht. Denn 
ſehen Sie, ich habe nur eine alte Tante, die noch 
dazu gelähmt iſt. 

B. (triumphierend): Eine alte Tante haben 
Sie? Und Sie bekennen ſich dazu? Und Sie 
wollen einen ermäßigten Paß? Ja, vielleicht hat 
dieſe Tante Grund und Boden, eine Brauerei 


fahren? Die Reife nach dieſem Loch wird mi 
S oder eine Brennerei? Vielleicht hat fie ein Gas 


doch bedeutend mehr koſten als die Reife na 
Karlsbad! 

B: Das geht mich nichts an. Umſonſt ift nur 
der Tod. Wir leben im kapitaliſtiſchen Zeitalter, 
in welchem alles bezahlt werden muß. 


5. Aufzug (nach 10 Tagen). 

A. (tritt ſchwankenden Schritte ein, hat das 
Geſicht geſchwollen und einbandagiert und trägt 
eine Hand in der Binde): Herr Direktor, ich habe 
Ihnen das we Zertifikat gebracht. Ich 
habe die Neile nach Konſtie Oko mit der Bahn, 
dem Autobus, mit Pferden und zu Fuß gemacht. 
Bei dieſer Gelegenheit bin ich auf dem aufge⸗ 
weichten Wege mit dem Wagen umgeſtürzt und 
Joy mir die Hand verletzt. In einem Provinz⸗ 
hotel hat man mir den Koffer geſtohlen, aber 
ſchließlich — der Auszug iſt da. è 


Vielleicht trägt fie Brillantringe oder goldene 
Ohrgehänge? 1 Wo iſt das hier ge⸗ 
jagt, daß hre Tante keine goldenen Ohrgehänge 
rägt? 


A. lerſchrocken): Aber, mein Beſter, erbarmen 
Sie ſich! Woher die Behänge und Brillanten?! 
Sie hat einen alten Schlafrod, ein Sonntagskleid 
und eine Barchentunterhoſe. Und zwanzig meiner 
Bekannten können das beſtätigen. 

B.: Das gilt nicht. Der Zigeuner ſtellt ſeine 
eigene Frau als Zeugin für ſich. Ich brauche eine 
Beſtätigung des Finanzamtes, daß Ihre Tante 
in den Vermögensſteuer⸗ und . 
nicht figuriert. Und einen Onkel haben Sie 


A.: Ja, aber in Amerika. 


B. (fegt das Dokument mißtrauiſch an): Das j 
ſoll ein Auszug Ihrer Frau fein? Ja, warum |, B. (triumphierend): Jn Amerika? Und Sie 
lautet er auf 1— Namen Fring, ER Sie Geier haben mir das nicht gleich gejagt? 10 7 A 


wollen einen 8 Paß haben? 3 
leicht ijt dieſer Onkel ein Milliardär und iſt ein 
Duzbruder des Ford? Vielleicht hat er ein Dan» 
eing in Chicago oder ein Kino in Hollywood? 
Vielleicht gehört er einer Schwärzerbande an und 
iſt durch ide ig gel eworden? 
(Drohend): Wo ſteht es hler, daß ſich Ihr Onkel 
nicht am Spiritusſchmuggel bereichert dat? 


heißen? 

A.: Häring, das iſt, mit Vergebung, der Mäd⸗ 
chenname meiner Frau. 

B.: Der Mädchenname? Und den Trauſchein 
haben Sie? . 

A.: Leider nicht. Unſere Trauung fand in 
Odeſſa ſtatt, wo alle Akten blieben. - 


B. arf): Alſo den Trauſchein beſitzen Sie x $ : g 
ni Im 5 In e eent deſſen . A. (fon erniert): Rettet mid Heilige des 
tann 3: Ehe nicht als gültig anerkannt werden, | errn! ein Onkel ein Alkoholſchmuggler? Er, 
Ihre Frau kann den Paß nur auf den Mädchen⸗ der bei ſeiner eigenen Hochzeit nicht einen 


ä Tropfen trank, weil er Abſtinent ift! Leute 
wee „ P 1 Schlages haben in Amerika die verfl..... 
A. (äußerſt verwundert): Das ift, mit Verlaub,] Prohibition eingeführt — Gott mag uns vor ihr 
wie: Feen Wollen Sie damit ſagen, daß | fike Er i ein gewöhnlicher Chauffeur 

nins zT pi eu Dam lde 185 in San Francisco. B 
ins Ausland fahren fol? Damit jeder Bube * ; P 
nachher das Recht hat, zu raten, ob fie ein Mäd⸗ B. (triumphierend): Chauffeur fagen Sie? 
chen iſt oder nicht Vielleicht ſo einer, der ſein eigenes Auto fährt. 
B.: Das geht mich nichts an. Wenn Sie wols Nollce-⸗Kolce, Buick, Auſtro⸗Daimler, Chrysler? 
len, können Sie ſich um einen Paß nach Sowjet⸗ Drohend); Wo ſteht es hier geschrieben, daß 
Rußland bewerben, damit Sie den Trauſchein Ihr Onkel keinen eigenen Chryslerwagen hat! 
A lerboſt): Lieben Sie ſchon meinen Onkel! 


aus Odeſſa beibringen können. 
Wie zum Teufel ſoll ich das hier beſtätigt haben, 


A.: Ich danke Ihnen verbindlichſt. Ich habe j i 
dieje Annehmlickeit sihe mal alone ah 1 unſerem Finanzamt nicht 
nterſte 


Wenn ich auch Geier heiße, ſo habe ich voa nicht 
holen zu) B.: Dazu find men ausländiſchen Konſulate. 


die Abſicht, mich vorzeitig vom Geier 
Wenn Sie es wünſchen, können wir auf Ihre 


aſſen. 
B.: Das ift ſchon Ihre Sache. Aber in diefem | Koſten beim Generalkonſulat in Neuyort teles 
alle graphiſch anfragen. 


7. Aufzug (nach zwei Wochen). 

A (tritt . und ergraut ein): Herr Kom⸗ 
miſſar, ich habe auf Ihren Befehl hin die Be⸗ 
ſtätigung über die Br e meiner Tante 
und die Depeſche aus Neuyork gebracht. Viel⸗ 
leicht hat der Himmel diesmal mit mir Er⸗ 
Pere ! 


te mei nicht aner: 
kennen und verlangen, daß er einen anderen 
Namen annimmt? i à 
B.: Leider, ja. Nachdem er in dem Ausweis 
der Mutter eingeſchrieben iſt, muß er einen Paß 
auf den Namen Häring bekommen. 


A. (aufgeregt): Was in dieſem Falle? Viel⸗ 
leicht welken H inen 80 0 au 


5 (in 9 052 Sede Fh cle . f 

u ein Sohn, der einzige Nachkomme der] B. (hart): Die himmliſchen Mächte i 
heim — ot, Dating elon? elch diefer oea Ih, ge eng "Hier 2 
a die Daraus nichts. Meine Wc nen Nag dee Inftanz. 


bei Raclawice 

B. (unterbricht): De Mortuis non eft dispus 
tandum. Wenn es Pn en ſo ſehr um den Namen 
geht, ſo können Sie ihn adoptieren und uns dann 
den entſprechenden Akt vorlegen. 


A. (wie oben): Was? lin meinen erft- 
geborenen Sohn adoptieren? Sind Gie verrüdt 
geworden? A 8 Sie Ihre Schwiegermut⸗ 
ter! Aber was el fe ich ſo viel zu reden. In 
ſeinem Militärbüchel ſteht es doch deutlich: Geier. 

B. (nach kurzem Zögern): Ha dem Sie 
ihn nicht 88 wollen und bie Aten doch 
nicht übereinitimmen, bleibt Ihnen nur ein Aus⸗ 
weg — foll ihn Ihr Onkel adoptieren. 


6. Aufzug (nach einer Woche). 
A. (rut halb zerſchlagen und gebrochen ein): 
err Vorſtand, meine Frau hat neuerdings einen 


ſind dae eine 
ind daher ge⸗ 
den Namen Häring zu einigen. 


(Durchblättert die Papiexe. 

gültig. Während der Erledigung der verſchie⸗ 
enen AN ijt die Geltungsdauer 

des Polizeiatteſtes abgelaufen. 


A (verzweifelt): Aber es iſt doch nicht meine 
Sa, daß das jo lange dauerte. Vielleicht 
würden Sie das doch berückſichtigen? 

B. (hart): Rückſichten und Staatsämter find 
Dinge, die fih nicht vertragen! Und wenn 
alles in Trümmer gehen ſollte, den gefegligen 
Vorſchriften muß Genüge geſchehen, denn darauf 
er ſich: Rechtszuſtand und Ziviliſation, 


8. Aufzug (nach 5 Tagen). 

Amtsſchluß. Der Beamte ſitzt am Tiſche und 
kratzt ſich hinter dem Ohre. 

Der Antragſteller kommt eilig ins Büro hinein. 
Seine porie ſind zerzauſt, fein Blick ift wild, 
ſeine Kleider ſind beſchmutzt. Er hebt die Akten⸗ 
ein in die Höhe und ſchüttet ihren Inhalt zur 


nfall gehabt, und ich habe aus 


wungen, uns au 
ſt jetzt alles in Ordnung? 


lanteriewarengeſchäft oder einen Gemüſehandel?“ 


An der Schärfe der Schnei- 
de können Sie einwandfrei 
die Güte einer Klinge fest- 
stellen. 


Mit Gillette - Klingen, aus bestem 
Stahl hergestellt und mit grösster 
Genauigkeit zugeschlif fen, können 
Sie sich viele Male tadellos rasieren 


Sorgen Sie dafür. dass Sie stets 
Gillette Klingen vorrätig haben. 


geenien der Urlaub meines Sohnes ijt abge» 


abe ich vor einer Weile 


aufen und meine Frau 
aß euch alle der Teufel 


ins Spital überführt. 
holen möge! 


B.: Mit Verlaub! Sehen Sie denn nicht, daß 
letzt keine Amtsſtunden mehr ſind. Ich nehme 
hre Erklärung nicht mehr zur Kenntnis. Kome» 
men Sie morgen vormittag um 9 Uhr. 


Der Antragſteller läuft aus dem Büro, die 
Dokumente läßt er auf der Erde liegen. Es 


chlägt draußen 3 Uhr. Das Schalterſenſter fällt 
runter. 


N # 5 
— ES 7 


re 
Hauseinſturz in Alm. 
In Ulm in der Sedelhofgaſſe ſtürzte kürzlich bel 
einem Umbau ein Haus teilweiſe ein. Glück⸗ 


licherweiſe waren die Bew hner in dem vernich⸗ 
teten Teil des Hauſes zur EN des Unglücks nicht 
anweſend, und auch die Arbeiter hatten bereits 


B.: Wie werden gleich ſehen. (Sieht die Pa- A.: Ich hab's! Ich habe ſchließlich alles in den Bauplatz verlaſſen. — Unſer Bild zeigt deut⸗ 
piere durch): Das a 15 h In E Ordnung. Sowohl das Fra ER die Bes lich den 8855 Umfang der Zerſtörung, und man 
Mittellofigteitszeugnis fehlt die Ungabe, ob Sie tätigung der Luftliga, der Gasliga und des kann fð ausmalen. wieviel furhtbarer das 
Verwandte bejigen und wie hoch deren Einkünfte Flot enfnds, Nur meine Reife ilt inzwiſchen] Anglück verlaufen wäre, wenn Menſchen anr 
find. berflüffig geworden. Meine Firma ift banterott weſend geweſen wären. 

A: Pfui, Sie gemeines Objekt! retwegen] werde Sie zu Waſſer laſſen, daß Ihnen die But: 
Rede, wie du ſprichſt! fällt mir kein graues Haar Mr die 1 0 as | ter . welt vom Stamm fall 
Oder: Das Karuffell der ſtehenden wohl! Die Art im Haufe ift beſſer als die] A: Genug der u iaei Das Huhn im 
Redensarten Stumme auf dem Dach ... Ich könnte Ihnen Topf erſpart den Zimmermann. Machen Sie 
n was jagen, daß Ihnen das Herz zu Berge ſteht!] ſchnell dahin, wo Sie hergekommen ſind! 
Von Erich Käſtner. B: Ich jon Ihnen wohl zu Kopfe ſteigen ie] An dieſer Stelle des Dialogs haut, wie zu er⸗ 
Zwei Herren, die wir — ohne ſie dadurch warten war, der B dem A eine herunter. Teils 


inten fällt au 


werden gleich eine Ohrfeige beziehen, daß Sie 
denken, vorn und h $ al } $ $ 

A: Bei — ur iſt wohl eine Schraube nicht 
anz trocken? Sie Kompromißbroteſſer. Eher 
ugeben als die Abſicht des logleich beginnenden n ich Ihnen die Hoſen kurz und klein, daß 
Diatogs angeſprochen werden kann. hnen dick und dünn zumute wird 

A: O, Sie poron Das ſchießt denn doh der) B: Haha! Geben Sie lieber Obacht, daß ich 
Krone den Gipfel ab! Sie geraten e en den Nagel zu Ihrem Sarg nicht ins Schwarze 
aus dem Hundertſten in die Traufe; Sie 


N i Hütten | treffe! Von Ihnen iee 2 0 nämlich nicht 
ja das Kind zum Fenſter hinaus! an der Straße herumführen! Es iſt ja direkt zum 
B.: Jeder zupfe ſich vor ſeiner eigenen Tür! 
u Bett gehen. 


Lachen 
Und eines rate ich Ihnen: Treiben Sie mich! A: Da müſſen Sie ſpäter So 
nicht auf die Spitze. 


j i h neu bläſt man mir den „ nicht aus. 
A: Bangemachen ijt Glücksſache, Sie falſches So ſchnell nicht! An den Rand des Zuchthauſes 
Gebiß! Tun Sie bloß nicht jo ſchmalſpurig! 


; müßte man Sie bringen! 

B: Sie find wohl nicht recht bei Stimme, was?] B: Und Sie kommen doch noch zu Ihrer Oyr⸗ 
Sie Heliotropf! Das ſetzt doch dem Faß die feige, daß man alle zehn Finger ſingen hört, wo 
Krone auf, Sie Hottentrottel, Sie Schmalhans ſich Oſtern und Pfingſten gute Nacht jagen, 
in allen Gaſſen, Sie. . Be A: 
oni 


j ch werde Sie gleich zu Paaren treiben, 
A: Ruhig Gut und Blut, Herr Nicht Br 
i 


verstanden? 
werden Sie noch jehen, was Sie ernten, 
umſonſt heißt es: Der Eſel tanzt ſo lange um 
den Brunnen, bis er bricht. 

B: Den Stuhl ſollte man Ihnen ganz einfach 
vor die Piſtole ſetzen, Sie fadenſcheiniger Kerl! 
Sie mit Ihren fahreiligen Urteilen ſollten, was 
ich ſage, lieber etwas überlegen und nur von 
Durchfall zu Durchfall entſcheiden 


über Gebühr zu beleidigen — A und B nennen einen Tag! 
wollen, geraten im Berjolg eines harmloſen Gez 


dankenaustauſches in einen Streit, den wieder: 


B: Nun iſt es aber genug! Sie ſtehen mir 
längſt zum Halſe heraus! 

A: Ueberlegen Sie ſich, was Sie ſprechen, Herr! 
Der Krug geht ſo lange zur eige, bis er die 
Naje voll hat! Ich kann Sie nicht riechen! Das iſt 
gerade, als ob man Taubenohren predigte 

B: Halten Sie den Rand, Menſch! Von Ihnen 
laſſe ich mich nicht auf den Beſen binden. Ich 


von dieſem Knall angelockt, teils durch Zufall, 
teils von links und teils, um dem Streit ein 
Ende zu bereiten, tritt jetzt Herr C auf. Obwohl 
unaufgefordert, und da er den Sport liebt, er- 
arete er das Amt des Schiedsrichters und ſpricht 
alſo: 

C: Darf man wiſſen, warum die Herren ſich 
zanken? EN 

A zu B: Wollen wir's ihm jagen? 

B zu A: Meinetwegen. 

B.: Wir ſtreiten uns um den Wortlaut einer 
Redensart: er Herr hier war kühn genug, zu 
behaupten, es heißt: Ein Kaiſer reißt dem an⸗ 
. Bart aus. Ich bitte Sie! 

A: Laſſen Sie mich auch bitten! Hören Sie nur, 
was er lagte! Es hieße: Das ſetzt doch dem Kaiz 
ſer die Krone auf. Sit das nicht lächerlich? 

C: Meine Herren! Sie find beide im Unrecht. 
Es bereitet mir Genugtuung, Ihnen mitteilen 122 
können, daß die Redensart nom anders heißt. 

A und B: Wie denn? 

C: Sie heißt: Gehen Sie dorthin, wo ſelbſt der 
Kaiſer ein Loch gelaſſen at 


Daraufhin brachen die drei Herren in eine helle 
Blutlache aus, verloren die Köpfe und gingen 
hinfort. 
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Semmeringrennen 1929! 


Hans v. Stuck au Austro-Daimler Hauptsieger! Beste Zeit 
des Tages. Neuer Semmeringrekord. v.Cieiski beste Zeit der 


Tourenwagen. Dr. Ing. Imhoff zweitbeste Zeit der Tourenwagen. 


Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodów S.A. , Ausiro-Daimler 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 7. — Telefon 7558—7665. — Eigene Reparaturwerkstatt und Garagen. 


Ain An Ain A Bin din 


4 


EY YYYY 2 2 2 2 5 2 u a a a Yy 


122 2. 2 2 2 10 de Be De Sn 


. c 


Lewaldscnhe Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Obornigk, „bei „Breslau 


N I ON D a a unn 


Günstige Gelegenheit 
C AAT E ATIE EE Ya W T 


Automobile 
spottbillig einzukaufen 


Personen- und kastautomobile 
fast neu, wegen vollständiger 
Liquidation der Handelsabteilung 
zum zu verkaufen 


Auf N „ Visum ür 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei 
Leit. 15 * nn penner, Dr. W. Fischer 
A 


. Nerve mkran Ines 
Telefon : Obernig Kr. 301 


n der Schnellzugslinie P Breslau. 
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DIE S EEES SER 


Sig een * 
l. Wroctawske 30 


Ely. Felle -Reinigungsanstalt 
Tel. 5803. 


Warum so traurig, Nachbar? — Ein Pferd eingegangen ? Sie 
tun mir schrecklich leid! Ich rate Ihnen dringend: Wollen Sie 
fernere Unglücksfälle vermeiden, kaufen Sie sofort das nützlic 


„Virkſame Hilfe für kranke Haustiere“ 


Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krankheiten der 
Haustiere. Preis 3.50 21. Zusendung erfolgt nach Voreinsendung 
des Betrages oder per Nachnahme. 


Drukarnia Mieszezafiska T. A. Poznań, Murna 2 


X. O. Poznan 201-485. Ecke Neuestr. 5- 


0 


Hempomicz - Automobile 
Fabryka NMaroserii 
Poznań, Patrona Jackowskiego 49, Tel. 6515 
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AUG. HOFFMANN 


Baumschulenu.Rosenkulturen,Gniezno 


Tel. 212 Kontor: ul. Trzemeszeriska 42 Tel. 212 


ALU TI ETUI? r Alls. N 
- liefert für die 


Herbsipflanzung 


in bekannter erstklassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 

speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 

und — Moniferen, Hecken- 
d Staudenpflanzen. 

Ferner 8 Posten erstklassiger Stamm- 
und Busch 


rosen 
in den beatan zund neuesten Sorten 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
hreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! 


Weltberühmte 


Dampi- und Motordrestsätze 
können bei sofortiger Bestellung in ei h 
geliefert werden zu bequemen Zahlun 
bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 
GENERALVERTRETER: 


Nitsche & Co., nn 


Poznań, ul. Kolejowa 1/5. Tel. 6043, 6044, 6906 


äußerst billig | 
Mee Por Pele Dal ind A 


in vornehmer und 1 Ton Ausführuns 
POZNAN $. Aleje Marcinko 2 
wskieg‘ 
STA RY- RY N E K 90 . Jagsz, Poznan ee dem Hotel de 77 


emp fie 
e do ae de a Hahn Tel. 3608 Reparaturen und Umarheltung werden schnell und gut ausgeführt! 


YE 


Wr. 


N 
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Elegante 


Damenhüte 


empfiehlt 


T. LUDWIG 


Poznań, ul. Szkolna 9. 


zu billigsten Preise? 
POZNAN SER 2 — 


Be MOD 


H. MOSES 2 e PO ZN AN, OL. N OWA 6 
NEUHEITEN FÜR DEN WINTER 
WOLLSTOFFE MANTEL 


SEIDENWAREN KEEIFDE R 
STRICKWAREN ` 
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keam, 1 ar ta gen E dr unge maie und Sate kind bei ihren. 
! r nterſtützung finden. 

unſerer heimiſchen Orchideenformen! Denn nigen ae der Vorſi a Glück 

auch bei uns, wenn auch artenarm und ſpärli Darauf verlas der Bo tjigenbe Herſe . 

kommen Orchideen vor, das Knabenkraut, N von dender YA * 

der be And di Aber wie Nen ach einer Begrüßung der anweſenden Vertreter 


wie unſcheinba eſe Blüten! Und doch hat 3 i En 
auch Biete Blüte denfelßen Bau, eben nut im en IM Organilgsipnen. (OH manan 


Kleinen und unſcheinbarer. Sie für geringer zu 
halten als dieje präßtigen tropiſchen Formen, 
wäre ſo töricht, als wollte man die Kiefer für 
geringer als die Palme anjehen. „ 
Und nun wollen wir doch zur Victoria 
regia. Wir finden fte im äußerſten Teil des 
rechten Seitenflügels, und hier herrſcht eine recht 
erhebliche Temperatur, eine feuchte ĵo e, die diefe 


Victoria regia Se Bid Das ift 
ja fogar eine richtige kleine Senſation, aber wir 
wollen nicht gleich der Senſation nachlaufen, ſon⸗ 
dern erſt einen ungefähren Eindruck von dieſer 
ganzen Anlage gewinnen. Das iſt auch darum 
gut, weil in dem Raum, in dem die Victoria regia 
in einem Waſſerbecken ihre wunderbare Blüte 
treibt, eine feucht⸗tropiſche Hitze herrſcht und man 
gut tut, ſich durch die geringere Wärme des gro⸗ 
ben Hauptraumes erji an die Temperatur jenes 
Hitze⸗Kaumes zu gewöhnen. Á 

Der Bau ſelbſt — in Glas und Eiſen — ijt 
nt entwickelt und ganz klar und über⸗ 
ſichtlich. Er will nichts anderes ſein als ein 
Gehäuſe, ein zweckentſprechendes Gehäufe; und 
es braucht auch nichts anderes; denn die Schön⸗ 
heit des von dieſen Glas⸗Eiſen⸗Wänden Um: 
ſpannten ſpricht für ſich ſelbſt. 

So ſehen wir alſo — dem Zweck genau ent⸗ 
ſprechend — einen 2 Mittelteil; denn hier 
find die hohen Gewächſe untergebracht, vor 
allem Palmen. Dann flacht es 1 beiderſeitig 
ireng ſymmetriſch ab; die äußerſten Seitenteile 
ind etwas vorgezogen und bogig geſtaltet. 


n 
des Außenhandels ausgenutzt werden. Der Bize- 
o ano tag, 29, September: Voltsjeit, Bazar, Zu- 
N Von Georg Brandt. > 
werde für die künftige elan Da > Aus⸗ 
— — WERNG erweiterte Palmenhaus zurück. Wechſel des Gelb mit dieſem ganz wunderbaren die damit verbundene Stabilit ät der Va⸗ 
bire eine Sehenswürdigkeit in des Wortes beſtem Dann wieder Formen mit mächtig entwickelten gute Ernte und die letztens erzielte Aktivität der 
N blattartigen — Blütenbecher und weißlichem 
| Einweihung empfänglich ift i 
at einer weihevollen Erinnerun sfeier wurde 


Sonntag. 29. September 1929 Poſener Tageblatt Sweite Beilage zu Nr. 224 
minijter äußerte die Hoffnung, daß die gegenwär⸗ 
menkunft der Kontuſchen. $ b 
Nach geſchloſſener Ausſtellung behalten wir als | tigen Blüten, die jep nicht mehr piangenan beutung der Hojat Ausſtellung. Das feit drei 
Nachdem man es geſehen, wenn auch zunächſt ſamtigen Braun, es wirkt wirklich getigert, iuta, die allgemeine Hebung des Le⸗ 
Aus Stadt und Land. f 
inne gewonnen Aut. ine Sehenswürdigkeit und | Seitenblättern. Dann eine mit grünlichem — Handelsbilanz, das feien Vorausſetzungen, von 
N berblatt. Dann wieder Formen — rieſige —, ſchaft begünitigt werde. Die e 
er Gedenktaffeln in der evangeliſchen habe es noch ganz beſonders getroffen; 
der Cenntag, dem 22. September, die Enthüllung 
ied 


Ausftellungshalender. Im Palmenhaus digung der Bedürfniſſe des Binnenmarktes und 
M tige Tagung die rechten Bedingungen ſchaffen 
und Sand, 30. September: Hippiſche Wettkämpfe ig 
chung. Dauergut das neuerbaute und in feinem Bejtande | wirten; ungeheuerlih und doch ſchön in dem Jahren beſtehende Hausbalisgleichgewicht und 
nur ungefähr geſehen, ift klar: daß unſere Stadt und fie trägt aljo ihren Beinamen mit Recht. bensſtandes, die Zunahme der Produktion, 
Poſen, den 28. September. 
eine tiefe 7 ür jeden, der nur einigermaßen denen die Erreichung der Ziele der Kaufmann⸗ 
Ich wo in der Blüte Weiß und Lila gegen nander werde von ſeiten der Regierung, insbeſondere des 
airche in Fitehne. denn draußen jteht eine Tafel, die bejagt, daß die 
edenktafeln für die im Weltkriege gefallenen 


ſeierter der evangeliſchen Kirchengemeinde. In 

lichem Zuge wurden die vier großen e 
un en eichenen Tafeln mit ihren 122 Namen 
Aar daunenklängen und Glockengeläut vom 

ruje in die Kirche getragen und vor dem 
Kirche aufgeſtellt. Nach langer Zeit war die 
ni alle eder einmal ſehr ſtark gefüllt; war doch 
lij : Bes die auch jo klein Pilene e evange: 


—— 
Michaelistag. 
Zum 29. September. 
Dieſer Tag, zuerſt der Tag der Engelweihe ge⸗ 
nannt, iſt zwar bereits vom Jaht Gelaſius I. in 


den neunziger Jahren des 5. Jahrhunderts einge⸗ 
führt worden, wurde aber im Norden Europas 


0 meinde von Polniſch⸗Filehne er ienen, 
bern viele ehemalige File — aus ae 
dereint aus nah und jern waren gekommen, um 
Kir » Mit ihren früheren Mitbürgern in ihrer 
Toten ſich zu liebevollem Gedenken an die treuen 
erst je vereinigen. Der Kirchenchor ſang zu⸗ 
Super b ſtimmungsvoll „Vater, ich rufe dich“. 
über aniendent Starte aus Czarnikau ſprach 
Liebe So Schriftwort: „Niemand hat größere 
Aeande rn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine 
ſlehne „ und Pfarrer Feuerhack, Deutſch⸗ 
Benen 8 ſprach über den vom Kirchenchor geſun⸗ 
del die uch „Sei getreu bis in den Tod“, Dann 


tropiſche Pflanze verlangt. — Man follte fih hier 
nicht zu lange ae um no eim Heraus- 
kommen nicht Erkältungen auszuſetzen. 
Bedeutende Eindrücke pflegen oft irgendwie zu 
überraſchen. Bekannt iſt, daß viele der Kölner 
Dom zunächſt enttäuſcht, weil man ihn, vor ihm 
ſtehend, gar nicht recht überſehen kann — bis 
man dann, nach langem Hinſehen und mit Ver⸗ 
änderung des Standortes einen Eindruck ſeiner 
gewaltigen Abmeſſungen bekommt. Hier, bei der 


bekannt. Kein anderer chriſtlicher Feiertag iſt 
dann in den nördlichen Ländern Europas gleich 
jo volkstümlich geworden wie der Michaelis⸗ 
tag. Das lag in den damaligen Verhältniſſen 
der deutſchen wie überhaupt der nordiſchen Völker 
begründet. Der Michgelistag rückte nämlich ein- 
ach an die Stelle des alten Opfertages für Wo⸗ 
an, der ſich nach dieſer Zeit zum Winterſchlaf 
in feine heiligen Berge zurückzog. Um die Zeit 


Tritt man alfo ein, jo hat man dieſen gewaltigen | Kictoria reolia i n f z 
5 , - gia, ijt eine andere Ueberraſchung, zu⸗ 
gelangen der Orgel cn 3 unig ven hohen Mittelraum vor 5 > zen der "o b nächſt auch etwas de Art, bis dann aumen fielen uud das Bieb nicht 8 Ye 
tier agen ios in piker Stund an 2 — Genii dr 15 1 had „ Wucht. auch hier der bedeutendſte Eindruc fih ergibt. Weide Be werden konnte, hielten die alten 
Rangia Dütternde Reb n en ae . Pe die Sibe Eireben Br = 1. 5 agel pawi Dis Tau das riefige Blatt. pag da auf germaniſchen . ihr großes Herbſtfeſt ab, das 
M ſchritten während des Liedes junge zarten und majeſtätiſchen Er e ak di em Waller ſchwimmt, no erheblich anders aus fiber eh N er die ee Balfsperammiung, 
i 


als das Blatt 1 5 ſſerroſe, die Fee 
Gattung wie die Victoria regia angehört. Dieſes 
gewaltige Blatt hier mit den aufgebogenen Nän⸗ 
dern, feſt und maifig, wirkt ja wie ein kleiner 
Kahn und iſt in der Tat dem platten und ſo viel 


91 mit Eichenlaubgewinde durch die Kirche 
[en en es um die Tafeln. Daran anſchließend 
ließe N Orgel unter dem Schweigen und bei 
no Sa ränen der tiefergriffenen Menge 
mir ep Morgenrot, Morgenrot, leuchteſt 


von dem, weshalb von altersher die ter die 

alme beſungen haben. Anmöglich, auch nur ins 
leinſte dieſe tee n in ihren 
Unterſchieden zu betrachten; um fo che Eindrücke 


iu der e Männ Gaues einfanden. 
lerdings wurde dieje Volksverſammlung nicht 
an einem einzigen Tage abgehalten, ſondern da⸗ 
für war eine ganze Woche eingeſetzt, die 


= 


; X u gewinnen, müßte der Betrachter diefem Raum ä í 1 t 
Leitticn rühen Tod“ durch den Raum. Der bo viel Tage widmen als er ihn Minuten ſchenkt. rs 1 Ne der ganzen Gemeinde ſprachen in dieſer Gemein- 
chen undverlas darauf die Namen der Gefal⸗ Aber eines ſieht man! wie ungeheuer mannig⸗ aber ucht man die Blüte, die berühmte Blüte 


woche die Gauführer und Volksrichter ihre Ur: 
teilsſprüche, jeder Gemeine konnte hier eng An⸗ 
liegen vorbringen, es wurden Beſchlüſſe gefaßt 
über das allgemeine Wohl des Gaues, es kamen 
Verträge zuſtande, Hähne und andere Tiere, 
Feld⸗ und Blumenfrüchte wurden den Göttern 
als 175 dargebracht. Die Gemeinwoche war 
auch die Zeit der allgemeinen Ausſöhnung. Wer 
non einem anderen Unrecht zu erdulden hatte, 
der mußte ſeine Anklage zum großen Herbſtthing 
vortragen. Dann trat das richt zuſammen 
Sin den Gegner und fällte ſeinen Spruch 


er g; übernahm die Tafeln in den Schu 
Tonpin he, in der jo viele von ihnen gekaut 
ein Lotte oder getraut worden waren. Fräu⸗ 
org Fahren wald trug alsdann ſehr 
die Erol eine Dichtung von Guſtar Mietſcher 
inigt 1 der im Feld“ vor. Nach der Feier ver⸗ 
M liche ſich Angehörige der Gemeinde mit den 
mahl im und Gäjten zu einem gemeinjamen 
nostrt Hotel Duwenſee (früher Grams). Viele 
plien ge Gäſte waren gaſtfreundlich von Fa⸗ 
ongen genommen, und überall gedachte man 
5 a) Zeiten, — Entgegenkommenderweiſe 
— * beiderſeitigen Grenzbehörden den 
Om 


faltig hier jhon in dieſem Ausſtellungsraum uns 

das entgegentritt, was man ſo einfach und ohne 

jede botaniſche Prätention Palme nennt. — 

Noch beſſer als von vorn ſieht man rechts von der 

En in dieſen wunderbaren Hain von Palmen 
inein. 


der Victoria regia, und ſucht ſie zunächſt am 
Rande eines ſolchen Blattkahns; in der Annahme, 
daß zu einem ſolchen Blatt die Blüte gehören 
müſſe. Aber da ift fie nicht. Sondern in der 
Mitte des Waſſerbeckens ijt ſie. Und nun erſt ſieht 
man, daß alle dieſe flottierenden Kähne, dieſe 
mächtigen aufgebogenen Blätter, zu der einen 
Blüte gehören. Daß dies ein zuſammenhängendes 
Syſtem ift, und nun ſieht man auch die mächtigen 
Blattſtiele — wie dünne Taue —, die von jedem 


falt Blattkahn an den Stock der Blüte heran⸗ Dieſem tuch mußten fih beide Teile unter: 


werfen, und ſogleſch hatte die Verſöhnung vor ſich 
E gehen. er nach dieſem Nele an ſeinem 

gner noch Rache nahm, hatte fih außerhalb 
der Rechtsordnung geſtellt und war verfemt. 

Weil der ae Nied in die Zeit der herbſt⸗ 
lichen Ferienwoche fiel, konnte er in Deutſchland 
bald eine fo große Volkstümlichkeit gewinnen, 
nachdem die Deutſchen zum Chriſtentum überge⸗ 
treten waren. Es wurden zwar keine Hähne mehr 
eſchlachtet als Dankopfer für Wodan und andere 
Beiönilhe Götter, aber zunächſt blieben immer 
n 


ühren. Ein großartiger, höchſt eigenartiger Ein⸗ 
ruck. Und dann in der Mitte die Blüte: Frei⸗ 
lich, ſie iſt nicht geringer als ihr Ruhm. Ein 
mächtiges Gebilde! ſtark, kraftvoll, wie “is 
Bronze, Mähtig formt ſich dieſer Kelch, und wie 
ouf e p u org * en — 
ung des otens auf dem 

cen mer nun — kein Leuchter — das perrliche 


t Gäſten der Uebergang um 5 Uhr 
en leiten ma tuigf Stunden länger zu: 
din Ennen, onnte, als es ſonſt hätte der 
? einde dankt noch an dieſer Stelle allen 
ares Pendern und Mitarbeitern, die an der 
ng mitgeholfen haben. 0 
— —— 


"Droge gegen den Staatsanwalt 


Nun erft, in dem Ueberſehen dieſes Ganzen — 


Aber welche Vielgeſtaltigkeit und Abwandlung der Blattkähne, der Stielverbindungen, der herr⸗ och die alten gu ammenkünfte und viele der 
ige dritt Voſen, 28. September. ſchon in dieſer kleinen Grup Jier! Da feen lichen Blüte — bejtimmt fih der volle Eindruck. alten Bräuche. je Wodansberge wandelten ſich 
Qeg eten ie Tag der Verhandlungen gegen den wir rankende, aus Ampeln — fallende Orchi⸗ ch ſah ey ee zweite Knoſpe. So daß wohl häufig in Michgelisberge um, an Stelle der heili⸗ 
N 995 Staatsanwalt Dembecki brachte deen, eine mit kleinen Blüten: Coelogüne; eine auch noch bei en Saine entſtanden Michaelistirhen, aber das 


14 5 dieſer Zeilen der wunder⸗ 
andere — Stanhopea tigrina — mit ganz müm» bare Anblick ſich bietet. 


be i 5 j 
nem Stacisonwalt Benden anart et zon] Die Tagung der Kaufleute. 


olksleben blieb einfach das gleiche. Aus dem 
erbſtthing wurden Volksverſammlungen und 


die end einige interejlante Momente. Am 
olksvergnügungen, an denen ſich dann auch 


q 

en Wurde hauptſächlich das Verhör des 
ze; halte at durchgeführt. Als Seam et der 
I ſchen Gu er hm Angelegenheit der Tot 


Iden aufgedeckt und erwartete natür- mmlung war zum Michgelisjahrmar 


berg” eine Bel Dumme ) l gewor⸗ 
i „Belohnung. Unterjtaatsanwalt mals erhielt ich nämlich einen eingeſchriebenen Poſen, 27. September. (Pat.) en, der, wie früher die Gemeinwoche, ſieben 
Kan, e e n andauernd mit der Aus⸗ Brief vom Nichter Latecki aus Obornik mit Auf Betreiben des Oberſten Rates der polni- Tage dauerte. Nachwirkungen der alten Herbſt⸗ 
| lingte. b die Belohnung und ek ſich der Aue ob ich mich nicht mit der Aufklärung ſchen Kaufmannsvereinigungen ift nach ofen verſammlungen für den Michaelista Press fi 
An des S ganze Angelegenheit in der Zivil⸗ einer gew fen ſehr wichtigen Sache im Einver⸗ | eine Kaufmannstagung einberufen wor⸗ dann noch e bemerkbar. So wur⸗ 
dat Na 2 * pper mis bem 76 55 Stefan ne den, die im Handwerkerhaus begann, Es Michaele 17 EAA yei Be Sa ende 
a rde t efaſſen möchte. atte geantwortet, da i list | U, 
keni en g wurde zuerſt Staatsanwalt | befal hatte gean k 2 waten zu ihr außer einigen hundert Vertretern der Gemeinbehirte feins Entlohnung Me das pote 


‚an die ganze Angelegenheit mit 
Ip Toeifungsbuc erinnere. Der Zeuge 
iteas Bu onne ſich nur noch daran erinnern, 
Later wurd dann wieder gefunden wurde. 
den pleit Atte er gefragt, ob während ſeiner 
lind — Dien und Ueberweiſungen verſchwun⸗ 
teita Bar Atte Frage bejahte der Zeuge. Es 
Gan ſtredu en verſchwunden, in denen bie Urs 
die de war dung bereits vermerkt war. Das 
7 ſehr laut, aber an die Namen, 


ners Utte: 
Kante de 920 etraf, könne a nicht mehr er⸗ 


€ ob vernommen, den der Vorſitzende mich dieſer Sache gern annehmen werde. er Kaufmannſchaft u, a. erſchienen: Vizeminiſter 
alla Gelb 15 aufhin beſuchte mid die Frau des Rechtsanwalts für Hantel 900 en cN Holes al, der 
i Dembecti aus Poſen und trug mir den Fall 77 2 Wojewode Graf Dunin⸗Borkow⸗ 
ihres angefla 4 Schwagers vor. Vor- [ti, der Dekan der rechtsökonomiſchen Fakultät 
er muß ich noch erwähnen, dab einerzeit im Dr. Sale ki im Namen der Univerfität, der 
zandwirtſchaftsminiſterium einer Kajfiererin 2000 | Präſſbent der Warſchauer Induſtrie⸗ und Han- 
Zloty verſchwunden find. Mit Hilfe des Inge: delskammer Dr. Alarner und Vertreter der 
nieurs Oſowiecki, der ſich in einen Trance zu⸗ Staats- und Selbſtverwaltungsbehörden, der 
band verſetzte, gelang es innerhalb weniger Posener e und Handelskammer und der 
1 715 Dieb in Teper 1 M i= | Kinanzinititutionen. 
niſterialboten zu entlarven. Anfangs i j 
wollte Ingenieur Dfowiecti fiğ ber Sache Dem z each. der Aann Lane Oberen ele, An 
becti nicht ſo recht annehmen, aber ſchließlich guſlaw Herſe aus Warſchau, der die Bedeu⸗ 
gelang — Ln e $e tung der Landesausjtellung und die Einftellung | ni 
bei fih trage. r erhielt daraufhin den Füll⸗ Re lg Ba un a im en l 


Y olni mannſcha rzehnt 
federhalter, einen Notizen und eine Photo- in en feit len Be ge 


u bezahlen, die ih im Laufe des Jahres anger 
imant hatten. 

In manchen N der ſkandinaviſchen Län⸗ 
er, ebenſo in England hat der Michgelistag 
eute n eine weit größere Bedeutung 


erleſung mehrerer Aktenſtücke 
er als ht vun walt den Angeklagten, ob er 
lten 5 Staatsber Rechenschaft abgelegt habe, daß 
er oder Ron "walt nicht das Recht hatte, Depo- 
tie Die Nagt tonen in Empfang zu nehmen, und 
er e re vasaa, dak g na das 
0 abe. er Vorſitzende fragte 
ge 8. er 3 die, da bio 
e epoſiten herausgegeben habe. 
lonar dete Le ah fe dieſe Frage Gr 155 
Urn. 1 geſehen, wie goldene und fil- 
igent die ro, logar Geld erg egeben mur- 
en als „orte Frage, ob er ein derartiges 
ut gte, daß tm big anſieht, antwortete der 
tag dan be ft Ener Meinung nach 
4 der > j 
ûn igs ehrten des Zeugen Ka Ata 


nicht fehlen dürfen. n Schottland kommen 


eee auf 


graphie Dembeckis. Oſowiecki verſetzte ſich z we i⸗ tach dann die wichtigſten Forderungen des 
mal in den Trancezuſta nd und ſchrieb ade und ſchlo far 1 5 usdruck * Hoff⸗ 
dann gleich an den Vorſitzenden des Appellations⸗ nung, daß das 1 rzehnt für die Geſchicke 


t ; a 
leer in Pofen, Dr. Zafrzewjti. Dieſes der Rau mannſchaft k Polen günſtiger werden 


e n rü — . Von 2 nage müchte 
agten dem Präſidenten perſönlſch. Und einige z 5 
Tage darauf wurde der Angeklagte gegen eine 111 peang sinte un e en 
2 BER ae vr 1057 iR Dr. Dole zal. Wie überall in Europa, fo jeien 
da aljen. Oſowiecli ift der Ueberzen ache auch in Polen die Fortſchritte der Kultur, die 
aß der Angeklagte das Opfer verſchledener Maiz Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes und der 
nationen anderer Leute geworden iſt. Mehr politiſchen Macht und Sicherbelt des Staates 
a f kann ich in dieſer Angelegenheit nicht ausſagen. von beiter Organiſation nicht nur der produt- 
Dee 57 Leiters einer Abteilungs- Der Gerichtsvorſitzende richtete dann an Frau tion, ſondern auch des Handels abhängig. Die 
RR ausſagte trat waltſchaft der nichts Be⸗ Pasiſen e übrigens eine bekannte Warſchauer größte Bedeutung der Tagung liege aber darin, 
zur kater Nn 2 at in den a ein bucht Publiziſtin (ſie beſchäftigt 5 su mit | daß ſich die Kaufmannſchaft aus ganz Polen in 
yenblie ein, als Rechtsanwalt] dem Parteiwejen in olen), ie Frage, auf Grund Poſen gerade in dem Augenblick zufammen⸗ 
220 ſtellte, das Gericht möge weſſen Ingenieur Oſowiecki denn zu dieſer Ueber- | finde, wo die große au der Arbeit in den 
ten den een de n. aus Warſchau als zeugung gelangt iſt. Die Zeugin re Inge⸗ ua zehn Jahren geſchloſſen werden ſoll. Die 
N j k 


wird 
1179 Bevölkerung gedacht. Auch in Deutſchland 
g 


F. Wi 


Bei Unwohlſein ift A natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 


3 nA, die die beſtimmte Angaben | nieur Örömiech lei ein bekannter Hellſeher und wirtſchafts⸗kulturelle Bilanz, die von der Aus» Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, 
den de — gr Ermittlung der Täter füh- | habe in großen Pariſer Prozeſſen mit Erfolg ſtellung verſinnbildlicht werde, fei eine unerwar⸗ die Beſchwerden ben zu verringern, zuma 
Ciung u erf Beratung wurde fie zur mitgearbeitet. Nach dieſer Ausſage, die vers tete Enthüllung nicht nut für den Aus⸗n oft fon kleine Mengen ſicher nützen. Zuſchriften 
m. Den d erklärte „allen, und nach Ablegung ſtändlicherweſſe unter den Anweſenzen großes länder, fondern auch vor allem jür|von Frauenärzten loben gleichlautend die recht 
al . A fie folgendes: ntereſſe hervorrief, wurde der Neft der Akten Polen jelbit geweſen. Dieſes große Er⸗ milde Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waſſers, die 


ür den zarten Körperbau des Weibes ganz 
hans Alen Zu verl, in Apoth. u. Drog 


„An, 
bier itlagten ſehe ich heute zum erſten⸗ perleſen und die Verhandlung auf Sonnabend gebnis der Ausſtellung müſſe vom polniſchen 
im Gericht. Erſt im Mai ver- früh 9 Uhr vertagt. ; Kaufmann in entſprechender Weije zur Befrie⸗ 


„ u U i EAR Er AGAI ey N * 1 Kur w IRE A LE ER RR? AT 
- i . t ` < 


und auch in Deutſchland erſt im 9. Jahrhundert 


emeinwoche oder Ferienwoche. Umgeben von 


Ian und Kinder beteiligten; Die pane , 


Brände in der Provinz. 

Bei der Wirtin Franciſzla Kaczmarek in 
Golujti und Jan Tomczat in Strykowo, Kr. 
Poſen, richtete Feuer einen Geſamtſchaden von 
20 000 Zloty an. — Dr. Maleſzewſki in Bro- 
dziſzewo, Kreis Samter, wurde durch Feuer um 
6000 Zloty geſchädigt. Außerdem verbrannte dem 
Wladyſlaw Król in Brodziſzewo eine Dreſch⸗ 
maſchine im Werte von 7000 Zloty. — In Golecin 
Nowy, Kreis Goſtyn, richtete Feuer dem Land⸗ 
wirt Karl Engel einen Schaden von 10 000 
Zloty an. Wie ermittelt, entſtand das Feuer 
durch Heißlaufen der Transmiſſion. 


x Abſchiedsfeier. Geſtern gab der Graf Roger 
Raczyüſki als Vorſitzender der Regionalgruppe 
des Regierungsblocks im Bazar ein Diner zu 
Ehren des zurückgetretenen Wojewoden Dun in⸗ 
Borkowſki. 


X Der Poſener Ruderverein „Germania“ ver- 
anſtaltet morgen, Sonntag, nachmittag ſeine dies⸗ 
jährige interne Regatta. Es werden im 
ganzen 11 Rennen gefahren. Beginn der Regatta 
pünktlich 2,30 Uhr, Schluß etwa 5,30 Uhr. Start 
unterhalb der Eichwaldbrücke, Ziel iſt das Boots⸗ 
haus der „Germania“. Die ſchönen Erfolge der 
„Germania“ bei der diesjährigen Bromberger 

„Regatta laſſen auch auf eine intereſſante interne 
Regatta ſchließen. Nach der Regatta findet Preis⸗ 
verteilung und gemütliches Beiſammenſein im 
Bootshaus ſtatt. Näheres ſiehe auch im heutigen 
Anzeigenteil. 

Hiſtoriſche Geſellſchaft. Am Dienstag, dem 
1. Oktober, abends 8½ Uhr, findet im Saale der 
Genoſſenſchaftsbank, Wjazdowa, die Monatsver⸗ 
lammlung ſtatt. In der Verſammlung wird Herr 
Dr. Kurt Lüd einen Vortrag über die Deut: 
ſchen im polniſch⸗ukrainiſchen Grenzgebiet halten. 
Der Eintritt iſt frei. Gäſte ſind willkommen. 

X Die Ser zu Beſuch weilender ungariſchen 
Redakteure beſuchten vormittags den Regierungs- 
palaſt und das Gelände „C“ der Bandednusktel- 
lung. Um 1,30 Uhr wurden fie vom Großpolni⸗ 
ſchen Redakteurverband im Bazar bewirtet. Nach⸗ 
mittags beſichtigten ſie die Stadt und abends 
wurden ſie vom Miniſter Bertoni empfangen. 
An dieſem Bankett nahmen auch die Vertreter 

des ungariſchen Nationalverbandes teil, die 
augenblicklich ebenfalls zum Beſuch der Landes⸗ 
ausſtellung hier weilen. 


+ Die goldene Hochzeit feiert am 1. Oktober 
der Neſtor der Poſener polniſchen Buchhändler, 
Jaroſlaw Leitgeber. Vor zwei Jahren feierte 
Leitgeber ſein 60jähriges Buchhändlerjubiläum. 

# 3000 Zloty Belohnung fegt der Komman⸗ 
dant der ſtaatlichen Polizei aus für die Ermitte⸗ 
lung der Mörder des Poliziſten Dolata in Schwer⸗ 
ſenz. Ein Verdächtiger iſt ſchon verhaftet wor⸗ 
den. Die Bürgerſchaft widmet dem Verſtorbenen 
einen warmen Nachruf als Beamter und Bürger. 

# Berufsjubiläum. Der in weiten Kreiſen 
der Stadt Poſen und darüber hinaus bekannte 
Klaviertechniker W. Kalitzke, ul. Poplinfkich 
Nr. 12, feiert am 1. Oktober ſein 25jähriges Be⸗ 
rufsjubiläum und gleihpeitig ſein zehnjähriges 
Geſchäftsjubiläum. Herzliche Glückwünſche! 

4 Die Rettungsmedaille“ für Rettung Ertrin: 
kender haben erhalten: der Tiſchlergeſelle Piotr 
Batow, der Waſſerleitungsarbeiter Michal 
Baczkowſki in Poſen, ferner Jan Adamin⸗ 
jti in Jaryſtow, Kreis Obornik. 
ji Sein 70. Lebensjahr vollendet am 29. Gep- 
tember Herr Bolejlaw Kaſprowicz in Gneſen, 
der bekannte Großinduſtrielle und Ehrenpräſident 
der Bromberger Handels: und Gewerbekammer. 
Durch Fleiß, raſtloſe Arbeit und Unternehmungs⸗ 
geiſt hat er ſeine 1888 gg Likör⸗ und 
Kognakfabrik aus beſcheidenen Anfängen zur 
jetzigen Höhe gebracht. Vor dem Weltkriege be⸗ 
teiligte er ſich rege an Ausſtellungen. Auf dieſe 
Weiſe machte er ſeine Erzeugniſſe bekannt, er 
erntet im ganzen 78 Auszeichnungen — goldene, 
ſilberne, bronzene Medaillen, Diplome und Aner⸗ 
tr gr darunter 5 Staatspreiſe. Auch ſozial⸗ 

olitiſch betätigte er ig, was ihm die Wahl zum 

räſidenten der Bromberger Handels- und Ge- 
werbekammer einbrachte. Nach Ablauf der Wahl- 
eit wurde er zum Ehrenpräſidenten ernannt. Der 

ubilar erfreut ſich einer ungeſchwächten Geſund⸗ 
heit, die es ihm ermöglicht, ſein Unternehmen 
noch heute zu leiten. Dem Jubilar herzlichen 
Glückwunſch. 

# Rücktritt? Aus Neutomiſchel meldet der 
„Nowy Kurjer“, daß der Staroſt Czochron in 
nächſter Zeit zurücktreten ſoll. 


X Unſall. Geſtern abend gegen 9.30 Uhr fuhr 


das Auto der Firma „Autoruch“ Nr. 392 zwiſchen 
ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtra 2 und 
der Feuerwehrwache gegen einen Baum auf dem 
Bürgerſteig und brach ihn um. Der zufällig vor⸗ 
übergehende Schornſteinfeger Jözef Piſarſki 
aus Warſchau (Marpmont), der zur Ausſtellun 
gekommen war, erlitt durch den Unfall den Bru 

beider Beine und ſonſtige Verletzungen und wurde 
nach dem Stadtkrankenhauſe geſchafft. Das Auto 
wurde zertrümmert; der Chauffeur Krzyzoſtan 
nud drei Damen kamen heil davon. Wie Augen⸗ 
zeugen melden, trifft die Schuld den Chauffeur, 
der mit raſender Schnelligkeit fuhr. 


JE Cane durch Erſchießen verübte der 
Sergeant Stefan 8 erwalter des offis 
zierkaſinos beim 7. Armeekorps. Der Grund iſt 
noch unbekannt. 3 der Famile des S., der mit 
den Eltern der Frau ul. Krauthofera 18 (fr. 
Kantſtraße) wohnt, herrſchten die beiten Verhält⸗ 
nijje. Bei der Leiche wurde die Brieftaſche mit 


Dokumenten und A nicht gefunden; Gatti 


erſt am nächſten Tage wurde ſie in Papier ge⸗ 
wickelt und mit Schnur umbunden im Briefkaſten 
gefunden. Die Polizei führt die Unterſuchung. 

Meſſerſtecherei. Geſtern hat die Rettungs- 
bereitſchaft einen gewiſſen Adam Fraſzezat, 
wohnhaft ul. Rolna 68, in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert, von wo er dann in die Irren⸗ 
anſtalt auf der Grobla gebracht wurde. Fraſzezak 


Für Magen- Darm Herz 
Stoffwechsel. 


2 Gunzlährige Kurzeit! == 


. 
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hatte ſich mit einem gewiſſen. Franciſzel Pio» 
trowfki aus Staroleka geprügelt, wobei beide 
ſchwere Meſſerſtiche in die Köpfe erhielten. 

X Verhaftet wurde in Jaroſlaw (Kleinpolen) 
der frühere Bankbeamte Wladyſlaw Macie- 
jewjti, der, wie berichtet, 3800 Dollar erhoben 
und unterſchlagen hat. Auf eine gefälſchte An⸗ 
weiſung der Bank Miaſta (Stadtbank) hat er bei 
der Bank Zwiazku den genannten Betrag er- 
er Auch feine Braut, die 21jährige Zofja 
Dybita, Große Gerberſtraße 17, bei der M. das 
Geld verwahrte, wurde verhaftet. Maciejewſki 
hat im vergangenen Jahre zwei ähnliche „Trans⸗ 
aktionen“ ausgeführt, wodurch er ſeine höchſt 
ehrenwerte Familie ſchädigte, denn dieſe hat die 
Schäden erſetzt. : 

X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Kreisabteilung der Staroſtei eine Schreibmaſchine 
Continental, Fabriknummer 107 719 im Werte 
von 500 Zloty; einem Henryk Kerſten, Wol- 
nica 1, ein Fahrrad, a e Fabriknummer 
178 656; dem Ruderklub Polonia nach gewalt⸗ 
ſamer Entfernung des Schloſſes aus einem Schup⸗ 

n ein Rennboot im Werte von 700 Zloty, einem 
Wojciech Liſiecti aus Schwerſenz von einem 
Laſtauto eine Plaue 3X4 Meter im Werte von 
150 Zloty; einem Alwin Duka im Teatr Polſti 
eine Brieftaſche mit Bargeld und verſchiedenen 
Ausweiſen. 2 

X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei * Himmel 7 „ ee o 

X Sonnenaufgang und Sonnenunterg 
Sonntag, dem 20 Eäptember. 5.58 Uhr und 17.42 
Uhr, am Montag 6 Uhr und 17.39 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen . 
eut, Sonnabend, — 0,23 Meter, gegen — 0,2 

eter am Freitag. : 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
daft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
— 25 Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Septem- 
ber bis 5. Oktober. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, 
Stary Nynek 41, Walliſchei⸗Apothete, Chwali⸗ 
ſzewo 76, St. Petri⸗Apotheke, ul. Pölwiejifa 1, 
Capieha⸗Apotheke, Plac Sapie ynſti 1, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Lazarus: La⸗ 
zarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 26, Plucinſki⸗ 
Apotheke, ul. Marſz. Focha 72. Sie Stern» 
Apotheke, ul. Kraſzewſkiego 12. ilda: For⸗ 
tuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Nundfunkprogramm für Sonntag, 29. Sep- 
tember. 10.15 11.45: Uebertragung des Got- 
tesdienſtes aus Kattowitz. 11.45—12.10: Jubi⸗ 
läumsfeier aus Anlaß des 500. Beſtehens der 
Korporation der chriſtlichen Kaufleute und des 
25 jährigen Beſtehens des Verbandes der Kauf⸗ 
mannsvereinigung in Poſen (Uebertragung 
aus der Univerſitätsaula). 12.10 — 12.40: Kadet⸗ 
tenfeier. 12.4014: Fortſetzung der Jubiläums- 
feier. 14—14.20: ee Vortrag. 
14.20—14.35: Landwirtſchaftlicher Vortrag: „Die 
ausländiſchen Agrarbeſuche in Großpolen“ 14.35 
bis 15: Vortrag für die Hausfrauen. 16.30—17: 


Bildfunk. 1717.50: Schallplattenkonzert. 17.50 
bis 18.20: Kinderſtunde. 18.20—18.35: Mittei⸗ 
lungen der polniſchen Jugendvereinigungen. 


18.35—19: Vortrag aus der Reihe „Weltanſchau⸗ 


ung“. 19.19.30: Ruſſiſche Mujit. 19.30 — 19.45: 
Arien. 19.45 — 20.05: Intereſſantes aus aller 
Welt. 20.05: — 20.30: Beiprogramm. 20.3022: 


Abendkonzert aus Kattowitz, in den Pauſen — 
von 21—21.15 Uhr: Literatur (Uebertragung aus 
Warſchau — Programm der Poſener Theater und 
Kinos. 22— 22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30— 
23: Bildfunk. 23— 24:30: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. i 

X Rundfunkprogramm für Montag, 30. Sep: 
tember. 12.20—12.50: Bildfunk. 12.50—13: Mit- 
teilungen der Landesausſtellung. 13—13.05: Zeit⸗ 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 
bis 14: Schallplattenkonzert. 1414.15: Notie- 
rungen der Effekten und Getreidebörſe. 14,15 bis 
14.30: Landwirtſchaftl. Mitteilungen der „Pat“, 
Bericht über de iffsverkehr uſw. 16.55 —17.15: 
Vortrag: „Die Volkshochſchulen als Faktoren der 
Hebung der Volkskultur. 17.15—17.35: Schach⸗ 
ſpiel. 17.35— 17.50: Soldatenjtunde: 17.5018: 

eiprogramm. 18—19.30: Schließung der Poſener 
1 (Uebertragung aus der Emp⸗ 
fangshalle der Landesausſtellung), Programm: 
1. Orgelfinale ausgeführt von Felits Nowowiej⸗ 
ji, 2. Rede des Generaldirektors der Landes- 
ausſtellung Dr. Wachowiak, 3. Rede des Stadt⸗ 
präſidenten Ratajſki, 4. Rede des Regierungs⸗ 
kommiſſars Dr. Bertoni, 5. Rede des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſters Kwiatkowſki, 6. Schlie⸗ 
un i 
7. Fragment aus „Boleſlaw Chrobry“ für ge- 
miſchten Chor und Orgel unter Leitung des 
Komponiſten Nowowiejſki, 8. Nationalhymne. 
19.50 — 20.10; Vortrag: „Die Eskimos und ihre 
Lebensweiſe“. 20.10 — 20.30: Vortrag: „Die Welt 
der Schriften“. 20.30 — 22: Polniſche Muſik aus 
Warſchau, in den Pauſen Programm der Poſener 
Theater und Kinos. 2222.15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der „Pat“. 22.1522.45: Bildfunk. 

7 —— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 26. September. Verhaftet wurde 
am 24. d. Mts. die Kreishebamme W. wegen un⸗ 
erlaubter Eingriffe. 

„ Czempin, 26. September. Am 1. Ottober 
findet hier ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt 
ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen iſt verboten. 
* Gneſen, 27. September. Die goldene 8 Ar 
zeit feiert heute, am 28. September, der Schuh⸗ 
machermeiſter Jan Ssliwinjfi mit feiner 
N. f 

* Inowroclaw, 27. September. Auf den Wirt 
Marcin Koſzucki in Murzynowo und auf 
deſſen Frau wurde ein Attentat verübt, indem auf 
ſie geſchoſſen wurde, ohne zu ee Die Täter, 
Waclaw Liſiecti und Jozef Miſzak aus 
Murzynowo, wurden verhaftet und im Polizei» 
gefängnis in Argenau abgeliefert. Es liegt an⸗ 
geblich ein Mordanſchlag aus Rache vor. 


durch den Miniſterpräſidenten Switalſki, 


* Jarotſchin, 26. er gg Aus dem zwei- 
ten Stod fiel ein geri er herunter auf den Kopf 
des fünfjährigen Söhnchens des Eiſenbahners 
Kozlowſki. Der kleine Feliks wurde infolge 
Blutverluſtes durch die Glasſcherben getötet. 


* Kempen, 26. September. Auf dem Gehöft 
des Jakob Sarnowſki in Kuznica vernichtete 
Feuer die gefüllte Scheune. Der Schaden be⸗ 
trägt 9000 Zloty. Ein weggeworfener noch glim⸗ 
mender Zigarettenſtummel war der 
Grund des Brandes. 

* Koſchmin, 26. September. 
mer gebar am 17. d. 
in die Kloakengrube. 

* Koſchmin, 26. September. Am 3. Oktober 
findet hier ein Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. 


* Koſten, 26. September. Der age e Poft- 
praktikant zo antomjti unterſchlug 4235 
Zloty und entfloh in einem Auto, Richtung Poſen. 


* Koiten, 27. September. Ein noch unbekannter 
Einbrecher hat bei Frau H. Wyty an Bijou- 
terien im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. 


* Koſten, 26. September. In die Wohnung 
des Edward Bulczewicz wurde eingebrochen. Die 
Einbrecher, der 38jährige Wawrzyniec Domczyt 
aus Wadowicz und der 33jährige Zygmunt Rum⸗ 
pel aus Zdunſka Wola, wurden verhaftet. 


* Mogilno, 27. September. Franciſzek Görſki 
in Kamionka meldet der Polizei, daß er die Leiche 
feines. 70jährigen Vaters gefunden habe. 
Selbſtmord vorliegt oder ein Unfall, worauf ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen hinweiſen, bedarf noch der 
Aufklärung. 

* Mogilno, 27. September. Die Einweihung 
der neuen Krankenkaſſe in Anweſenheit des Ar⸗ 
beitsminiſters findet Sonntag, den 29. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr ſtatt. 

* Oſtrowo, 27. September. Hier wurde ein 
Bahnhof für Autobuſſe eröffnet. Die Miete iſt 
verſchieden, je nach Größe der Wagen 10 oder 
20 Zloty. 

* Samter, 26. September. 
ſchießen wurde 2 
Szydlarſki, 1. Ritter Ta 


er. Die Anna Szy⸗ 
ts. ein Kind und warf es 


Beim Erntekranz⸗ 
der Kaufmann Ludwig 


deuſz Bialaſik, 2. Ritter 
Wiktor Gojdziewifi. 


* Schildberg, 26. September. Auf einer Hoch⸗ 
eit in Rogaſzyce wurde erſtochen der jährige 
Sr KRaczmaret von dem 17jährigen Czeſlaw 

jezdzacki. 

* Schildberg, 27. September. Das Auto des 
8. Infanterie⸗Regiments in Lublin, geſteuert vom 
Unteroffizer Marjan Szmid, fuhr gegen einen 
Baum und wurde zertrümmert. Die Inſaſſen, 
Regimentskommandeur Endel Radis aus Lublin, 

rau Tunik und der Chauffeur, erlitten ſchwere 

erletzungen und wurden im hieſigen Kranken⸗ 
haus untergebracht. 

* Schmiegel, 27. September, Tn „Poſener Tage- 
blatt“ vom 26. September ſowie im „Kurjer 
A e vom 23. September ſind Notizen ent⸗ 
alten, daß der öſterreichiſche Staatsbürger Inge⸗ 
nieur Joſef Konrad Turek am 21. d. Mts. wegen 
Entführung der 18jährigen Hedwig Edeltraut 
Wawrzyniak verhaftet bzw. arretiert wurde. Die- 
ſer Bericht entſpricht nicht den Tatſachen, die in 
Kürze die N des unſchuldig Verhafteten 
brachten. Herr Ingenieur Turek iſt allgemein als 
ehrenwert und korrekt bekannt und wird im 
übrigen gegen den Vater des Mädchens, den 
be f 5e Kaufmann Srancifgef Wawrzyniak, 
der für den Schmiegeler Kreis die Konzeſſion zur 
Hurtownia Tabaku hat, Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft erheben. 


* Schrimm, 24. September. Einen großen 
Krawall verurſachten am 23. d. Mts, auf dem 
Markt Jan Laſicki, Wladyſlaw Adamſki 
und Józef Kaſprza Der dienſttuende Poli⸗ 
ziſt Tomasz Naftret intervenierte, wurde aber 
blutig geſchlage n. In der Notwehr machte 
er von ſeinem Säbel Gebrauch und verletzte 
Adamſti und Lafich am Kopf. Dem zu Hilfe 
eilenden Wachtmeiſter Szalata wurde der 
Säbel entriſſen. In dieſer Sachlage machten die 
Poliziſten vom Revolver Gebrauch und verwun⸗ 
deten Adamſki in den Bauch. ie üblich, kam 
die Volksmenge den Radaubrüdern zu Hilfe. Es 
war notwendig, noch zwei weitere Melder und 
ſechs Soldaten der Garniſon zu Hilfe zu rufen, 
um die Menge auseinanderzutreiben. Adamſki 
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. Kaſprzak, 
Bee und Franciszek Gorzelanczyk fanden im 
Gefängnis Unterkunft, Die Verwundungen des 
Poliziſten Naſkret find nicht lebensgefährlich. 


* Schroda, 25. September. Folgen der Hetze. 
Freitag abend wurden während des Gottesdienſtes 
in der hieſigen jüdiſchen Synagoge mehrere 
Fenſterſcheiben durch Steinwürfe 
eingeſchlagen. Da ſolches in letzter Zeit 
wiederholt vorkam, auch Ermahnungen von der 
Kanzel durch die hieſige Geiſtlichkeit, dieſes zu 
unterlaſſen, nicht halfen, ſchrieb die jüdiſche Ge⸗ 
meinde eine größere 8 für Namhaft⸗ 
machung der Täter aus. ach ganz kurzer Zeit 
gelang es der hiefigen Junger die ſchulpflichtigen 
10 bis 12 Jahre alten Jungen Smulczyüſki, 
Piatkowſki, Cychnerſki und Luczak 
als Täter zu ermitteln. Alle vier haben die Tat 
eingeſtanden, mit dem Bemerken, die Ber- 
abredung zur Tat vorher gefaßt zu haben, um 
den Juden, die täglich abends die Synagoge be⸗ 
ſuchen, ſolches zu verleiden. Den Bemühun⸗ 
gen hieſiger beſſerer Bürger gelang es, die Na⸗ 
mensbekanntgabe dieſer Jungen durch die hieſige 
Preſſe zu verhindern. i 


* Tarnowo, 26. September. In Tarnowo Pod⸗ 
górne verbrannte am Sonntag während des Got- 
tesdienſtes das Haus des Schankwirts Hugo 
ges gler. Das Feuer entſtand durch einen 

ußbrand. In dem Hauſe wohnten drei Familien. 


* Wollſtein, 26. September. Im Gehöft des 
Roman Literajjfi brach am 22 d. Mts. Feuer 
aus, wodurch im ganzen fünf Gehöfte einge⸗ 


äſchert wurden. Der Schaden beträgt 24970 zl. | Nordweſten etwas Bewöltungszunahme⸗ 


Kissingen Rakoczy 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Gdingen, 26. September. Die Medun übe! 
das Verſchwinden eines mit 15 ch ' 
lerinnen und einer Lehrerin beſetz e, 
Motorbootes auf der Oſtſee hat ihre pe 
ſtätigung immer noch nicht erfahre 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſollen {o 
Mädchen am Mittwoch voriger Woche in A 
beim Beſteigen des Motorbootes beobachtet wo 
den fein. Seit dieſem Tage fehlt von Ein 
Boot und ſeinen Inſaſſen jede Spur. 
polniſches Blatt gibt ein Gerücht wieder, Di 
dem die Kinder Mädchenhändlern Öl 
Opfer gefallen ſein ſollen. 


Filmſchau. 


2 1 - eo 

— Seine Herbitipielzeit eröffnete geſtern eben 
falls das „Kino Stylowe“ an der Marſchall 30 2 
ochenübe 


ner, e 


40% 
guiha i 


lichen Reichtümern an Gold und Edelſteinen, a 
Elefanten, an Fakiren und Bajaderen und ir 
uns all die Wunderdinge ſchauen, von denen re 
bisher nur klopfenden Herzens in Büchern 
leſen haben. ie Regie des Films führt ah 
Kucharſki, zugleich der Darſteller des Maß 
radſcha, deſſen „Herz“ ſein jugendlicher Sobr e 
der durch Hypnoſe einer Indierin ſeinem iel 
entführt, aber nach langen Irrfahrten von ei eben 
Curopäer ihm wieder zugeführt wird. Dane ie 
eht eine etwas verworrene Liebesgeſchi te, ier 
reichlich ſüßlich aufgebaut iſt. Im Gegenjas 

u zeichnet ſich die Szenerie ausnahmslos del 
dende Schönheit aus. Für die rg dem 
Aufnahmen in Indien ſelbſt verbürgt fi vor en 
Beginn des Films ein echter, ſeit zwei Mon otel 
in Poſen angeſeſſener Inder, der in einer läng 
Einführung verſichert, bei der Aufnahme 
Films in Indien ſeinerzeit zugegen gewel y, 
ein. 
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10. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 
150 000 Zioty — 182 298. 
20 000 Zloty — 149 439. 
10 000 Zioty — 5 5 
5000 Zi0ty — 10295, 69 467. 
3000 en — 10687, 70758, 84873, 98 . 
2000 Zloty — 5043, 43 016, 58 090, 79 071, 97 55 
109 213, 114 234, 114 572, 114 729, 120 463, 1 
143 304, 158 073, 164 581. 7050 
1000 Zioty — 2256, 12 815, 16 297, 16 647, 30 00 
20 324, 31 424, 36 457, 52 393, 56 344, 89 702, 57.06) 
93 519, 99 313, 108.039, 116 723, 125 842, 12 


146 069, 153 274, 157 638, 166 912. 4 
Sport und Spiel. 


Man 
ültig 10 
oſen 1 


Mitte Januar joe in Poſen oder Warſchau m 


n 
p $ tre 
land ſtattfinden. Für das Bo 
Deutſch î 1 — 5 gi im Oral 
lant ift, e die ah 
haft aufgeltellt: Vobnaſil, Krob, Stary, 
Nekolny, Poetſch und Hermanel. Der 
gewichtskampf fällt aus. * golet 
Das Liga⸗Aufnahmeſpiel zwiſchen der 0 
Legia u bg rn T. S. G. win f 
Sonntag um 3 Uhr nachm. auf dem 9 go 
lag ausgetragen. Es gibt einen í a 
ampf. 
Die Lemberger „Pogon“ veröffentlicht je 
reſſe ein Kommunikat, in dem fie gien 
e mit der geplanten Aue 
der diesjährigen Ligaspiele gegen dieſen ni 
von verſchiedenen Seiten erhobenen 
richtigſtellt. Sie denke nicht daran, 19 m 
des grünen Tiſches in der Liga zu beha 
Der Leichtathletik⸗Verband Polens 
nee Sportverband in Warjhat maß 
angeblich ſchlechter Organiſation der NZ, 10 
walen Wettkämpfe M. A. F. C. — A. me 
Beteiligung Nurmis einen ſcharfen B 
erteilt. gneifte P 10 
Schachturnier um die Poſener nk 
Der Pornanſti Klub Szachiſtöw“ eg n 
8. Oktober mit der Durchführung des * * 
turniers um die Meiſterſchaft von To 3 abe 00 
jeden Dienstag und Freitag von 7 Abe 


bis Mittnacht geſpielt. Einſchreibgebüht 97 
Schlußtermin für die Anmeldungen der 9 7 
Wetteroorasfage. für Sonntag, 29- CM gw 
Berlin, 28. September Für das mittl 0 
deutſchland: Weiterhin trocken und ig w 
heiter. In den Mittagsitunden mäßige ur 
etwas auffriſchende füdlihe Winde. ile Mig 
übrige Deutſchland: Im größeren Te nt 
deutſchlands beſtändiges Herbſtwetter, 


— 


Informationen über Badekuren d. Parchi ; 
u. billigst. Bezugsnachweis 90 


f 
Michał Kandel, vo | 
Masztalarska 7 Telefon 
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Sonntag, 29. September 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Erben geſucht! 


m, Athen. Alſo: — nächſtens werde auch ich 
die Einen handlichen Spaten nehmen und unter 
Den Schatgräber gehen! Das iſt na Lage der 
ge in Hellas noch die einzigite Möglichkeit, 
irgendwie auf einen grünen Zweig zu kom⸗ 
r 1 denn man braucht nach den ee 
iefe ehten Tage nur irgendwo „auf“ und „in“ 
ür 1 1 1 80 Boden ein Loch zu buddeln, um 
* en Reſt ſeiner Tage verſorgt zu ſein. Bei⸗ 
anfi für dieje Theſe laſſen ſich zu Dutzenden 
fient hren, obgleich die meifien Funde mit Rück⸗ 
en auf den habgierigen Staat nicht publik wer- 
dien, weit eben alles, was „unter der Erde“ ijt, 
erwiſch Racker gehört, und wer beim „Finden“ 
tisti cht wird, mindeſtens ein halbes Jahr „Loch“ 
wettert; Eine kleine Vaſe, eine Urne, eine Sta⸗ 
tasche läßt fih nun zwar zur Not in der Hoſen⸗ 
Misa unterbringen, aber ein Zeus oder eine 
ſchweewachſene Marmorvenus ſchon erheblich 
bord eriger. Solche Funde werden aljo den Be- 
Athen ohne weiteres mitgeteilt, und dann hat 
wei eder für drei Tage Stoff zum Reden, 
dur 0 te näheren Umſtände ame Funde immer 
at ſic mehr als origineller Natur find. So 
High kaum die 2000 Pale über die myſteriöſe 
legt age eines 2300 N 
— der Frau eines 

In oerholten Malen brei 
— 84 und hatten ihr, 
ſich en in die Hand 
tun; Alſo die Gemüter 

higt, da 
arbeften 
ün 
nun den. 


ahre alten Grabes ge⸗ 
ajenarbeiters waren zu 
. im Traum er- 
bildlich geſprochen, den 
gedrückt —, kaum hatten 
r über diefe Senſation be: 
fand ein Bauführer bei Ausſchachtungs⸗ 
einen Topf mit 800 perſiſchen Gold» 
2 „Nach dem Geſetz der Serie dauerte es 
wiede atürlich nur einige Tage, da ſtand Athen 
dings Kopf. Dieſer dritte Fall entbehrt aller⸗ 
un icht eines gewiſſen pikanten Beigeſchmacks, 
ijt mos gibt viele Zyniter, die da fagen: „Das 
ſche al wieder die echte, die unverfälſchte griechi⸗ 
mt irtſchaft.“ Nämlich: eines 5 Tages 
in je der rant ite auf den Gedanken, daß 
nicht nem Miniſterium der derzeitige „Betrieb“ 
ein „mehr fo weiter gehen könne, und ordnet 
an. bes Reinemachen vom Dach bis zum Keller 
ſem Ra geſchieht, und man entdeckt in eben die⸗ 
Spinnallor, inmitten von Urväter Hausrat, hinter 
Staub de en und ganz gewöhnlichem Schutt und 
duch d verſteckt, neben anderen Merkwürdigkeiten 
und u Geldſchränke. Man bricht fie auf 
indet in dem einen — Schmuckſachen, deren 
gegebe vorläuft mit 25 Millionen Drachmen an⸗ 
Piene wird. Aus Smaragden geſchnittene Tiere, 
Ruben Schalen, Perlen von der Größe eines 
fire eis, Brillanten, Tabatieren, goldene Kruzi⸗ 
To mit Edelſteinen überjät, Ringe mit dem 
Gange T des Zaren Paul I. von Rußland — das 
dieja eine Pretioſenſammlun 
Keichhaltigkeit auf der 
einmal „finden“ wird. 
es ſteht vor einem Nätſel. Selbſt die be- 
en välteſten Beamten“ des Miniſteriums 
kroßväl ſelbſt aus den Erzählungen ihrer Wr- 
und wen nicht zu erinnern, wer, wie, wo, wann 
Miniſt arum dieſer Geldſchrank im Keller des 
aus ur ms deponiert worden ift, den — wie 
Mehr aufgefundenen Belegen hervorgeht — feit 
ur > 5 zwei Menſchenaltern keines Menſchen 
Ú ap It betreten hat. Merkwürdigerweiſe 
gemeldet auch in dem gleichen Zeitraum niemand 


wie man ſie in 
It nicht fo leicht 


„Carl Blechen und Kottbus. 


deute Den, der mehr und mehr hervortretende 
Ro iche Landſchafter der Biedermeierzeit, iſt in 
Mehr al geboren. Dieſe Stadt, font eigentlich 
ſich anal, Eiſenbahnknotenpunkt bekannt, hat es 
ges zugelegen ſein laſſen, ihres bedeutenden Soh⸗ 
Nigt” gedenken und ſich i 

d durch ein 


ihn näher zu verbinden. 
enn roßes, ihm gemeihtes Mujeum 
(Steg das würde der relativ kleinen Stadt 
ache Wanſtehen —, ſondern auf eine ganz ein⸗ 
werben ie: Man ſuchte von Blechen zu. er 
ler Bi was fiğ irgendwo zeigte. Namentlich 
ehrer igermeiſter der Stadt und der Zeichen⸗ 
hi an dortigen Gymnalium, C. Noack, be: 
fa \ fh in diefer Richtung. Man erhob etwa 
e ht die Prätention eines Blechen M u+ 
nuſtreiß » Jondern ſtellte, was man fanb und 
n konnte, ganz beſcheiden in einem Zim⸗ 

z athauſes auf. 
geben ae nichts Einfacheres und Natürlicheres 
du 
mit len 


„K u L 
n 
Daile zn 
io a 19 der Stadt, hat nun immerhin 
rte . gefü tt, daß hier in Kottbus ein paar 
— u‘ find, die bisher fo gut wie unbe⸗ 
— iſt, aber ſo recht den L 


von Blechens Werk für uns 
s eht da: der See legt ſich in 
rarusinſchneidenden Bucht an den Weg des 
Si See pes heran; hohe Bäume Ce auf 
erbönſte ed und ſpiegeln 155 in ihm. Das 
und mit dieſer in Duft verſchimmernde Hinter- 
feinen ſanften Hügeln und Höhen. 

eres Bild Blechens, das nun in Kott⸗ 
it ab nicht von dieſer geradezu klaſſiſchen 
er doch auch nicht unbedeutend. Eine 
enn Atran o“: Küfte Ein alter 
nerbogen Reit antiter Zeit, und eine 
an diejem Mauerbogen. Das Ganze 
arena bejondere Prägung, aber doch 
ie d edler Haltung und ſüdlicher Schönheit. 
ti Îohes aber leicht jo kommt, wenn mal ein 
ard: — geſcheites Unternehmen gemacht 
n ern Sache hat fih unter der Hand ein 
Jahn der Seitert, zu dem Snierefle für den 
atereſſe Stadt für W kam das meitere | 
für Dahl. — Ehriſtian Dahl, einen 


! 
A 


Pele e en 


Geſchichten aus aller Welt. 


25 Millionen immerhin keine Kleinigkeit ſind! 
Der Beſitzer iſt alſo nicht feſtzuſtellen, infolge⸗ 
deſſen iſt ein heftiger Streit um die Beute ent⸗ 
ſtanden. Das immer im Druck befindliche Finanz⸗ 
miniſterium hat hocherfreut die 25 Millionen 
gleich als „außerordentliche Einnahme“ im Etat 
verbucht, ohne aber Finderlohn bewilligen zu 
wollen. Auch die Mufeen ſchreien i 
werden ſich vorausſichtlich erft dann einſtellen, 
wenn der Schatz endgültig „verſilbert“ worden 
iſt. Im Zeichen der griechiſchen Reparationspoli⸗ 
tik ein Ausweg, der ſich wohl kaum vermeiden 
laſſen wird.. 3 


Die eigene Frau verhaftet. 
(a) Neugork. Die Policemen in U. S. A. find 


ir verläßliche, pflichtgetreue Beamte. Der 
ienſt geht ihnen über alles, auch das Familien- 
n Frage. 


Br fommt erft in zweiter Reihe 
as bewies in Fairhaven der brave Polizei⸗ 
wachtmeiſter Joſef Herden. 

Er erhielt den Auftrag, ſofort zur Wohnung 
des Renuegirls Pearl Mackay zu fahren, da das 
Mädchen von einer Frau ſchwer bedroht werde. 
Ex fi loont mit feinem Motorrad hin, um die 
arme Unfhuld zu ſchützen. An der Haustür ge- 
wahrte er eine Frau, die mit Fäuſten das Tor 
bearbeitete und der Wohnungsinhaberin nicht 
5 Schmeicheleien zurief. Die Bewohner der 

achbarhäuſer und die Straßenpaſſanten ſahen 
beluſtigt zu, miſchten ſich aber nicht in das in 
— vornehmem Ton geführte Amazonenwort⸗ 
gefecht. f 

Der Wachtmeiſter fuhr bis zur Haustür, er- 
rijf die Hausfriedensitörerin von hinten und 
etzte ſie mit einem energiſchen Griff in den Bei⸗ 


wagen. Da fah er fie nun genauer an, und zu dran.“ 


und die Erben. 


ſeinem Entſetzen merkte er — daß er eri 
eigene Gattin verhaftete. Er lie 
aber in der Ausübung feines Dienſtes teines- 
wegs beirren und fuhr Fern Herden, ſeine beſſere 
‚Hälfte, zum Revier, ie wurde verhaftet und 
dort behalten, bis Fräulein Mackay erſchien. Die 
beiden Damen kamen nun vor den Kadi, der feſt⸗ 
tellte, daß es ſich natürlich um eine Eifer⸗ 
uchtsſzene handelte, in deren Mittelpunkt 
kein anderer ſtand als der allzu gewiſſenhafte 
Poliziſt. Mrs. Herden fand, daß Miß Mackay 
mit ihrem flatterhaften Mann geradezu ſchamlos 
kokettierte und äußerte dieſe ihre Meinung eben 
auf eine etwas zu laute, alſo polizeiwidrige Art. 
Der Schnellrichter ließ Mrs. Herden mit einem 
energiſchen Verweis laufen. Wie aber die wei⸗ 
tere „Gerichtsverhandlung“ im — — Hauſe Her⸗ 
den verlief, ob der pflichtgetreue Schupo auch 
hier Anerkennung erntete, darüber ſchweigt des 
Sängers Höflichkeit. 


Michael Griffin. 

(aga) Neuyork. „Michael Griffin!“ rief der 
Schreiber eines Stadtgerichts in Buffalo in den 
Saal. Niemand meldete jig. Nochmal, etwas 
lauter: „Michael Griffin!“ Von der letzten 
Arreſtantenbank her geleitete ein Poliziſt ein 
menſchliches Wrack. Abgeriſſen, abgezehrt, ſchlot⸗ 
ternd. Und doch ſah man es ihm an, daß er 
kin ein bärenſtarker Rieſenkerl geweſen fein 
mußte. 


„Der Mann heißt Moran, Euer Ehren,“ 
ſprach der Polizist, „er kam geſtern abend nach 
einer Polizeiwache, krank, obdachlos, und bat, ihn 
einer Anſtalt zu überweiſen. Er iſt recht übel 


— — — re — — nennen am. un 


eine der 


Schloß Taraſp 


in Engadin. 
hat] Im Anter⸗Engadin bildet das hochragende Burgſchloß Taraſp inmitten großartiger Gipfelwelt 


markanteſten Anſichten des Bündener Landes. Das Schloß erhebt ſich über dem Kurort 


Schuls⸗Taraſp⸗Vulpera. 


bet gleichfalls in Tagen der Biedermeierzeit ge- 
lüht; wir kennen ihn wohl, und zwar als einen 
deutſchen Maler, der zwar nicht une Belang iſt, 
aber doch Blechen durchaus nachgeordnet werden 
muß. Und nun, n erſcheinen gerade 
ier in Kottbus — aus dieſem beſcheidenen 
ammelintereſſe hervorgegangen — drei Bilder 
von aa die geradezu vortrefflich find und eine 
öhere Vorſtellung von dieſem Künſtler alter 
age geben. Alle drei ſind in der Landſchafts⸗ 
empfindung ſo erſtaunlich modern, daß man an⸗ 
eher könnte fie jeien um 1900 entitanden. Da 
ift ein Bild „Dresden“: Die Stadt ift — in 
dat . kühner u. — eee behan⸗ 
elt, ſie iſt gang in die Landſchaft geitellt. Und 
dann die „Landſchaft bei Dresden“ Eine 
Brücke im Mittelgrund. Vorn — breit und 
hell — der Fluß, alles in Luft getaucht; und in 
eben dieſer Art durchaus modern. an iſt er⸗ 
3 wenn man auf dem Bilde ſelbſt ſieht, 
aß es vor bald hundert Jahren entſtanden iſt. 
Denn es ift ſigniert: Dahl 1837. — Au 
eine „Vorſtadtlandſchaft“ zeigt ähnliche 


Vorzüge. 

Man febi, wie ſich hier ein beſcheidener 
Sammeleifer einer mittleren Stadt belohnt hat, 
und es 7 in dieſer Sache etwas Vorbildliches. 


Auch der heimatliche Zug in dieſem Dienſt 


an dem Kunſt hat etwas durchaus Geſundes. Das 
j önſte und großzügigſte Beiſpiel für ſolche Art 
ſt die Hamburger Kun 


ſthalle. Auch hier 
at man Jebr beſcheiden angefangen. Und hat 
ich vor allem um das Lokale und Heim⸗ 
tändige gekümmert und hat zunächſt nicht die 
rätention gehabt, berühmte Werke von draußen 
gewinnen, die in der Welt ſchon hohen Kurs 
— 802 Gerade dadurch aber entſtand etwas, was 
einen Wei Fortgang hatte und ſchließlich in 
einer iſe ergiebig war, die vorher gar nicht 
vermutet werden konnte. Die Erwerbung aus 
dem Nahegelegenen N nämlich ge⸗ 
radezu zu kunſtgeſchichtlichen Entdeckungen. 
Hamburg und die n Küſte — vorher 
in dieſem Belange wenig beachtet — gab, na⸗ 
mentlich aus Biedermeiertagen, eine Reihe eigens 
artiger, wohlumriſſener Künſtler e ichkeiten 
her. nd die Hamburger Kunſthalle iſt heute 
die Stätte, die gar nicht zu umgehen iſt, wenn 
einer die herrliche Kunſt des deutſchen Bieder⸗ 
meier kennen lernen will, nud von dieſem Beier 
denen lokalen Kunſtſammeln rührt es her, 
daß Runge heut ein gekannter Maler ift, und 
daß Caſper David Friedrich anfängt, euro 
päiſchen Ruf zu gewinnen. 


Georg Brandt. | 


Portofino. 
Von Maria Diepold. 
(Nachdruck verboten.) 


Es liegt dort, „wo die Bucht von Genua ihre. 
Melodie zu Ende ſingt“ — wie Nietzſche von 
Portofino geſagt hat. 

Doch eine beſondere Melodie iſt es, die hier 
erklingt, nicht die der üblichen, ſüdlich allzu 
weichen Kantilene, wie ſie einem Golf von 
Neapel eigen iſt, oder wie ſie über der ſchim⸗ 
mernden Lagune ſcwingt oder um eine Iſola 
Bella. Nichts von dem allen iſt es, oder vielleicht 
alles dies und noch vieles mehr. 

Es ſind die vollen Akkorde einer r 
um Game anſtürmenden Ero ika, und es ill 
er Geſang Weylas; es ift die wundervollſte 
erben g von ſublimſtem Traum und elemen⸗ 
tarſtem Leben. 

Vielleicht iſt es nicht das 
Nordländer jih träumt, mit den „Goldorangen‘ 
und dem ewig „blauen Himmel“, ſicher aber iſt 
es das italieniſche Italien, ſo wie es als Stadt 
Florenz iſt und nicht Rom, wie es in der Archi⸗ 
tektur nicht die Romantik iſt, aber die Re⸗ 
naiſſance. 

nd dies Italien der Renaiſſance, deſſen Ge⸗ 
räge die grobe Linie iſt, die monumentale 

entlichteit, ganz wilde heidniſche Kraft, und 
doch geſtraffteſte edelſte Form I dies 
ee findet hier jeinen landſcha tlichen Aus⸗ 
ru 


Alles ift hier nur auf Maß und Linie geitellt, 
auf Geſamtwirkung, ohne jeden Schmuck von 
Kleinarbeit und Einzelwerken. Hier gibt es keine 
Lorbeer⸗ und Zypreſſenhaine. Weder Vogeljan 
noch den Duft üppiger Gärten. Allenfalls winde 
ſich knorrig und grau ein alter Oelbaum aus 
dem ſteinigen Boden oder einige von Sturm und 
Sonne zerzauſte Agaven. 

Die ganze Bucht von Genua iſt in ihrer weit 
ausladenden Golfkurve völlig umſchloſſen von 
einer einzigen kahlen, grauen Gebirgskette, deren 
letzter Ausläufer der ſtolze Monte Porto- 


fino iſt. 
In trotziger Maſſigkeit ſtürzt dieſer Felſenkolo 
mehrere hundert ie ſenkrecht ins Meer hinab, 
mit einer Front von 30 Kilometern. Ein vor- 
ſintflutliches Ungeheuer: ganz Wucht, Kraft, 
Maſſe Auch ss urhaft zerfnittert und verwittert; 
cheinbar unförmig, mit Höckern, Höhlen und 
äuchen. T aus der Ferne geſehen — und 
das iſt das Bezaubernde. Einzigartige — hebt 
Portofino ſich mit einer Bergſilhouette vom 
klaren Horizont des Südens ab, wie ſie in der 
Linienführung vollendeter nicht auszudenken ift. 


edel 


Dritte Beilage zu Nr. 224 


Frischen und zarten Teint 


erlangst und bewahrst Du durch Benutzung der 


Gurkenseife 


von 


Innctowicz 


Dies mag das letzte „Auftreten“ „Boscos, des 
Mannes mit dem eiſernen Magen“, geweſen ſein, 
einer internationalen Zirkusberühmtheit, an die 
man ſich auch in Europa noch erinnern dürfte. 
Auf der Pan⸗Amerikaniſchen Ausſtellung in 
Buffalo tauchte er erſtmals auf. Zwei oder 
dreimal des Tages produzierte er ſich im Ver⸗ 
ihluden von Glasſcherben, Nägeln, lebenden 
Schlangen oder was immer das Publitum ihm 
übefreichte. Machte koloſſale Furore. Bereiſte 
das Land mit einem Zirkus, ging nach Europa, 
erwies ſich in fait allen europäiſchen Großſtädten 
als Zugkraft erſten Ranges. Erntete Ruhm und 
ein Vermögen. 


Plötzlich verſchwand er von der Bildfläche, ſein 
Vermögen zerſtob. Zuletzt hatte er in einer 
Buffaloer * einen Nachtwächterpoſten inne, 
den er durch Krankheit verlor. Obdachlos, mittel⸗ 
los und hungernd wandte ſich der jetzt 75jährige 
Mann mit dem rr agen an die Polizei. 
Der Richter überwies ihn der Armenpflegeanſtalt. 


Eine ganz perſönliche Angelegenheit. 

(aga) Neuyork. James Horace Alderman foll 
am 17. Auguſt in Fort Lauderdale, Florida, den 
Tod durch den Strang erleiden. Er ift der Er- 
mordung eines Mitglieds der amerikaniſchen 


rer und eines Beamten vom Bundes- 


Geheimdienſt ſchuldig befunden. Alderman und 
ein gewiſſer Robert Weech 1 ſich vor zwei 
Jahren in den Beſitz eines Küſtenwachbootes ge⸗ 
ſetzt, und bei ihrer Verfolgung auf hoher See 
waten die beiden Beamten unter den Kugeln der 
beiden Seeräuber Men. Aldermann hatte ſich 
mit dieſer Eſtapade neben anderem den Spitz⸗ 
namen „Schnapspirat“ zugezogen. 


Alderman betrachtet ſeinen bevorſtehenden Tod 
am Sargen jo ſehr als „rein perſönliche Ange: 
legenheit“, daß er ſich mit einem Geſuch an den 
Bundesrichter Halſtead L. Ritter wandte, ihm 

geſtatten, eine Anzahl ſeiner intimeren 
eunde zu der Hinrichtung einzuladen. „Ich 
eine Reihe guter Bekannter,“ ſchrieb er in 
einer Eingabe, die in Kirchenkreiſen eine Rolle 
pielen, auch übte ich mehrere Journaliſten zu 
meinen Freunden, die ich gern einladen möchte, 
damit ſie eine wahrheitsgetreue Schilderung mei⸗ 
nes Endes veröffentlichen.“ 


Der Richter hat jedoch anders verfügt. Außer 
dem Seu 5 Geiſtlichen, einem Bundes: ° 
songs und dem Gefängnisarzt dürfe niemand 
der Exekution beiwohnen, wenn er auch nicht 
abſtreiten wolle, daß dieſe eine -ig erſönliche 
Angelegenheit des Belinquenten fei. Er fei ganz 
ent bieden egen, daß Die ve. en aus einer 
jo erniten Sache ein Spektakel machten und viel: 
leicht ſogar mit einem Männerquartett anträten, 
das An Lieder wie unt daß wir ſchei⸗ 

müſſe 


% und den Schatz reklamiert, obgleich doch den n“ und dergleichen anſtimmte. 


Künftler, der Blechen nahegeſtanden hat. Dahl! 


Wie ein gemeißeltes Cäſarenprofil, ſo frei und 
n „fällt es in ſtolzem, a Gleichmaß 


ins Meer ab, — dort wo die Bucht von Genuo 


ihre Melodie zu Ende fingt“. 


Das iſt es, was den hohen sia e Golfes 
1 


ausmacht. Die Vollendung der nie in ihrer 
äußerſten greifliche Magie ichkeit. Eine unſag⸗ 
bare, unbegreifliche Magie geht von dieſer Linie 


aus. Man kann ſie Monate, 25 ein Leben 
lang ſehen und ift immer neu detroffen von ihr, 


Mit verzückten Verſen beſingt Petrarca in 
den Genueſer Sonetten die edle Heroik dieſer 
Landſchaft. Ein ſterbende Doria ſoll als letzten 
Wunſch geäußert haben, auf dem „adorato suo!“ 
Portofinos begraben au fein. Vielleicht ifi es 
wahr, vielleicht auch nicht, auf jeden Fall findet 
man noch heute in San Fruttuoſo, einer 
traumverlorenen Ausbuchtung des Berges, eine 
kleine Abtei mit den rab ätten der Dorias. 


wg wie es deri Auch der arme Kaſſer Friedrichder Dritte 
empfand eine beſondere Liebe für Portofino. 


Vielleicht ſchöpfte er hier etwas von jener heroi⸗ 
chen Gelaſſenheit, mit der er ſein tragiſches 
ickſal trug. Vor allem aber wurde diefe Qand: 
ſchaft Aale zum Erlebnis. Ein Teil des 
„Zarathuſtra“ er Ba haben und manche 
(einer Viſionen und Gleichniſſe haben hier ihrer 
rſprung. So wenn er jagt: „Im Traum, im 
letzten Morgentraum ſtand ich heute auf einem 
Vorgebirge, — jenſeits der Welt, hielt eine Wage 
und wog die Welt.“ Auch die Vorſtellung Zara⸗ 


thuſtras, der „voll des wahrſageriſchen Geiſtes 
auf hohem Joche zwiſchen zwei Mete wandelt“ 


ift einer Kammwanderung über Portofino ent- 
nommen. An einer beſtimmten Stelle öffnet ſich 
bie b der Blick nicht nur nach Weſten hin über 
ie Bucht von Genua, ſondern auch im Oſten, 
über den ganzen Golf von Rapallo, bis weit 
hinter Spezia. Dieſer Anblick iſt überwältigend. 


Unvergeklih und einzig in ihrer Art find die 
„weißen Abende“. Sie ſind häufig, nach ſehr 
heißen Sommertagen, und währen nicht länger 
als gerade die Zeit, die im Juli zwiſchen Sonnen⸗ 
untergang und Dunkelwerden liegt. Der Himmel 
iſt dann kreideweiß, und das Meer liegt perl⸗ 
mutterbleich und regungslos, gleichſam wie er- 
chöpft von der Glut des Tages. Ein ſchmaler 
unſtkreis löſt die Grenze zwiſchen See und 
Himmel auf und ſchafft jo ein einziges weißes, 
weites All. Dann Ji man in wehmütiger Ferne 
das ſtolze Vorgebirge, 44 auf olken 
thronend, aus dem Dunſt emporragen. Welten⸗ 
rn. Ewigkeitstrunten. Dann zittert der Geſang 
Wentas über das Wafer: Du biſt Orplid. 
ein Land, das ferne leuchtet! 
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Poznan, Stary Rynek G60 Ecke ul. Wroclawska (Parterre und I. Stock) 
Telefon 20-39 Inh.: Józef Stankiewicz Telefon 20-39 
empfiehlt für die Herbst- und Wintersaison die letzten Mode-Neuheiten, und zwar: 

Damen-, Herren- und Kinder-Monfektion! 


N Damenkonfektion 


E LANE Plischmäntel . . . von 98.— 
4 5 1 Mäntel imit. Be von 86.— 
| SEF Ripsmäntel n. piusehbes. v. 59.— 
Engl. Mäntel mod. Muster v. 49. — 
Ripsmäntel m.Pelzbesatz v. 79.— 
Ripsmäntel Modelle, ganz 


Herrenartikel, Krawatten, Hemden Herrenkonfektion 


Kragen, Hosenträger Herrenpelze 150 8 2 

Strumpfhalter, Socken, Hüte Pelz la an r 75 -FAA 

Schirme, Herrenschuhe, Beinkleider besen 350 E 
Handschuhe, Taschentücher. ER 


aus Elektra-Seal nur 


Sportpelze ... 320- i 


gefüttert, m. Schal kr. von 98.— 5 
Damenpelze portloppen 68 
Hurm eil! von 900. 
Bihreft n von 450 — Joppen 19. 
Gmele ...... von 250.— en 
Nerzilla >... von 500.— Herrenanzüge 28 
F au: DE von N È 5 dunkelblau . . . az 
eopatül...... von — An, i 
dene 0 Gen 80 
isam PIE ZI e von 650. — vll 5 ! 10 8 pS 
Holur >>> < von 750— U Smokings ~ 15- 
Kleider, Blusen, Röcke 6 Mäntel mit Watteline Empfehle 
Billigste Damensweater in schönen gefüttert 3 von Rin derKonfektion | 
Einkaufs- Garcons rg Wolle von 30._ Mäntel rr 
quelle N Kindersweuter gesweirt v. 3.50 mit Bibrettragen. SO. 
Strümpfe, Handsehuhe, in großer 
Wattierte 2 ene Mäntel 59 Auswahl 
amenhüle, ehirme, mit Sammetkragen v. N 
mee Sehuhe, Sehneesehuhe, Ulster zu günstigen 
von 18,50 11 Sehals, Tasehentücher. 39 Bedingungen. 


| 


Reparaturen an 


dentralheigungen, 
übernimmt und führt 

ftändig aus — faa oe 
Grzestowiat, Agia 11. 


= Der Kleinwagen von vollendeter Schönheit und Zweckmähigkeit. en A Karosserie von Ambi-Budd 


in modernen Farbtönungen. Unermüdlich in der Leistung, angenehm im Fahren, platzsparend und von höchster Wirtscnaftlichkeni GELEGERHEITSKAUF! | 
= Schon eine Probefahrt vermittelt unvergleichlichen Genuh. Auf langen Reisen erweist er seine aufßerordentlicher Qualiätes. 2 
durch restlose Befriedigung auch des anspruchsvollen Fahrers. Wer BMW fährt, — isi begeisten. toffer, Marte ‚Gibralir 
Otiener Tourenwagen, 3—4 stb. RM. 2 200.—ab Lieferwerk ER a 
Limousine, 3—4 ..... RM. 2 500 —. — — 

(mit Radverblendscheiben . RM. 2550. — 


Rehpinichet 


reinraſſig, zu verkaufen. 
Pocztowa 9, II. Et., link 


mmm 


G8. Scher fue; Maschinenfabrik, Poznan 


A 0 CCC WIWIWIIIIIIIIIIIIT D 
No B 
a 8 Haben Sie BOA M 3 
an Ihre Winterkleidung 2 
a Besuchen Sie uns, bevor Sie Ihren Mantel-, Anzug-, resp. Hosenstoff kaufen 5 
Al; 4 
G E Spezialtuchgeschät ALFRED HILLE, Poznan |? 
© \ Stary Rynek 53, Ecke Wodna, Telefon 41-74 E 
8 > 
705 Reelle ‚Bedienung! Beachten Sie bitte die Ausstellung unserer Modelle! Reelle Bedienung! T 
TER ININ IRIN N N TR TER TRITT TR GE IS 


5% -> Dojener Tageblatt « 


> Damenhiie 


in größter Auswahl 
zu niedrigsten Preisen 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Mater bersband 


Der Bengel Willt „alloh, Kallot 
BraucastOn, o Mensch, ne Batterie 
Hilf au- ir, dann wistDu ren 


N 


8 empfiehlt RR nd “ i 
E E Den, BATRA -Kaut bereugtDu nie! 
$Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


FürdasneueSchuljahr 


Sugenie Arlt, 
sr. Marcin 13 |, 


l Klasse der 20. Staats-Lotter:e 


Letens e Ihnen meine glücklichen Loſe an. 
große fielen in meiner Kolletiur ſehr viele 
1 Le, Gewinne. Der Hauptgewinn 750 000 zl. 
* koſtet nur 1021. 14 Los 20 21. ½ Los 40 zł 
iehung der I. Klaſſe 14 u. 18. Nov d. 3 


t Jankowski, Staais-Latierie-Roliektur 
Schrift Sosaoa, Długa 1. P. K O. 209 580. 
indenſtliche Aufträge werden ſofort ausgeführt, 

N ich eine Einzahlungskarte zum Los beifüge. 


m STEYR 


===} allg. lun 


8 si POZNAN, śro. Marcin 54 
Sw. Marcin 14, Tel.5571 


8 Trauringe rs. Kataloge veriende ich gratis É Telephon 21-41 
Uhren, Gold- u. Silber- [ Zubehör und Ersatzteile auf Lager 


war., Geschenkartikel 


22 
jed. Art in best. Austührg. empl. bill d am e n h uf E 


A. Frante, Poznan in grober weh 
Wroniecka). EigeneFabrikation zu Fabrikpreiſen. 


à Reparaturwerkstatt und Neuan- s 
eng Gravierungen. M 0 N p: Sa Io i, Pozual, 
Nowa 11, hochparterre. 


Sporftanzüge genau nach 
Vorſchrift taufen Sie nur]! 
im Spezialgeſchäft 


Dom Srortowy (Sport-Haus) 


BATR 66-Batterien für Radio 
35 und Taschenlampen 
überragen alles andere himmelhoch. 


| Fabryka Elementówi Buteryj, BATRA“ Poznań 


4 EBERLE PRLR AALL hi 28 RE, 
; d TE N ., ,. N 
, , s 1 
ri JE y C ` Z 
BISQUIT DUBO W. IS RA 


22. 


2 e RG 
Repräsentation und Ko 


. 25 e,, . 
nsignationslager tür Westpolen Jan Mikołajczak, Poznań, Pl. Woln 


.... 


Jebe meiner werten Kundschaft hiermit bekannt, daß ich mit 
dem heutigen Jage ein meileres ®lumengeschäft unter dem Namen 


z MI MOSA“ 


Poznan, ul, sw. Marcin 60 A 


Friſche Eier, 
Eier; m Backen 


gibt unter Konkurrenz⸗ 
preiſen ab 


Eierhandlung 


A. Binkowski, 
ul. Wielka 12. Tel. 5801 
Unter Garantie gute Ware. 


eröffne. h \ 

x Als ältester Gartenbetrieb mit modernen Öinrichtungen werde 
ich ‚Sorge tragen, meine geschätzte Kundschaft bei großer Ausmahl 
Dreismert zu bedienen. 


Mit der Bitte, mein neues Geschäft gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne ich 
hochachtungsooll 


Fr. Gartmann. 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
EEE EBERLE A T T AO STE ET een 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarien-Zenirale. 
E — * — Br ur 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Erster Posener 


Mapo Aue 4 Roßfleischhandel i 


— Wurstwarenfabrik 
der gute und billige empfiehlt folgende Roßwurstsorten; 


Salami-, Schlag- und Polnische Bratwurst 


Braunschweiger-, Mett-,Krakauer-, Zwiebel- 
und Ia Landleberwurst, Mortadella- und 
Zungenwurst, la Dampf: u. Knoblauchwurst. 
Spezialität: Ia Hamburger Rauchfleisch, 
Gleichzeitigteile ich den HerrenLandwirten 


4 
4 
4 
4 
> und Rittergutsbesitzern mit, daß ich stets 
4 
4 


Wanzenuusgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz. 
viel. Dankschreib. vorh. 
US, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Mateckieeo 15 I. 


©] 
LERSE 


KAROL RIBBECK 


„ 
INA ALEKSY Lissowski 


Mäufer für gute vollfleischige und fette 
Schlachtpferde, fette Maultiere, Esel und 
zur Zucht unbrauchbare Fohlen bin. 


Roßschlächterei und-Fleischwaren 
Poznan, Zamkowa Nr. 7. Telefon 13-91. 


Wi. St. Galkomski. p 


Radtke’s 


un. ut art Seele 


»Kujawien‘‘ 
"Ößen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


sofort lieferbar 


| 
er H. Rudtke, untl 
a 72/74 


Telefon 6. 


Dann sollten Sie Ihre freie Zeit 
benutzen. es gründlich zu lernen, 
a zumal die Kosten viel geringer sind, 


ünstlern und Presse glänzend begut- 
achtetes, in 18 jahriger Tätigkeit hervor- 
ragend erprobtes Lehrsystem geht von ganz neuartigen Voraus- 
setzungen aus, und unter fachmännischer Prüfung erfolgt die Kor- 
rektur der einzusendenden fertigen Arbeiten. Keine Kraftvergeudung 
oder Abstumpfung durch 'ermüdenden Drill, kein Aufgeben des Berufs 
sondern Ausnutzung freier Stunden durch interessante künstlerische 
Tätıgkeit vom erstenTage an. Zeichnen und Malen ist in jedem Berufe 
von erheblichem Nutzen, zahlreiche frühere Schüler berichten uns 
aber. daß es ihnen zur lohnenden Erwerbsquelle geworden ist, 
und wer die Schülerarbeiten in unserem illustrierten Pro- 
spekt, den wir kostenlos versenden, ansieht. wird das be- 
greiflich finden Verlangen Sie den Prospekt sofort. 
Mal- und Zeichen-Unterricht-G.m.b.H. 
Bertin We, Abteilung 0,56 


Umtauſch gegen Schafwolle. 
von 200 260 zt. 7 ; 52 Ahi 
wao a] JNlalen u zeichnen die 
u 
— 
pelze Geh-, Sport- 
u. Fahrpelze 
Preiſe an. Eigene Werkſtat“. "4 * anwendeten. Unser bewäbrtes, von N 
Poznan, Wielka 9, 
1 
J. HILSCHER, FOZNAN, 
zu kaufen geſucht. 
Volz! wort i 2 Poznan, Wierzbięcice 13. 
Handig, * n Stärken für Induſtrie u Landwirtſchalt 2 


” 
N 
Yll trader Przemysi Welnlany Poznań 
g ‘św Marem 56. J. Stock. 
A. Stypisski gern 
nehme ifon jetzt Aufträge 7 als wenn Sie diese Zeit für irgend- 
M j h 0 | Spiegel Mayazyn Futer : Odzieży 
VENEN BETT RENA WIN olsterwaren Eingang ul. Szewska. 
$ 
Górna Wilda 56 und ul Zydowska 34 
E (früher Judenstrasse), Sima 
tj E ‚egründet 1904. Telefon 3122 
; | ERNEST URN EHE BEDIENEN DIET 
„| Sirmagerichtlicheingetragen 
‘Wilke, Poznań, Sew. Mielżyństiego 6. | RR N it 1908. 22 


Groß⸗ u. Klein⸗Verkauf, auch 

f. Damen u. Herren 

Poznan. Dabrowskiego 64 2 

f. d. nächſte Saiſon z. medrig. = D welche Liebhabereien oder Zerstreuun- 

B. Hankiewiez, 

empfiehlt billigst a 3 
Landwirtsenaften 
ttio J E. Adamkiewicz, 
ei 


we > Poſener Tageblatt t 


Deutsche Bank 


Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichs-Mk. 


FILIALE DANZIG 


AT 


(früher lek.-dent. Suszycki) 
Wagrowiec, Poznańska 9 M 
Sprechſtunden I—1,2—6 Uhr. Sonntags von 9— 12 1 é 


Bankhaus 


3 lane. Snerber & Co., Somm Gef. Bresl f 
n | | 
Neuheite i = Nittergüter | 
REN, Erledigung aller bankmässigen Geschäfte. jowie ſonſtige Güter in Schlefien | 
j ý $ N von 200—6000 Morg., ertragreicher Boden, gute 
Größte Auswahl! Wir verzinsen bis auf weiteres mes 5 e E 
Binlagen in Dip | eme | mi | Be 
p N ll bei täglicher Kündigung mit 3 7 9% 
„ monat ý 7 
i 0 „ dreimonatl. „ 1 
R Depositenkassen: 
Poznan Danzig am Hauptbahnhof Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva — Zoppot 
Stary Rynek 58 Zweigstelle TIEGENH OF, 
ee, = pple „aus \ 
Ouepozyáskc). eee eee ee is PA Fr 
| K. PRZYBYLSKI prerie 
ER schon vor dem IH ppe POZ nA n 5 R 6 ainte 12 r 5 
8 NAN, Stary Rynek 5 ; | N 
Weitkriege B FILIALE; ul, Pölwiejska 24 =) Klaviere. F jügel 
11 H Si Witalis Maik, Poznañ, sw. Hartl! 
ji schnell t ioj empfiehlt in großer Huswahi <S y Erstkl. in- und ausländische Fabel 1 
5 4 pax wu $| zu den bekannt billigen ie asuran W | | 1 Abzahlung bis 24 Monate oz 
12 si Preisentil, Stricke s 
3 Fenster u, Türen 5 : 
d SE] i 
A bei ; H se, 
D. Zuische ; in 
a WD. Bulsche 7 B Wäsche-, Schürzen- u. Korseff:-Fabrik  :$:|| %% HIND „„en j 
$ = St Wenzlik, Pozni 


I. Marcinkowskiego 


(früher Grätz-Posen). 18 | 


ed 


rere 


0o00999008090090090090000999000000000000000000000000090000 0 
„eee 


9. J. 


Hiermit geben wir höflichst bekannt, daß heute die 
Sröffnung des Qeschäfls oornehmer Herren-, Damen- und 
Xinderkonfektion unter der Firma 


Dom 9llody 


GQoznan, ul, Wroclamska Nr. 57 


erfolgte. 4 
Wir haben für größte Auswahl Sorge getragen, so daß 
wir auch die größten Ansprüche unserer geschätzten Kund- 
schaft zufriedenstellen können. 
Die Freise werden so kalkuliert sein, daß jeder bei 
uns Kaufende Gelegenheit hal, sich mit geringen Mitteln 
geschmackvoll und modern zu kleiden. 


$Schmücke Dein Heim! 


Grosser Verkauf 


Gardinen mi Teppiche 


Spezial-Haus 


B. Glowacki 


Poznań, Stary Rynek 97. 
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m 
Eine neue Aera 
$ für die Spieler der Staatslotterie in Posen u. con Großpolen 


% 


Poznañ, Stary Rynek 9597 Łódż, Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 26-37. L Etage, Telefon 5-84. 


$ Wie es allgemein bekannt ist, sind die ersten Bose neu 
$ eröffneter Kollekturen stets die glücklichsten, umsomehr 
$ als vor allem in unsere Kollekturen große Gewinne fallen. 


Lose zur I. Klasse 
: | sind schon vom 17. d. Mis. zu haben. 
Kolossale GewinnmöglichkKeiten! 
Raupigerinne:750000,350000,250 000, 180000, 100000 sn. 
Jedes zweite Gos gewinnt. 
Dreise der Bose: / = 40, ½ = 20, ½ = 10 21. 
Wir versenden Lose in die Provinz unverzüglich. 
p. N. O. Honto 1667. Adressen der neuen Unternehmen: 


: Kollektur der Staatslotterie 
: Juljan Langer, Poznań, Wielka 5 und Fredry 3. 


rr 


H. BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Salson-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Aus wa 


Teppiche 


K. Kufa 


„ 60% eee 


2369 99%%%%%%%%%%%%%%%% %%% 


Ge enüber des 
rogerie 
Czepezyhsk' 


ch 


euerung oder Kündigung 
8 deutsch-polnischen Ho!z- 


j provisoriums ? 
? Am 1 Von Dr. Meister, 
hist Oktober d. Js. läuft die Kündigungs- 


2 Pen bi es deutsch-polnischen Holzprovisoriums ab. 
sont, 0 zu diesem Termin eine Kündigung nicht 
mus 5 verlängert sich die Gültigkeit des Provi- 
berg sich komatisch um ein weiteres Jahr. Man 
werden, ob teutscherseits in diesen Tagen schlüssig 
1 eriol eine Weiter verlängerung des Holzabkom- 
liop chen 77 soll. Die Interessen der beteiligten 
el irtschaftskreise sind nicht ganz einheit- 
Versor dustrie und Holzhandel wünschen weiter 
terig Aung mit dem billigen polnischen Roh- 
lie mehnliche Gesichtspunkte sind für das Bau- 
P i ohg s ebend, während die Forstwirtschaft, 
she baltun ên Rundholzpreisen interessiert ist, die 
ia wür de der polnischen Konkurrenz nicht ungern 
ie Einf Doch wird von keiner Seite bestritten, 

b J = uhr von polnischem Rundholz wünschens- 
tuè ein — notwendig ist. In diesem Zeitpunkt 
Sch. . Rückblick auf die Entwicklung der 
Auges Ho 1 chen Holzbeziehungen angebracht sein. 
2 steht unter den Gruppen der polnischen 

uch Sen Lebensmitteln, Kohle und Zink mit an 
es €. Unter den Exportmärkten für pol« 
Nht Spi steht neben England Deutschland 
tej tt i 2 Normalerweise (nach dem Durch- 
il sten Jahre) beträgt der polnische An- 
fügt Prtschen Gesamtholzeinfuhr für Gruben- 
Lenbah rozent, für Papierholz ca. 50 Prozent, 
Sr nschwellen 40 Prozent, für Langhölzer 
dege tholg ae gleichfälis 30—40 Prozent und für 
daleten 50 Prozent. Die Jahre 1927 und 28 
open Wert nepunkte des polnischen Holzexportes, 
Wut 550 1927 sich auf 580 Mill. Zloty und 
Reh ser Mill. Złoty belief gegen einen Durch- 
Nanden ae 327 Mill. Złoty, in den 3. vorher- 
Fischland Ausbruch des Zollkrieges zwischen 
u 9 Polen erliess zwar Deutschland ein 
amit tbot für polnisches Schnittholz. 
Pole Aay keine besondere Wirkung erzielen, 
berseits esehen von den in zahlreichen Fällen 
n, 8 ‚gewährten Einfuhrgenehni- 
rheg ügland orübergehend seinen Schnittholzexport 
lich wong Holland, Belgien und Frankreich recht 
Ugeittholzeg gern konnte. Dieser grosse seewärtige 
Prod Otes * war möglich infolge des Ueber- 
Fase ltion i * — Billigkeit des Rundholzes, dessen 
h ay eng der grossen ausseretatsmässigen 
Fance — Eulenfrass verwüsteten Wäl- 


. Als dann im Herbst 1927 die 
ise rapid 
f ene — — zu steigen begannen und die 


den E - 
ae H m, kam Pe He he 25 
Marg? der "|2provisorium zustande und er- 
kongi fast Bolnischen Sägeindustrie den deutschen 
K u von ngeschränkt. Das deutsche Einfuhr- 
n 
e Gun Zölle für Schnittholz in Höhe 
dage © : 
des deutsch-polnischen Holzgeschäftes in 
Das Abkommen brachte im 
eine Umgestaltung des 
em Jan olzausfuhr nach Deutsch- 
ae F 
an von Peter Holzeinfuhr nach Deutschland in 
di iate (Balken, Bretter, Latte) aus 
Fr Von Währerg 3 er, Latten) aus- 
zu) Dene er Dauer des Holzabkommens, 
Key der inis geraderu umgekehrt: Etwa d0 Pro. 
Par ‚60 Einfuhr kamen in Gestalt von Rundholz, 
ine — als Schnittnolz. Damit verbunden 
A 
E S eisverhältnisses stark 5588 
Landl Yu g der Export von geschnittenem 
N hloa a ug gr ug im Jahre 1928 auf 
i pern. 1.4 Fm.) zurück gegen 804 000 
Kun x ; 
bay, unis nat ersten Holzprovisoriums am 8. De- 
vert at eine etwa sechs wöchentliche Pause 
peh Man ertragsloser Zustand ein. S. hliessli 
ir u des auf ge schliesslich aber 
igen iden Seiten doch für vorteilhafter, 
4010 1 P m. — zu erneuern. 
r weiter ablehnende 
S AN A Plante Polen eine starke E F h 1 r 
teri rate ta Rundholz, die 
Pr ostdeutschen Sägewerke mi - 
dasg im Pan verteuert hätte. Man Rah 


"alle einer Nichterneuerung und Fin- 


Ang 
An;sägeklöt 


usfuhrzölle von seiten Polens ei 
ang un des Bauholzes 15 
wire — ca. RM. 10.— je ebm die Folge 
1 einem angenommenen Holzver- 
für Bauzwecke von 20 Mill. cbm 
10 um eine Verteuerung der jährlichen 


ER 


EP 
TE, 


Mark bedeutet. Für 


FF: 


LA 


2 
. 


5m. 
= 


i das Ho g 

T Au abkommen infolge der Un - 
nie Holz — nach England eine — — 
wel en Han Le einer der wichtigsten Posten 
deen Jahren — — ilanz. Sie betrug in den letz- 
des Qe ertmässig nicht vie ‚weniger als 
k Holz ay„„esamtexportes. Die Nichtverlänge- 
| W in leryn — zu Anfang 1928 führte so- 
i N dap Alen a pozat Jon grossen Säge- 
Ne Abkommen Unterselchnen 20 te 
N so nah- 
Ma hl, Sage werke den Betrieb wieder auf. 
D 75 — polnischen Sägeindustrie ist, 
| Karen — dem offenen Zugang 

| à . 
Wal 2 erte Holzprovisorium gilt 
"ner „e 1929. Insofern nicht einer der Ver- 


verl er Vertrag automatisch um ein 
ein vonngert. Im Falle einer Kündigung 
echten der — Viertellahr für Verhandlungen. 
a pto y auf de eltung des zweiten Provisoriums 
= ng atey hängen, deutschen Holzmarkt ganz ver- 
100 Ht vecke e. Der Holzbedarf Deutschlands 
Halb ge ging stark zurück. Der Gesamt- 
i Iblah, 1929 "nnittenem Nadelholz betrug im 
* less 199g ut. 56 Prozent der Menge des 
hi A Kichen — Die Einfuhr von Nadelrundholz 
| 10 run menge raum auf weniger als 50 Prozent 
l es der Re, zusammengeschmolzen. Die Ver- 
ſolten Port anzıze wirkte sich ebenso wie auf 
| Í de Tapoderer Länder, auch auf Polen aus. 
j 


1 abeli À 
KAR Deutsche en zeigen: 


Holreinfuhr (in 1000 t). 


ihres 


5 Naders 
Mees chnittholz Nadelrundholz 
Wee: 1029" Halbjahr 1. Halbjahr 
Pin aug. 566 1028 1927 1929 1928 1927 
deen 1003 636 641 1301 1394 
$i 
eee „ 10 10% 202 80% 774 
MAd 47 150 146 183 368 410 
Ven 16 22 28 1387 316 106 
New dal 38 *. 36 33 44 
? Fanden 4 d4 17 37 17 30 
Von 56 4 6 21 25 7 
2 
nahe ai N > Eo SE a S 
b d, Wu cke sy: 98 — — — 
dee “den, enn der deutschen Sehn it t holz- 


. ar Chan WIe die Tabe aj 0 reic 

1 Rh Wa Pain oSlowakei —— en stärker = 
s Prozeng peen Einbusse gegenñber dem 

„ eträrt. Allerdings haben an- 
sondere Schweden, sogar eine er- 


be- 


Nel vo 
e Wir dem 1. 10. 1929 die Kündigung | Sch 


hebliche Zunahme ihrer Schnittholzausfuhr nach 
Deutschland zu verzeichnen. Bei der Rund holzein- 
fuhr beträgt der Rückgang der Bezüge aus Polen 
sogar 59,8 Prozent. Auch hier wurden die Tschecho- 
slowakei und Oesterreich gleichfalls stark betroffen, 
während die Einfuhr Deutschlands aus Finnland und 
Russland zunehmen konnte. 

im allgemeinen befinden sich die stark holzexpor- 
tierenden Länder Europas in diesem Jahre in einer 
schwierigen Lage. In Mitteieuropa scheint das lau- 
fende Jahr allgemein eine starke Abschwächung der 
Bautätigkeit gebracht zu haben. Man merkt dies 
ebenso in Deutschland, wie in Polen selbst, 
wo der Inlandsabsatz ganz darnieder liegt und in der 
Tschechoslowakei. Es handelt sich dabei 
nicht nur um einen mengenmässigen Rückgang der 
Einkäufe, sondern auch um eine Verschlechte- 
rung der Preise und der Zahlungsbedin- 
gungen vom Standpunkt der Lieferantenländer. In 
Polen ist man der Ansicht, dass ein so schlechtes 
Holzgeschäft wie im Jahre 1929 bisher noch nicht 
dagewesen ist. Grosse Mengen von Material für den 
deutschen Markt liegen da und warten auf Käufer, 
die sonst im Sommer zu beobachtende Belebung ist 
ausgeblieben. Die Preise sind im allgemeinen 
20 Prozent niedriger als sonst in dieser Zeit. Ab- 
schlüsse betreffen stets nur kleinere Partien. Die 
Regulierung der Verbindlichkeiten, so klagt man, er- 
folgt vorwiegend durch Wechsel, die mehrfach pro- 
longiert werden. Zugleich herrscht in Polen auf dem 
Baumarkte Stagnation, und der Inlandsbedarf ist sehr 
gering. Besonders die Sägeindustrie von Bromberg 
und Brahemünde ist ganz auf den Handel mit 
Deutschland eingestellt. 

Der Plan der Regierung, ein Holzausfuhr- 
syndikat mit Mehrheitsbeteiligung der staatlichen 
Forstdirektion und nur 9 Prozent Anteil des pol- 
nischen Privatkapitals, dafür aber mit Teilnahme einer 
englischen Holzfirma, zu bilden, stiess auf allgemeine 
Ablehnung der Fachorganisationen. Daher dürfte 
dieser Plan, wenigstens in seiner ursprünglichen 
Form, fallen gelassen sein. Beunruhigung beim pol- 
nischen Holzhandel erregen aber die Gerüchte, dass 
das Submissionssystem beim Holzverkauf für die kom- 
mende Saison beseitigt, werden und dafür der Ver- 
kauf aus freier Hand eingeführt werden soll. Die 
Käufer befürchten, auf diese Weise der Willkür der 
Beamten und allerlei unlauteren Manövern, preisge- 
geben zu sein. Wenn tatsächlich eine solche Orga- 
nisationsänderung beim Holzverkauf eingeführt würde, 
so würde sie allgemeine Unzufriedenheit hervorrufen. 
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Märkte. 
Getreide, | osen, 28 Sertember. Amtl. 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań 


Richtpreise: 
Weizen trocken, zur Mühle. 37.00-39.00 
Roggen gesund, trocken, zur Mühle 23.00—24.00 
Mahlgerste ö˖ 9 ＋65＋*.õ¶ 25.00-26.00 
Braugers te. 
Hafer eiii men ai 
Roggenmehl (70% nach amtl. 
emen (65%) 000% = 
Wezenkleieee 
Osgen nc „on nrrr rennen nee. 
Rübsamen 
Helderbsee ns 
Viktoria erbsen 
Folgererbsen 


— 


18.75—19.75 
16.75 — 17.75 
69.00— 72.00 
38.00 — 42.00 
50.00 - 60.00 


44.00—49.0 
esamttendenz: ruhig. 

Berlin, 27. September. Weizen ab märk. Sta- 
tion 223—225, Roggen do. do. 180—-182%, Braugerste 
do. do. 200—220, Futter- und Industriegerste do. do. 
170-186, Hafer do. do. 166—176. Mais loko Berlin 
207—208, Weizenmehl p. 100 kg fr. Berlin br. inkl. 
Sack (feinste Marken über Notiz) 28.25—33.75, Rog- 
genmehl per 100 kg fr. Berlia br. inkl. Sack 24.75 bis 
27.50, Weizenkleie fr. Berlin 11.60-12.25, Roggenkleie 
fr. Berlin 10.80-11.25, Viktoriaerbsen 36—44, kleine 
Speiseerbsen 28—33, Futtererbsen 21—23, Rapskuchen 
Basis 38proz. 18.50—19, Leinkuchen Basis 37proz. 
24.30—.24.60, Trockenschnitzel 12.20— 12.40. Soya- 
Extraktions-Schrot Basis 45proz. 20—20.60. — Han- 
delsrechtliche Lieferungsgeschäfte. 
Weizen per September 241 (Vortag: —), per Oktober 
239—240 (238%), per Dezember 252%—253 (251%). 
Roggen per September 193, per Oktober 192—193% 
(192%), per Dezember 207%—207% Brief (207). Haier 
per Oktober 178%. per Dezember 193—192% (192%). 

Produktenbericht. Berlin, 28. September. Die 
Erholung an den überseeischen Terminmärkten ist 
nicht von langer Dauer gewesen, und im Anschluss 
daran lauteten auch die Liverpooler Notierungen 
wiederum niedriger. An der hiesigen Produktenbörse 
war die Stimmung heute ruhig. Das mässige Angebot 
von Inlandsweizen fand zu unveränderten Preisen 
Unterkunit, Rosgen war in Kahnware ausreichend 
offeriert und wurde von den Mühlen 1 Mark niedriger 
als gestern gezahlt. Am Lieferungsmarkt setzte 
Weizen bis 1 Mark, Roggen bis 2 Mark niedriger 
ein, wobei besonders Septemberroggen gedrückt lag. 
Weizen- und: Roggenmehle haben zu unveränderten 
Preisen laufendes Konsumgeschäft, für Roggenmehl 
zur baldigen Lieferung sind die Mühlen vereinzelt 
zu Preiskonzessionen bereit. Hafer mässig angeboten 
und im Preise etwas gehalten, Die Unternehmungs- 
lust ist jedoch angesichts des Wochenschlusses ebens 
wie für Gerste -nur gering. \ 

Vieh und Fleisch. Posen, 27. Septbr. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 40 Rinder (darunter, vier 
Ochsen, -9 Bullen, 27 Kühe und Färsen), 206 Schweine, 
105 Kälber und 2 Schafe, zusammen 353 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen zu kleinen Auftriebs 
wurde nicht notiert. 

Vieh und Fleisch, Berlin, 27. September. Amt- 
licher Bericht. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in 

eichsmark.) Auftrieb: Rinder 2387, darunter Ochsen 
921, Bullen 412, Kühe und Färsen 1004, Kälber 1525, 
afe 4630, Ziegen 660. Schweine 7791, zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1547, Aus- 
landsschweine 1141. Die Preise sind Marktpreise für 
nüchtern gewogene Tiere und schliessen sämtliche 
Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und 
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen 
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über 
die Stallpreise erheben. Marktverlauf: Bei Rindern 
ruhig, ausgesuchte Ochsen über Notiz; bei Kälbern 
gute, schwere gesucht, sonst ruhig; bei Schafen ruhig, 
gute Lämmer gesucht; bei Schweinen glatt. Rin- 
der: Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts, jüngere 57—58, ältere —, sonstige voll- 
fleischige, jüngere 52--55, ältere —, fleischige 47 bis 
51, gering genährte 41—46. ullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 57—58, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 53—55, fleischige 49 
bis 51, gering genährte 43—47. Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 45—49, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 33—42, fleischige 27 
bis 31, gering genährte 22—25. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 
52—54, vollfleischige 49—-51, fleischige 41—46. Fres- 
ser: mässig genährtes Jungvich 37—45. Kälber: 
Beste Mast- und Saugkälber 80—89, mittlere Mast- 
und Saugkälber 65—83, geringe Kälber 50—60. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel, Weidemast 69 
bis 70, Stallmast 74--77, mittlere Mastlänmer, ältere 
Masthammel 66-70. cut genährte Schafe 45—52, flej- 
schiges Schafvich 50-585, gering genährtes, Schafvieh 
28—45. Schweine: Fettschweine, über 300 Pfund 
Lebendgewicht 8688. vollfleischige Schweine von 
ca. 240—300 Pfund Lebendrewicht 89, vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 88 
bis 90, volliteischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 87—88, fleischige Schweine von ca. 
120—160 Pfund Lebendgewicht 84—85, Sauen 80—81. 
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Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 zt) 


8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


x 
e 


Finnern 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Bruwar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Cenir. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cuir Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt. 


Lloyd Bydg. 
Luban 

Dr.RomanMay 
MiynWagrow. 


III 
run 
7 


Tendenz: ruhig. $ 
= Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


Der Złoty am 27. September 1929: Zürich 58.15, 
London 43.26, New York 11.20, Mailand 214, Budapest 
(Noten) 64.05—64.35, Wien 79.55— 79.83. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 27. September. 
Die Uiusätze haben wieder das Stadium einer ge- 
wissen Stagnation erreicht, die Tendenz kann im 
allgemeinen als behauptet angesprochen werden. Die 
wenigen Abschlüsse wurden meistens auf gestriger 
Kursbasis zetätigt, die Veränderungen nach beiden 
Seiten waren nur sehr gering. Das grösste Interesse 
hatten Metallaktien, andere Aktiengruppen lagen heute 
grösstenteils vernachlässigt. Bankaktien und chemische 
Werte gut behauptet. Elektrizitätsaktien völlig um- 
satzlos, Am Markt für Metallaktien konnten nur 
Ostrowieckie 1. und 2. Emission 25 Groschen ge- 
winnen, der Rest war unverändert, nur Norblin um 
1 21 gefallen. Heute wurden die Aktien der 3. Emis- 
sion von Ostrowieckie zum Geschäft zugelassen. Der 
Kurs stieg sofort über den Nominalwert, blieb trotz- 
dem aber noch unter den Notierungen für die ersten 
beiden Ausgaben. Sonst- wurde nur noch Papier- 
aktie Klucze, die hier schon mehrere Monate nicht 
par notiert wurde, zu unverändertem Kurse ge- 

andelt. 

Die Nachfrage für Anleihen und für festverzinsliche 
Werte im allgemeinen hat wieder zugenommen. Nur 
4grozentige Investierungsanleihe bildete eine Ausnahme 
mit einem Verlust von 50 Groschen. Die andere 
Prämienanleihe, die Dolaröwka, war gut gefragt und 
wurde 1.50 21 höher bewertet. Auch die 7prozentige 
Stabilisierungsanleihe hatte 1 Prozent gewonnen. An- 
dere Anleihen, Pfandbriefe und Obligationen der 
Staatsbanken blieben unverändert. Kommunalanleihen 
leicht gebessert. 

Am Devisenmarkt hat sich das Geschäft noch immer 
nicht belebt. Eine Reihe von europäischen blieb heute 
wieder ohne amtliche Notiz. Die Tendenz war un- 


einheitlich und neigte eher nach oben. Höher be- 
wertet wurden Amsterdam, Paris, Prag und Rom. 
London und Zürich mehr als 3 Groschen gefallen, 


New York behauptet. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89%, Gold- 
rubel 4.64, Czerwoniec 1.98 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124, Bel- 
grad 15.69, Budapest 155.46, Bukarest 5.29, Oslo 
237.68, Helsingfors 22.41, Madrid 131.88, Kopenhagen 


237.68, Riga 171.30, Stockholm 239.00, Wien, 125.38, 
APL 173.05, Berlin 212.50, Montreal 8.33%, 
„45. ; 


Sofia 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 1 

6% Dollat-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

55% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zł.) 

40% Pee ee (1008.-2ʃ) 
e 


70% Stabilisierungsanlei 


Industrieaktien. 
27. 9. | 26. 9. 27. 9] 26. 9 

Bank Poisk: | 170.00 |170.00 | Wegiel u Kg 
Bank Dyskont — — Natta — — 
Bk, Haudl. . W — = Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — 70.50 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. 78.50 | 78,50 ] Cegielski — 38.00 
Gro — — Lilpop — 28.50 
Puls = “= Modrzejow 21.00) 21.00 
Spies — 1135.00 | Norblin 105.00) — 
Strem — — Orthwein -= po 
Elektr. Dabr. — — Ostrowleckcle 84.750 84.50 
Elektry: — — Parowozy == => 
P. Tow. Elekt. = — P — æ 
Starachowice 24.50 | 24.30 Roha — = 
ns Bovery — Er — — 

— — tapo: w — ax 
Sila i Światło | .— — -Ursus — = 
Chodorów — = Zieleniewski — | 80.00 
Uzersk — - Zawiercie - — 
Cagstocice — — waki — = 
Goslawice — - Br. Jabikow. — — 
MichaloW — — kat — K 
Ostrowite = > aber busch — | 230.00 
W. T. F. Cukru] = — i t — — 
Firley — — Spirytus - * 
Lay — = Zegluga — — 
Wysoka — — Men — — 
Drzewo — — Mirköw — = 


behauptet, 


London . 5320 
New Vor 
Paris . 
Prag . 


Rom . 
Kopenhagen 
Stockho . . 
Wien . 

Zurich 


ever London errechnet. 
Tendenz uneinheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr, 


Sonntag, 29. September 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 27. September. Warschau 57.70-57.84 
der Zloty 57.73--57.87, New York 5.1455—5.1585 
London 24.99%—25.00%, Sofia 206.40—207.05, Berlin 
122.646—122.954. 

Im Privathandel wird gezahlt: New Vork 5.1525, 
der Zloty zum Dollar 8,89, 100 Danziger Gulden 


172,95 zł. 
Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. September. Bei 
stillem Geschäft hatte die gestrige Frankfurter Abend- 
börse keine nennenswerten Kursveränderungen ge- 
bracht. Im heutigen Vormittagsverkehr hörte man 
dagegen eher schwächere Kurse. wobei die unter 
Schwankungen schwache gestrige New Yorker Börse 
als Hauptverstimmungsmoment genannt wurde. Ausser- 
dem fanden die anhaltenden Goldabzüge aus Eng- 
land, eine Verschlechterung der Arbeitsmarktlage und 
die Erklärung der Hapag hinsichtlich der Freigabe- 
gerüchte Beachtung. Nicht ganz ohne Einfluss aui 
die Stimmung liegt ferner die Sklarek-Affäre. Einer- 
seits ist sie als Moment zu werten, andererseits 
weiss man nicht, ob nicht noch Börsenengagements 
bestehen, die zur Liquidierung kommen könnten. Bei 
fast vollkommener Geschäftslosigkeit zeigten daun die 
ersten offiziellen Notierungen der heutigen Sonn- 
abendbörse in der Tat abbröckelnde Tendenz. Die 
Banken brauchten aber kaum zu intervenieren, da 
an keinem Markte nennenswerte Ware herauskam. 
Einige Werte, wie Reichsbank. Mannesmann, Salz- 
Detiurth, Goldschmidt usw., verloren 1—3 Prozent, 
Svenska 3 Mark, Glanzstoff 3% Prozent, Deutsch- 
Linoleum 4% und Polyphon 7 Prozent. Schiffahrts- 
aktien. besonders aber Kanadas Zertifikate eröffneten 
auf die angeblichen enttäuschten Freigabehofinungen 
ebenfalls schwächer. Im Verlaufe wurde das Ge- 
schäft, vom Bankenmarkt ausgehend, aber allgemein 
lebhafter. Ausser Deckungen konnte man in Elektro-, 
Schiffahrt-, Kali- und Bankaktien auch reelle Käufe 
beobachten, die das Kursnivean um 1—3 Prozent 
hoben. Berliner Handelsgesellschaft zogen um 5 Pro- 
zent an. Trotz zwischendurch vorgenommener Glatt- 
stellungen seitens der Spekulation zum, Wochenschluss 
blieb auch später die Stimmung freundlich, und das 
erreichte höhere Kursniveau konnte sich im allge- 
meinen behaupten. Anleihen abbröckelnd, Ausländer 
geschäftslos. Am Pfandbrieimarkt herrschte Sonn- 
abendstimmung, bei sehr kleinen Umsätzen war die 
Tendenz für alle Pfandbriefarten sehr uneinheitlich. 
Der Devisenmarkt lag nicht einheitlich. Geld war 
weiter versteift, Tagesgeld 8%—10%, Geld über 
Ultimo 9—10%, Monatsgeld 9% —10% Prozent, Waren- 
wechsel ohne zuverlässige Taxe. Zu Beginn der 
zweiten Börsenstunde machte sich für Montanwerte 
etwas mehr Interesse geltend, vielleicht im Zu- 
sammenhang mit den Lohnerhöhungen im nordfranzösi- 
schen Kohlenrevier, aber auch Papiere wie Stöhr, 
Berlin-Karlsruher Industrie, Elektrisch Lieferungen, 
R. W. E. und Kunstseideaktien hatten mehrprozentige 
Gewinne aufzuweisen. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


214.50 
227.00 
112.62 
122.00 
183.00 
108,00 
133.00 
Dresdner Bk. | 163.00 Nat. Auto »Fb. | — — 
Midtsch. K. Bk. — Oschl. Eis, — — 
285.00 Oschl. 102.50 | 101.75 
KEG. . . [18983 Orenst.u.Kop. | 82,50 | 80. 
220.50 Ostwerke . 224.00 | 214,50 
Berl. Msch.-F. — — Phönix Bgbau | 104.87 | 104.50 
Buderus . | 71.75 | 20,50 k 272.50 | 272.25 
Cop. Am. 1438.25 | 438.00 | Eh. Elek. - W. 144.00 } 143.00 
Charl. Wasser | 98.25 | 98.25 | Rh. Stahlwk. 118.50 | 116,50 
Conti Caoutch. | 163.00 | 162.37 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz 44.00 43.00 79.25 | 72.25 
Gas | 182.50 | 492.12 383.50 | 383.00 
Dt. Erdol-Oes. 112,50 | 110,87 | Schl. Elek.-W. | — es 
= — Schuckt. & Co. 221.00 | 218.2: 
am. Nobel | 10225] — m. Halske 372.00 | 370.00 
Liet.- 469.50 | 168,50 | Tietz, Leonh f 194,50 | 180.00 
El. Licht u. Kr. 201.25] — Transrađio .| — — 
Essen. S 138.255 — Ver. Glanastoff | 303.00 | 304.00 
LG. Farben f 212.75 | 211.50 | Ver.Stahlw. . 113.25 | 112.25 
Felten u.Guill. | 135.75 | 134,50 | Wi . | 233.00 | 230,63 
E Zellst. Waldh. 230.26 | 229.00 


2.9 
rm — . N 
ee . Lorens . . | — — 
g 8 
Bem! > s ordd. e. — — 
dae lun Pöge, Ar- W. — 
. Riedel = = í 
t es. » 105.50 | 103,59 
a d 68.50 een 8 — 
Feldmuhle . — a 
Hohenlohe Schl. Textil . | — "1875 
Humboldt Schub. & Salz. | — 2600 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. 148.00 148.00 
Lahmeyer 


Tendenz: geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


N. 28. 9. |28. 9% | 27.9. | 27., € 
Geld | Brief Geld | Briet 
Buenes Alress — — — — 1.759 | 1.763 1.758 | 1.76 
p vn nt men van een 2.490 | 2.49 — — 
Canada = = = — — = 4159 | 4167 I — — 
Japan = = = — — — | 2008 | 201° — — 
Konstantinopel — — — — 2024 | 2.026 — = 
London — — — — — — | 20.343 1038| — | — 
New York — — — —— | 41920 | 4.2000 — — 
Rio de J -._ 81 
Uruguy— = = rE 4.095 | 4.104 — = 
Amste — = — — — | 168.24 | 168.58 | 168.18 | 168,57 
Athen 5.424 | 5.435 Er * 
B —— — — | 58365 | 58.486 sas | sasa 
Dan — —— —— 8.34 | 81.50 = pr 
Helsingfors — — = — — | 10,535 | I — — 
italien  — —- — — 21.9 | 21.98 | 21.945 | 21.985 
F im i. 
ope: n=- — 11 111 
Lissabon 18.73 1877 — na 
Oslo — = — sun 111.69 | 111.9 
= = = 16.415 | 18.45 
Schweiz — — — 
SEE 2 
ale — = 
— 112.32 11 11 
— 1 mal = | =. 
uda =- Fë — 
wien — — — - 58.95 59,07 — a 
Kairo — — — - — 20.865 — e 
Reykjawik 100 Kronen — 92.20 — an 
Riga — — — —— 80.67 80.83 — — 
Ostdevisen wurden am 27. September in Berlin 


von der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: 
Auszahlungen: Warschau 46,95 Geld, 47,15 Brief, 
Kattowitz 46,925 Geld, 47,125 Brief, Posen 46,95 Geld, 
47,15 Brief, Kowno 41,66 Geld, 41,84 Brief. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46,90 Geld, 47,30 
Brief, Lit 41,43 Geld, 41,77 Brief. A 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nachste Seite) 
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1 beizubehalten. Aber wir haben es ja dazu! Und Transportkosten erreicht werden soll. Die Indu-] während bei 38 Prozent der Beschäftigung® 

Handelsnachrichten. | wenn nicht, so muss man eben etliche Millionen da- | strialisierung der Forsten im östlichen Polen schreitet schlecht ist. | 

= Eine Warschauer Messe soll auf Beschluss der für opfern, dass Posen nicht auf den Gedanken | ständig vorwärts. Parallel mit dieser Erscheinung = Geschäitsabschfüsse und Kapitalserhöhuugen 

Stadtverwaltung zum ersten Mal im Herbst kommen- | kommt, etwas vor den anderen Teilgebieten voraus- entstehen aber immer stärker in den Vordergrund nischer Aktiengesellschaiten. Die Metall- a 


dan Jahres veranstaltet werden, und zwar auf einem | zuhaben. \ tretende Schwierigkeiten in der Versorgung der west- EE E ET P eder 

Gelande hinter dem Paderewski-Park, das mit seiner = Polnische Wohlfahrtskasse („Polska Kasa | polnischen. Sägeindustrie mit Rohmaterialien, für ee, u Zn 5 1 e 
Gesamtfläche von 200 ha i. J. 1943 eine grosse inter- | Opieki"). Unter dieser. Firma ist mit ministerieller | welche das iokale Rohmaterial nicht ausreicht. Ausgabe von 5000 Stück 150-Zloty-Aktien zum 
nationale Ausstellung (Weltausstellung) auf- | Genehmigung soeben in Warschau eine Bank mit Die Zahl der polnischen Sägewerke stellt sich nach |von 150 Ztoty je Stück Fr 
zunehmen geeignet wäre. Mit den Vorbereitungs- |einem Kapital von 2,5 Mill. zł. bestehend aus 5000 [den neuesten Berechnungen auf 1510 mit 3353 Gat-| Die P Inis ee A.-G. in 1% 
arbeiten für die nächstjährige Messe, die sich etwa] Stück 500-Zloty-Aktien, ins Leben gerufen worden. tern. Das stärkste Zentrum der Sägeindustrie in |q; > 851 men e Erhchung ihres Aktien 
die Lemberger Veranstaltung zum Muster nehmen] Die Tätigkeit der Bank erstreckt sich auf ganz Polen | Westpolen mit 397 Gattern ist der Bromberger 1 1 620 000 21 tv auf 3 Mill. Zioty durch 8 
wird, ist bereits begonnen worden. — Es ist uns und das Ausland. Die Eröffnung von Filialen ist | Bezirk. ben von 2090, Stneke Aktien. 1 Nominala | 
nicht ganz klar, wer diese Messe noch besuchen, ge- | der Bank nur mit jedesmaliger Genehmigung des Sind die allgemeinen Produktionsbedingungen der |500 ‘Zloty und deren Emissionspreis 575 Zlot , 


schweige denn als Aussteller beschicken soll. Die | Finanzministers gestattet. Gründer der Bank sind | Szgei A RE FE ee ahne . Pr 
Wirtschaftslage des Landes im allgemeinen und die |die drei staatlichen Institute Bank Gospodarstwa geh ee A r d Aabegt nieht S "Dee = in der P rtlandr emen 
Lage der Industrie im besonderen lässt für diese Krajowego „ (Landeswirtschaftsbank), Bank Rolny | ungünstig anzusprechen, so wirkt sich die finan- Wen Warschau, in Höhe gi 
Veranstaltung einen vollkommenen Misserfolg voraus- | (Staatliche Agrarbank) und die Polnische Postspar- ziellg Schwäche .der Betriebe derart fack 184 84241 Zloty für das Geschäftsjahr. 1925 wird $i 1 
sagen. Die diesjährige Lemberger Messe gibt das kasse (P. K. O.) teilig auf die Entwicklung aus, dass die Konjunkturen den. Amortisationsfonds und Reservefonds 8° 8104 
beste Beispiel hierfür. Die Zahl der Inlandsaus-| S Der Weg zum allpolnischen Lederkartell ist noch am internationalen Markt kaum noch ausgenutzt wer- Das Kapital der Gesellschaft besteht aus 20 000 00 
steller ist hier erschreckend zurückgegangen und die immer nicht vollkommen zurückgelegt, obwohl die den können. Nachdem ‚Polen so vom englischen | 75-Zroty-Aktien und beläuft sich guf 1,5 Mill. A 
Besucherzahl konnte nur durch Heranführen der | schon des öfteren von uns besprochene ausserordent- |Schnittholzmarkt durch die Sowjetunion] Die Handels- und Industriegesellschaft Mie 
Schulen bis zu den untersten Klassen herab einiger- | lich schwierige Lage der Gerberei-Industrie seit lan- [gänzlich verdrängt worden ist, versucht |staw Zagaiski A-G, W ar seh a u, emitt „ 
massen den früheren Ziffern angepasst werden. Wenn ger Zeit dazu drängt Die im vergangenen Frühjahr |nunmehr die Regierung, durch Beteiligung ausländi- 45 000 Stück 20-Zloty-Aktien zum Preise von je ZA 
diese Art, einem solchen Unternehmen zum Erfolg | erneut eingeleitete Aktion zu einer Verständigung der |schen Kapitals die verlorene Position mittels einer | und vergrössert damit ihr Aktienkapital um 0 
zu verhelfen, auch noch für die Landesausstellung Produzenten hat im weiteren Verlauf bis jetzt nur staatlichen Exportor ganisation wieder zu . erringen. Zloty auf 1 Mill. Zloty. Stüc 
angängig war, so ist sie für. eine Messe völlig wert- | zu dem Beschluss geführt, ein gemeinsames Dieser Plan stösst jedoch bei der privaten Sägeindu- Eine Erhöhung des Nominalwerts ihrer 25 002 Stje 
los. Der Messeaussteller braucht keine „Sehleute“, Verkaufsbüro zu gründen, das allmählich zu strie auf starken Widerstand; auch die Verhandlungen | Aktien auf 40 Złoty (bisher 10. Złoty) nimmt it 
sonden Kaufleute, damit er zum mindesten seine | einem Lederkartell ausgebaut werden soll. Wie wir mit dem Auslandkapital haben bisher zu keiner Eini- |Linoleum A.-G., Warschau, vor ie 
hohen Ausstellungskosten herausschlägt. hören, ist dieser Plan aber in den letzten Wochen gung geführt. zeitig werden 75000) Złoty aus dem Reserve" 
Während andere Länder mit Erfolg bestrebt sind, | wieder dadurch gefährdet worden, dass die kleinen] Nach amtlichen Daten waren im Juli d. Is. 522 an das Aktienkapital überwiesen, das sich damit 
inr Messe- und Ausstellungswesen zu vereinheitlichen Produzenten sich untereinander noch nicht einig wer- grössere Sägewerke in Polen tätig und 99 untätig. 1 Mill. Zloty erhöht. prib! 
und möglichst an einem Ort zusammenzulegen, er- den konnten. Die Zahl der stillgelegten Betriebe hat sich im Ver- Die A.-G. „Lubon“ (Kartoffelproduktenfänaf 
richten wir uns in Warschau eine dritte und viel- M  Standortverschiebungen in der Sägeindustrie, | gleich zum Vormonat um 7 erhöht, was auch in einem |deren Fusion mit den Grosspolnischen Karto t js 
leicht noch in Wilna eine vierte Messestadt, statt |In der Sägeindustrie lässt sich seit einiger Zeit die | Rückgang der Arbeiterzahl von 37 755 auf 35471 zum |arbeitungswerken „Wronki“ inzwischen erfolgt gt 
die gänzlich überflüssige Messe in Lemberg aufzu- | Tendenz einer Annäherung an die Rohstoffquellen | Ausdruck kommt. Der Auttragsstand wird nur hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr günstig g sk 
lösen und allein Posen mit Seinem idealen Gelände | beobachten, wodurch eine wesentliche Reduktion der | bei 8,3 Prozent der Sägewerke als gut bezeichnet, | wickelt. Der Reingewinn beläuft sich auf 1675, 


Gebild. jung. Mädchen 
für 7jährigen Knaben auch 
für leichte Hausarbeiten, 
teutihe u. poln. Sprache 
Beding. per ſofort oder 
15. 10. d. J., geſuchk. 

Frau Zeiler, Poznan ul. Nowa 1. 


Gute Hausſchneidnrin 
(Kleider u. Mäntel) 
Beſchäftigt. Off. an Ann. 
Exped. Kosmos Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1603. 


Aero 
Ab heute! 
Die reizende 


Jenny Jugo i 
„ 


0 A s i 
KINO APOLO ‚Dt Pichi vor er LEL 


Kindergärnerin 


f. 2 Kinder, 11 u. 7 Jahre, 
für den Nachmitlag p ſofort 
geſucht. Kenntmniſſe der vol- 
niſchen Sprache in Wort u. 
Schrift Bedingung. 
Meldungen Poznauska 
Fabryka Bielizny 
ul, Wroniecka 6,8, 
im Laufe des Vormittags. 


Es kommt schon 
was dabei heraus! 


Auf jeden Fall sparen Sie manchen 

Groschen, wenn Sie Persil in der 

richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 

und die Wäsche nur einmal kurz 

kochen. Auf je 2!k bis 3 Eimer Wasser 

kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


it ben Porsil 


Für die bevorstehende Brennereikampanne 
empfehlen wir: 


Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und Balatariemen, 
Gummi-, Spiral- u. Hanfschläuche, Flanschen-, 
Mannloch-u. Stopfbuchsenpackungen, Gummi-, 
Asbest- und Klingeritplatten, Näh- und Binde- 
riemen, Riemenwachs, Riemenschrauben, 
Bottichbürsten u. dgl. Alkoholmeter, Sacha- 
rometer, Wasserstandsgläser, Maschinen- 
Oele und Fette, sowie die vorgeschriebenen 
Brennereibücher und Drucksachen. 


Skladnica 
Pozn. Spółki Okowicianej z. 
Technische Artikel 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. Il-62. 


Arbeitsmarkt AI 
Inverheiratet. Brenner at 


Rechtsanwalt 
ſucht von ſofort oder ſpäter Pl. Wolnosci 17. Ann.⸗Exb. Kosmos 5p. 10.8. 


Küttner. Fabianöw, p- Pibszew II. ee ee Poznan Zwierzyn. 6u. 1597. 
— — — —— I— — ——— e a —— 


Hier bald evangeliſches, lüchtiges 


Sie sparen viel Geld. 
| wenn Sie den guten 


LMO“ 


Tafelsenf 


in der neuen Packung (ges. gesch. unter Nr. 1383) 


Kaufen. 


Junge, muſikaliſche . 


Dame 


mit Klavierkenntniſſen, für 
2 Mädchen aufs Land ge⸗ 
ſucht, nahe Bielſtko. Anmel⸗ 
dungen zwiſchen 3— Uhr. 
Brugier, Kanalowa 17, 
Poznan. 


Kindermädchen, 


deuſſch und volniſch jpre- 
chend, geſucht. 3 

Sw. Marcin 7, I. Et. 
LEE 


Stellengesuche ) 


eee 
Suche f. einen jungen Lehrer 


Hanslehreritelle 


Johannesheim, 
Olekſzun, pow. Gniezno. 
3 ů—ð⁵ — 


Buchhalter, blanzi. poln. 
u. deutſch in Wort u. Sch 
mächt., ſ. f. d. Nachm. Nieben= 
beih. Off a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1595. 
—— — ——— — 


% kg Paket 0.351, J kg Paket 0,65 2, ½ kg Paket 1,25 


d me 82AN 
ſämtl. Nebengelaß, I. Etg. — ’ 2 
Neubau, ul. "o Foha Ankäufe u. Berkänfe 
zu vermieten. Off. an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z mn 
o. o., Bozran, Zwierzy⸗ 111 PELZE III 
nis cka 6, unter 1598. e f. r 
n. Maß werd. bill. repar.. 
Chauffeur Mechaniker umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
mit langi. Praxis, deutſch ormo 1 x npea 
u poln. ſpre hend, ſucht per Felle. Pelze i gr. Ausw. 
ſofort evtl. ab 1. 10. Stellg.] auch a. az Tg 
Ang. a. Ann.⸗Exp Kosmos MAGAZ 


5 W. Krölitkiewiczpozuan 
Poznan, Zwierz. 6 u. 1594. nl. Bodgorna 6, 15 2887 
andwirtskochter, 
21 J., ev., ſ. v. 1. 11. Stell. 
y siaine im zu b. NEE 
am, oh. gegenſ. Verg., am 
liebſt. im Forſt⸗ od. ſonſt g 
Haus. Off.a. Ann.-Erp.Ros- Neuer Brutapparat 
mos, Sp. z o. o., Poznan, billig zu verkaufen. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1602. | Müller, Stary Krotoszyn 


In der fünften Klasse der bone 
Staatslotterie sind bei mir bis h 
gefallen: — 


Aut Nr. 182298 zt 150.000 
Auf Nr. 102 368 zł 10.000 


Auf Nr. 122984 zı 10.000 
u. a. m. Ziehung täglich bis zum 9. of j 


Einige Lose der 5. KI. sind noch 
haben. Pi 


A. Kedziore 


Aelteste Kollektur am Platze. ee i 
Poznan, Sieroca 5/6., Ecke Neu 
Telephon 1011. i 


Suche von jofort oder zum 
1. 1. 1930 in einer land⸗ 
wirtſchaftl. Organiſation 
Stelle als Filialenleifer 
oder in irgend einem an⸗ 
deren Unternehmen. Kau⸗ 
tion kann geſtellt werden. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos. 
Sp. z o o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1601. 


Wirtſchaftsbeamter, 
23 J. alt, milt ärfr., m. Bj. 
Prax, ſow. abſolv. Unter⸗ 
u. Oberkurſ. d. Landwtſchſch. 
u. Kammerprf., f. v. 15.10. 
od. 1. 11. entſpr. Stell., a. l. 


Wenn Sie 
über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Deutſcher evgl., miitärentl 


Damen-Mantel 


Itubenmädchen geſucht. N . ä j i Handel und Gewerbe ; ee 
Naumann, Rittergutsbeſ. Dąbrówka, p. Bojanowo: 2 „Deutsche ser in Polen Backfisch u. Ki nl de | 


ucht zwecks weiterer Ausb. 
vom 15. 10. 1929 v. ſpäter 
in größ. Guts⸗ od. Handelsg. 
Stellung. In allen Zwei⸗ 
ven des Harte b. bewand:, 
der dtſch. u. poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig. 
Bi her in nur größeren 
Betrieben tätig. Freund! 
Angebote mit G. haltsang. 
bitte zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1600. 


Zum 1. Januar 1930 wird für eine deutſche 
ſoziale Organifation in größerer Stadt ein 


zuverläſſiger, gebildeter 


Geſchäftoführer 


geſucht, der Organiſationstalent und Geſchicklichkeit 
im Verkehr mit dem Publikum beſitzt, ſowie über aus⸗ 
reichende Bürokenntniſſe verfügt. Anmeldungen mit 
Lebenslauf an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1546, 


ben nach außerhalb. Gute 
Behandlung. Sofort. perſ. 
Meldungen. am 29, 9. bis 
12 Uhr ulia Zupan- 
skiego3,Radominscy: 


y 


Fertige, auch Maßanfertigun® 

in eigener Werkstatt. vet i 
‚Reizende Fassons und Stoff- Neu ; 
billigste Einkaufsstelle 


at 

J. Szuster, Poz™ | 
Stary Rynek 76 ne 

I Etage, gegenüber der Haupt™ 


Ericyeint 14tägig. 


| Preis pro Quartal 3 zt.| 


Beftellungen zu richten an 


Verband fur Handel u. Gewerbe 


Poznań, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


8 


Zu 2 Kindern (8 und 10 J.) 
wird Fräulein f d. Nach⸗ 
mittag geſucht zur Beauſſich⸗ 
tigung u. Hilfe bei d. Schu 
arbeiten. Pölwiejska 29, 
II. Etage, links. 


u Poſener Tageblatt = | 


Aus der Republik Polen. 


ie ti 
; ka a Regierung eine Regierung der 
wolt fei er Arbeit für das ganze 
Ri müthe wolle, bei der das Haus der Regie- 
üti elſen möge, brauſte dem Kanzler ein⸗ 
na N Beifall entgegen. Der erite, der 
en er Rede Schobers erhob, um ihm feine 
dan fer Seti prechen, war der frühere Bun⸗ 
u 1 
Minet? Miniſterbant feßfte der neue Handels- 
in ende r. Michael Hainiſch, der durch 
d erſten &erlönliche Verhinderung genötigt war, 


Rede Schobers wurde von der Oppoſition mit 
voller Diſziplin und ohne Zwiſchenrufe angehört. 

Nach Schober ſprach im Namen der Oppo- 
ſition der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. 
Danneberg, der nicht zu den Vertretern der 
ſchärfſten Richtung innerhalb der Sozialdemo⸗ 
tratie zählt, jondern in den lezten Monaten an 
den Verſtändigungsverhandlungen mit dem da⸗ 
maligen Bolizeipräfidenten Schober regſten Un» 
teil hatte. Die Rede Dannebergs hielt ſich in 
den üblichen normalen Grenzen parlamentariſcher 


| nn des Hauſes fernzubleiben. Die | Kritk. S 
| Y p A nyi A 
] 


etrugsifandal der Gebrüder Stlaret. 
m Donnerstag, dem 26. September, erfolgte Verhaftung der drei Gebrüder Leo, 
Sklarek ift die Polizei einem großen Betrugsjtandal auf die Spur gefommen, 
Atep haben 8 erliner Stadtbank um etwa 10 Millionen Mart geſchädigt worden iſt. Die Skla⸗ 

| tte der eſtellungen der Bezirksämter gefälſcht und auf Grund diejer Fälſchungen fortwährend 
au, Stadtbank erhalten, die mai bis gu der genannten rieſigen Summe aufllefen. 
eamte des Berliner Magiſtrats in die aber verwickelt ſind, wird zurzeit 


10 ge rüft 3 z N 
a „„Die Sklaret find als Rennſtallbeſitzer und Inhaber eleganter Villen äußerſt pom- 


U 
N Betteten, — Unſere Aufnahme zeigt links Willy und rechts Leo Sklarek. 


— — — mn 


Ein Eiſenbahnunglück verhindert, 


Oppeln, 28. September. dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk geleitet. Der 
gen Morgen entgleiſte kurz vor 7 Uhr nächſte D-Zug von Beuthen—Gleiwig nach Berlin 
perete Le D 32 wurde bereits wieder von G. 

ine Kandrzin—Gogolin nach Oppeln geleitet, 
ann Bu 
A 5 


Der Rie enb 
TN die a 
urch dund Ma 
ing’ den die 


m 
geſtri 
der 
paſſierte 
allerdings die Unfallſtelle auf dem falſchen Fahrt⸗ 
gleiſe. In den Vormittagsſtunden wurde aber 
der Verkehr an der Unfallſtrecke nach Beſeitigung 
aller Hinderniſſe wieder voll aufgenommen. 


- Tragiiches Ende 
eines glücklichen Gewinners. 


Vor einiger Zeit berichteten wir über das tra⸗ 
giſche Schickſal eines der glücklichen Gewinner 
des großen Loſes, das bekanntlich — Oberſchle⸗ 
ien gefallen war. Er hatte ſich endlich, wie er 
chon lange wollte, ein Motorrad kaufen können, 
das ihm jedoch zum Verhängnis werden ſollte. 
Schon die erſte Ausfahrt brachte ihm den Tod. 
Nun wird aus- Breslau ein ähnlicher tragiſcher 
Fall gemeldet. Dort h 
Gräbſchen 


Vorfall und 
d a d 


war es, — der age 
hinter einer Bride abſprang, da, 
ck vor der Brücke geſchehen 
gen in den — eingebohrt 

Be t den Mitreiſenden brach, als plötz⸗ 
altiger Stoß den Sug erſchütterte, 
Alice Banit aus. Ginalicherwalſe 
nh alle Gerüchte über Verlezungen von 
n als unrichtig herausgeſtellt. 


Mm 5 Ke £ 

N Donn bsbanndirettion Oppeln teilt mit: 
tstag morgen i 

auf eier © 

»in bei 


E 
S O 


0 
t nut s ` 

ni ein uten Verſpätung weiter. Die Urſache 
tetat, & en j 


Honsandagenbruch am Drehgeſtell des 
Der den Cila wagens an ber erſten 
t Berliner 


DEE 
FH 
=g 


don N 


die lebten Telegramme. 


e 
Leah aladun zur Londoner der Beſtechungsſkandal in Japan. 
it Wa ſtungskonferenz 1030 |Auflöjung der Oppoſitionspartei? 
big, ſhington eingetro en. London, 28. September. (R.) Wie aus Tokio 
W deinen "e. September. (R.) Im Staats: — un * nee 3 
3 ein fen R —— — tere — Be er Benden erfolgt. Dem 


früheren Leiter des 


8 : 
aden offe Bierung zur Ealen Rannar "in . 


n, die i ü i 
Kin einer den — — nn 50 en jol, die alls Verſehlungen vorgeworfen. Der frühere 
Run den vorläufigen Verminderung der See: Vertreter des Königs von Korea ilt eben 
bauſe im inlegung einer zweijührigen un in den Beſtechungsſtandal verwickelt. Der 
A bab Baron Fan la. ner frühen Biuret 
ig, unfall in Lothringen. N A 


dent, von der Leitung der 5 gu 
rtei der 


rücktreten und daß damit die geſamte 
Auflöſung verfallen wird. 


Oeſterreichiſche Erklärung 
im Ausſchuß für Oſtreparationen. 


Paris, 28. September. (R.) Der Pariſer 
Ausſchuß für Oſtreparationen nahm am Freitag 
die Erklärungen der öſterreichiſchen Vertretet 
über die vom Ausſchuß behandelten Fragen ent⸗ 
gegen. Dieſe Erklärung ſtellte eine umfang⸗ 
reiche geſchichtliche und politiſche Zuſammenfaſſung 
der Lage Oeſterreichs ſeit der Unterzeichnung der 
Friedensverträge da, in der bejonders eine 
gehend Finanzfragen und die öffent⸗ 
lichen Kredite behandelt werden. Die öfter: 
reichiſchen Vertreter beſtanden insbeſondere auch 
auf der Dringlichkeit der endgültigen Liquidie⸗ 
rung der ungelöſten Fragen. 

Am kommenden Montog wird der Ausſchuß die 
Vorträge des bulgariſchen und die des Ingarſſcen 
5 hören. Am Mittwoch werden 
die Oeſterreicher erneut zu Worte kommen. 


N 
eng don Z 28. September. (R.) Bei Bors 
N e“ Sprengungsarbeiten in der Grube 
IN Ach Blog te ſich ein etwa 50 Zentner 
deit eiter! don den Erdmaſſen und begrub 
€ ter wur wei von ihnen waren ſofort tot, 
in e lebensgefährlich verlegt. 


ruſſiſcher Kalenderreform⸗ 
ntwurf. 


eptember, (R.) Die Arbeiter 
1 Wee 
ie Wo nur fünf Tage, 
d und e ag bis Freitag, dauern ſoll. 
ti ie Onntag wird aus dem Kalet: 
iedo Die Zahl der Monate bleibt 
er A. . t jeder Monat in ſechs 
ahr im Monat fällt weg. Somit 
hetagaus 360 Arbeitstagen beſtehen. 
ind de, die den revolutionären Feſten 
werden einem einzelnen 
Einem Monat gehört auch 
in Debruar im Schaltjahre an, der 
angst gemacht worden ijt. 
ird von der Regierung geprüft. 


leiwitz über 


Das heulende Elend. 


Warſchau, 28. September. Der „Glos Prawdy“ 
gibt einem Leitartikel, in dem er die Krakauer 
ede des Abgeordneten Liebermann de⸗ 
ſpricht, folgende Einleitung: Wenn der Tiger 
auf Jagd geht, dann folgt ihm gewöhnlich der 
kal, um ſich — falls der gefährliche äger 
N hat — an den Ueberreſten zu laben. Wenn 
der Tiger einen Sprung verfehlt oder auf einen 
Stärkeren trifft — dann verbirgt er im tiefſten 
Dunkel ſeine 14 Der enttäuſchte Gefährte 
aber, der Schakal, verkündet heulend der Welt, 
daß er um eine Hoffnung betrogen wurde. Als 
der alte Tiger der polniſchen politiſchen Dſchun⸗ 
gel, Herr Daj anti, dem Stärkeren das Feld 
räumte und hen ich in der Stille über die Ur- 
achen der Schlappe nachdenkt, wurde das Heulen 
s Schakals vernehmbar, Dieſe ehrenvolle 
Funktion erfüllt Herr Liebermann, unſer 
alter Bekannter. Und Krakau wählte er ſich für 
ſein Geheul! (Dieſe Schimpfkanonade klingt eher 
melancholiſch als ſtark! Red.) 


Neue Männer. 


Warſchau, 28. September. Zum Direktor des 
Selbſtverwaltungsdepartements im Innenminiſte⸗ 
tium foll an Stelle des Herrn Strzelecki der 
bisherige Krakauer Vizewofewode Major D uch 
ernannt werden. Den Bolten des Leiters der 
Verpflegungsabteilung im Innenminiſterium 
übernimmt Oberſt Kania, der bisherige Chef 
der Militärintendantur. 


Staatsangehörigfeitsitagen. 


Neue Derhandlungen in Warſchau. 


Warſchau, 28. September. Polniſche Blätter 
melden: Am 1. Oktober am die deutſch⸗ 
zeintigen Verhandlungen über die Frage der 

taatsbürgerſchaft, die ſich aus den Be⸗ 


ſchwerden der Abgeordneten Grache und Na u⸗ 


bürgern ergeben. Die polniſche Seite hatte den 
Wunſch 2 05 daß die Verhandlungen in 
Warſchau ſtattfänden. Bevollmächtigter von 
polniſcher Seite iſt der Poſener Univerſitäts⸗ 
proſeſſor Dr. Stelmachowſki, Richter am 
Oberſten Gericht; Kommiſſionsmitglied der Nat 
Vratkowſki. Bevollmächtigter von deutſcher 
Seite iſt der Präſident des Appellationsgerichts 
in Beuthen, Schneider, dem der Legationsrat 
im Auswärtigen Amt Mackeben (früher Kon- 
jul in Poſen) zugeteilt worden ijt. Gegenstand 
der Verhandlungen werden Angelegnheiten jeit, 
die bei den direkten deutſch⸗polniſchen Unter⸗ 
handlungen in Paris, die im Sommer unter 
Vorſitz des Präſidenten des Oberſchleſiſchen 
Schiedsgerichts in Beuthen jtattjanden, nicht 
erledigt wurden. Zur Erörterung verblieben 
200 Angelegenheiten. Die Preß⸗Agentur ver: 
ſichert, daß bei den Verhandlungen ausſchließlich 
Staatsbürgerſchaftsfragen mit Aus⸗ 
ſchaltung der Liquidation und von An⸗ 
gelegenheiten juriſtiſcher Perſonen ber 
ſprochen werden. 


Um den poſener Wojewoden. 


Warſchau, 28. September. (A. W.) Als Kandi⸗ 
daten für den Poſten des Poſener Wojewoden 
werden heute noch folgende Perſonen genannt: 
Graf Wielowiejjki, Dr. Juljan Trzeinſki, 
der frühere Miniſter für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet, und Graf Lacki aus Poſadowo. Die 
meiſten Ausſichten hat angeblich Dr. Juljan 
Trzeinſti. 


Minifterbefuch in Poſen. 
Warſchau, 28. September. Zur Schließung der 
Landesausſtellung begeben ſich fünf Miniſter nach 
Poſen. Der Miniſterpräſident reiſt am Sonntag 
abend ab, die Miniſter Kwiatkowſki und 
Matuſzewſki am Sonnabend abend, der Ver⸗ 
kehrsminiſter Kuehn Sonnabend nachmittag. 


mann über die Liquidation 5e: Reina wird auch Miniſter Stanie⸗ 
Güter von angeblich polniſchen Staats⸗[wicz teilen. 


C m %⅛Üwdâ dd r N 


London und Rußland. 


London, 28. September. (R.) Die Sowjet- 
ruſſiſche Handelsgeſellſchaft in London wird dieſer 
Tage wieder ein eigenes Gebäude als Ge⸗ 
chäftsraum beziehen. Bekanntlich kam es im 

rühjahr 1927 zwiſchen England und Sowjetruß⸗ 
and aus dem Grunde zum Abbruch der diplo- 
matiſchen Beziehungen, daß man bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der zerſtreut gelegenen Gebäuden der 
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft politiſches und kom⸗ 
muniſtiſches Material vorgefunden hatte. Die 
Wiederaufnahme der Tätigkeit ene Geſellſchaft 
wird als ein Vorbote der baldigen Wieder⸗ 
aufnahme der engliſch⸗ruſſiſchen diplomatiſchen 
Beziehungen im Zuſammenhang mit den gut vor⸗ 
wärts Saaten Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Staaten angeſehen. 


die dritte Schweiz: Fahrt 
des „Graf Seppelin“. 


riebrichshafen, 28. September. (R.) Das 
an Graf 372 elin“ ijt heute vormit⸗ 
8,21 Uhr unter F. rung des Kapitäns Leh⸗ 
ur dritten Fahrt nach der Schweiz 
An Bord befinden ſich insgeſamt 

iatt verlaufenem Start 


Lu 
tag 
pe mA 
au A 
* 
ve 
meiſt in Morgennebel eingetaucht. 

Wie noch berichtigend mitgeteilt wird, lag die 

fisführung während der geſtrigen Schweiz⸗ 
Reije in den Händen von Kapitän Flemming. 
. i 


Eine Aenderung in dem amerika: 
niſchen Sabotageprozeß gegen das 
deutſche Reich. 


Waſhington, 28. September. (R.) In dem 
Sabotageprozeß, der ſeit mehreren Jahren vor 
der 5 gemiſchten Kommiſſion wegen des im 
Kriegsjahre 1917 erfolgten Brandes der Muni- 
den in King Island⸗New Jerſey gegen 
das tſche Reich geführt wird, find nunmehr 
von deutſcher Seite neue Tatſachen ermittelt 
worden, die nach Auffaſſung des deutſchen Staats- 
vertteters die Abweiſung der 40 Millionen Dol- 
lar betragenden Schadenerſatzanſpruches recht⸗ 
irg rſten. Der von amerikaniſcher Seite 
als Täter und deutſcher Geheimagent bezeichnete 
Wazniak, den man bisher nicht hatte auffin⸗ 
den können, hat ſich bei der deutſchen Vertretung 
gemeldet, und dieſer iſt es nunmehr nach mehr⸗ 
monatiger Unterſuchung gelungen, die Behaup⸗ 
tung der amerikaniſchen Vertretung zu wider⸗ 
legen, daß Wazniar von mehreren Leuten in 
Mexito in enget Zuſammenarbeit mit deutſchen 
Geheimagenten geſehen worden ſei. Von ameri⸗ 
kaniſcher Seite werden zur Zeit noch formelle Cin- 
wände gegen die Einreichung dieſes neuen Mate⸗ 


rials erhoben. 
—— 


Erklärung der Stadtverordneten 


von Saarbrücken. 


Saarbrücken, 28. September. (R.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzun wurde vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung folgende Erklärung 
angenommen: Die Bewohner der treudeutſchen 
Stadt Saarbrücken ſprechen durch ihre gewählten 
Vertreter ihren beſonderen Dank über den be⸗ 
vorſtehenden Beginn der Saarver⸗ 
* ndlungen aus. Sie danken der deutſchen 

eichsregierung herzlich für die Bemühungen 
zur Befreiung des heimatlichen Bodens von der 
fremden Herrſchafſt und geben ihrer Hoffnung 
Ausdruck, daß das ganze Saargebiet politiſch und 
wirtſchaftlich bald wieder mit dem Deut⸗ 
ichen Reiche vereinigt iſt. 


Pole, ſo 


Na 
wand das Luft aiii mit Kurs nach Welten | 


Oa — 


der prozeß gegen die Oppelner 
Zwiſchenfälle. 

Kattowitz, 28. September. (Pat.) Der „Kato⸗ 
lik Polfki“ bringt die Nachricht aus Oppeln, 
daß der Hauptprozeß gegen die Urheber der Ver ⸗ 
prügelung polniſcher Schauſpieler am 7. Oktober 
beginnt und wegen der großen Zahl der Zeugen 
wahrſcheinlich drei Tage dauern wird. Es jind 
20 Perſonen angeklagt. Das Blatt fügt hin⸗ 
u, daß das Gericht als Privatkläger den Regiſſeur 

tepniewſki, den Kapellmeiſter Zun und 
ehn andere polniſche Schauſpieler und Schau⸗ 
63 zugelaſſen habe, die verletzt oder ver⸗ 
prügelt wurden. 

$ ————b 
Das Volk der Rentner. 
422 Arbeitsloſe in — Frankreich. 

Paris, 23. September. 71 der amtlichen 
ltanzöſiſchen Arbeitsloſenſtatiſtik 
keit ſich die u der Arbeitsloſen am 
14. September auf 290 Männer und 132 Frauen. 

Für dieſes Volk der Rentner müſſen 
und Polen arbeiten. Damit der Franzoſe als 
Dritter lachen und mühelos den Zins fremder 
Arbeit 9 kann, ſollen der Deutſche und 

ange die Welt ſteht, einander feind 


eutſche 


ſein. 
— — —— 


Reichskanzler Müller wieder in Berlin 

Reichskanzler Müller, der ſich von ſeiner ſchwe⸗ 
ren Erkrankung in Bühlerhöhe in Baden-Baden 
in den letzten fünf n erholt hat, traf am 
abt dem 27. September, in der Reichshaupt⸗ 
adt ein und wurde auf dem Bahnhof von den 
Miniſtern Severing und Wiſſel empfangen. Un⸗ 
ſere Aufnahme zeigt von links nach rechts: 
Reichskanzler Müller, Innenminiſter Severing, 
Arbeitsminiſter Wiſſel und im Hintergrund den 
Reichspreſſechef Dr. Zechlin. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten. 


Bezantwortlich ur den volttiſchen zeit Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guildo Saehr Für die Feile: Wu 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: i. B. Alexander Jurſch 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für dies illuftrterte 
Beilage „Die Heit im Bild“: Alexander Juerſch. Für den 
Anzeigen» und Netlameteilt Margarete Wagner, Kosmos Sp.z ou 
Verlag: „Pofener Tageblatt“. Orud: Drukarni Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bofen. Zwicrayniecta 6. 
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Herren- & Damen - Artikel 
Svenda & Drnek 


Poznan, Stary Rynek 49. 
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Die Derlobung meiner einzigen Jochter 
Anni 
mit dem Fleischermeister Herrn 


Hartig Hirt 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Wilhelm Baum. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme an dem ſchweren Verluſt, der uns be⸗ 
troffen hat, und das der lieben Entſchlafenen 
erwieſene letzte Geleit ſprechen wir allen Freunden 
und Bekannten, auch dem Verein Deutſcher 
Sänger 
unſeren herzlichſten Dank aus. 
Beſonders danken wir den Herren Paſtoren 
Hammer und Kammel für die uns wohltuenden 
Worte des Troſtes. 


Familie Baenſch-Schmidt. 


Poznan, den 28. September 1929. 


Jeee edene 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Feine Maßschneiderei für sämt- 
liche Herrengarderobe. 


Nur beste Stoffe’ 
u. Zutaten am 


Musterausmahl 
in allen Stoff-Neuheiten. 


„Germania“ e. V. 


INTITLE 
Beginn 2% Uhr, 
Ziel Bootshaus. 11 Rennen. 

Regatta Preisverteilung u. Tanz. 
Der Vorstand. 


f 
PN. 
* 


Devisen + 


— —„— 


Statt Karten. 


Posener Ruderverein 


| Am Sonntag, 
\ dem 29. ds. Mts., vn 
Große Interne Regatta 
fam 


Schluß etwa 5 Uhr, 
Nach der 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


> Pojener . 


er Privat- -Actien-Bank 


9 


FILIALE POSEN 
Poznan, ul. Pocztowa 10 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Anni Baum 
Gochter des Diehhändlers Wilhelm 
aum, beehre ich mich anzuzeigen. 


Hartwig Hirt. 


Fleischermeister. 


Opalenica, 29. September 1929. 


Owinsk, 29. September 1929. . j 


Eine setene Gelegenheif! 
Echte Perser-Tenpiche! 


Ein Posten 


Perser-Teppiehe 


gelegentlich (aus Nachlass) äusserst 
preiswert eingekauft, biete 
zu folgenden Preisen an: 


Taehris 340 * 311 em u 2100 
Sehlras 378 & 245 „ „ 1365 
Kirman 354X271 „ „ 3640 
Sumakh 300 x225 „ „1380 
Kurdystan 390 * 185 „ „1050 
Taehris han 300 & 216 „ „ 1620 
Bochara 353 * 211 „ „2240 
Kasehkal 298 * 206 „ „ 1260 
China 445 & 246 „ „2660 
Taehris 375X 261 „ „ 2520 
Turkmenen 435 * 230 „ „2530 
Afghan 330 * 230 „ „ 2100 


375 * 305 „ „4060 


Obige Preise stellen die Hälfte 
des heutigen Marktpreises vor. Es 
handelt sich um erstklassige gut- 
erhaltene Stücke. 

Ausser obigen grossen Zimmer- 
teppichen gelangt ferner ein Posten 
Perser-Brücken und -Vorlagen zum 
Verkauf. 


Teppich-Zentrale 


Kazimiera KUHAJ 


ul. 27 Grudnia 9 


Größtes Spezialhaus 
in Poznan 


Gegründet 1896. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa l. 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Fertig am Žager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Dokumenten - Incasso > 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in cioty und Dollar. 


POCLETTELZEZELEHBEHERHSLFHAHFFFBRTFHTF ZZ TRENNT 


Herbst 


ideen 
migs Sin! 


Anfragen und Aufträge sind an den 


ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Vom Miniflerium anerkannte 


Chauffeurſchule 


Berufs- und Sportkurse 


für Herren und Damen. 
Anfang jeden Montag. 


Moderne Automobile als Schulwagen 


empfiehlt 


DRZESKIAUT OS. LPoznan 


Weitere Auskunft im Büro: ul. Jaköba Wujka 8. 
Telefon 40-57. Telefon 40-57. 


abends 8 Uhr, 
allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


offener 


Akkreditive + 


Der wählerische und verwöhnte Herr kleidet sich ein 
nur bei der Firma 


Wladyslaw Relewicz, Poznań 


Plac ay 17. — Telefon 28-21 (neben der Wielkopolanka) 
Magazin elegantester Herren-Maßbekleidung 
Größte Auswahl in letzten Stoff-Neuheiten 
Besondere Pelzabteilung 
Es werden neue Pelze hergestellt und alte Pelze umgearbeitet. 
Früher Zuschneider und Geschäftsführer der Firma Hermann Schönberg. 


Weima c 


EUGEN MINKE, Poznań, ul. Gwarna 15 


Fernsprecher 29 22. 


Sonntag, 29. 9. d. Js. 


im Evgl. Vereinshaus 


Singabend 


Eintritt frei! 
Alle Sangesſreudigen 
willkommen! 


ww 


Rembours 


Winter 


Der 2. Sandelskucll® 


umfaſſend Buchführung, ganbetstorrejpond 
Stenographie und Maſchinenſchreiben beginn 
am 1. Ottober in Obornit 
für Stadt und Umgebung. p 
Anmeldungen Hotel Narożyí 
Pozn. Tow. Buchalterji. 


Stenogrephie 


und Schreibmaſchinenkurſe, Buchführung fangi 
Oktober an. Unterricht in deutſcher und Pie 
Sprache eee bei L. Tyran, ul. Str 

Ecke Plac Swietokrzyfti. 


Posener Bachverein 


DILL 


Ses ber den 19. x) 
20 Uhr: 


Bassormann- E. Bidermani. j) 


(b. Boien) pod Po 


Konzert ([ 1 5 
Freitag, den 1. XI. von deutschen fog, 
(Allerheiligen) 15 % Uhr due von ÍO ia % 


von Joh. Seb. Bach. 


Vorausbestellungen auf 
Eintrittskarten 

Für Basserm.: 10, 8, 6, 4, 2 zł 

Fur die Messe: 

15, 12, 8, 5, 2½ zł u. Steuer 2 elegant 


bei d. Ev. Vereinsbuch- e 
handlung, Wjazdowa 8. 4 27 i 
; Szamarzewskiegs 


p 

Dem verehrten Publiku™ y 
Rogożno (Rogäsen) und Umges ui 
teile ich ergebenst mit, dass fe 
die Kollektur der Staatslolt 
übergeben wurde und empfeb bl 


11 'b u. 1, Lose, 
Ich bitte um gefl. Unterstütze 


Höchstgewinn: 750.000. 
Günstiger Fall. 


Hochachtungs v’ 


geſucht. 
Ann.⸗Exp. Kosm 
o. o., Poznań, 
niecka 6, unter 


mog 


Rogoźno (W 


Tabak- u. Zigaretteng® 
Fernspr. 60. 


Geſucht vom Chriſtl. Hofpiz, Poznat, & ji 
ein evangeliſcher, militärfreier, zel 


Hausdien®; 


nur mit beiten Empfehlungen, nicht unter 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldung mündlich oder ſchriftlich. 


